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Generalmajor Hoffmann,
der am Freitag in Bad Reichenhall ſtarb.
Die Moskauer Preſſe ſchreibt zu dem Tode

General Hoffmanns, er habe mit allen Mitteln
den Sturz des Sowäijetregimes erſtrebt. Jn ruſſi
ſchen Militärkreiſen erklärt man, er ſei der beſte
Kenner der ruſſiſchen Armee und Flotte geweſen.

e

Am Sonnabend ertrank beim Baden in Nien
dorf an der Oſtſee der aus der Skagerakſchlacht be
kannte Admiral Koch (Hannover).

Reichspräſident von Hindenburg empfing den
Leiter der „Hindenburg-Spende“, Miniſterialrat
Dr. Karſtedk. Er gab ſeiner Freude über den
Widerhall Ausdruck, den der Gedanke einer Hin-
denburg-Spende zugunſten der Kriegsopfer in
Deutſchland und vor allem auch bei den Auslands-
deutſchen gefunden hat.

Die badiſche Regierung veröffentlichte zum
70. Geburtstag des letzten Großherzogs eine Er
klärung, die ihm in den ehrendſten Ausdrücken
den Dank und die Hochachtung des badiſchen Lan-
des ausſpricht. Wie anders denken doch die von
jeher freiſinnigen Badenſer als die eifernden
Asphaltdemokraten von Berlin.

Bei der Einweihung einer Ebert-Gedenktafel
in Magdeburg richtete Oberpräſident Hörſing in
Gegenwart ſeiner Reichsbannergetreuen, heftige
Angriffe gegen die Reichsregierung. U. a. wieder
holte er die unſinnige Behauptung, die jetzigen
Mißerfolge unſerer Außenpolitik ſeien auf die
Zuſammenſetzung der Reichsregierung zurückzu-
führen. Als ob die Franzoſen das Rheinland
geräumt hätten, als wir keine Rechtsregierung
hatten.

Der zweite Landesparteitag der alten ſozial-
demokratiſchen Partei Sachſens nahm einen An
trag an, nach dem ſich die Partei in Zukunft
„Alt ſozialdemokratiſche Partei nennt und ſomit
ihre Beſchränkung auf das Land Sachſen aufgibt.

Die Kölner Tagung der Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen im Deutſchen Krieger-
bund Kyffhäuſer ſpricht in einer Entſchließung
ihr lebhaftes Bedauern darüber aus, daß die von
Reichstag und Reichsregierung vorgeſehene Ver-
beſſerung der Verſorgung der Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen nicht ſchon mit Beginn
des neuen Haushaltsjahres ermöglicht worden
ſei. Sie erwartet baldige Beſſerung der Ver-
ſorgung.

e

Jn Berlin fand am Sonntag eine von Tauſen-
den beſuchte Proteſtkundgebung der Liquidations
und Verdrängungsgeſchädigten gegen die Ver-
zögerung des r ſtatt. Jm An-ſchluß daran fand ein großer Demonſtrationsumzug
ſtatt, dem ſchwarz-weiß-rote, ſchwarz-rot-goldene
und rote Fahnen einträchtig nebeneinander vor-
angetragen wurden.

Jn Berlin wurde von einer großen Zahl von
Spitzenverbänden eine „Reichsgemeinſchaft der
Handel- und Gewerbetreibenden, der Kleinindu-
ſtriellen und der freien Berufe“ gegründet, die in
allen größeren Orten Unterſtellen erreichten will.Der Zweck iſt beſſere Jnlereſſenvert retang als bei

arteipolitik. Alſo ein weitererder bisherigen eiterichtung zur Bildung berufsſtän-Schritt in der
diſcher Parteien
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Jn Hamburg begann am Sonnabend der
Reichsjugendtag der Kaufmannsjugend desDeutſchnationafen Handlungsgehilfenverbandes,

an dem rund 9000 Kaufmannslehrlinge teilnehmen.
Als Gäſte ſind erſchienen Vertreter der Behörden,
der Schulen, der Arbeitgeber, der Gewerkſchaften,
der Wehrverbände und die Jugendbewegung.

Der a rhagte ſich am Sonnabend bis
zum 25. Septei. ber.

Merſeburg, den 11. Juli 1927
r

Poincare vor dem Sturz.
Aus Paris wird gemeldet: Die Lage der Re-

gierung wird in den Wandelgängen der Kammer
als äußerſt kritiſch beurteilt. Poincaré erklärte,
daß er ſein Geſetzprojekt über die Erhöhung
der Staatsbeamtengehälter ſo auf-
rechtzuerhalten beabſichtige, wie er es der Kom-
miſſion vorgelegt habe, und daß er gegebenenfalls
bei der Nichtannahme ſeiner Vorſchläge die Ver
trauensfrage ſtellen werde. Damit ſetzt ſich Poin
caré mit einem großen Teil des Hauſes und der
Staatsbeamtenorganiſationen in Widerſpruch. Bei
einer Abſtimmung im Plenum der Kammer, dievielleicht ſchon Ronlag oder Dienstag erfolgen
dürfte, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Rechte
ſich zwiſchen Enthaltung und offener Oppoſition
teilen wird, da die Linksparteien grundſätzlich
gegen die Regierungsprojekte ſtehen.

Die Lage der Regierung erſcheint deshalb als
äußerſt heikel. Ueber die Beamtenfrage iſt
übrigens auch das letzte Kabinett Poincaré ge
ſtürzt worden.

Die franzöſiſche Rechte gegen Poincare.
Aus Paris wird gemeldet: Die Empörung der

Rechtsparteien über den Schritt Poincares, als
Regierungsprojekt ein Kreiswahlſyſtem zu unter
ſtützen, das nach ihrer Auffaſſung bei den bevor
ſtehenden Wahlen im Mai 1928 einen ſicheren
Sieg für die Linksparteien bedeute, iſt allgemein.
Die nationaliſtiſche „Victoire“ äußert ihre Un
zufriedenheit am draſtiſchſten:

Zum zweiten Male innerhalb von vier Jahren
ermorde Poincars ſeine Anhänger, indem er
das Spiel ſeiner gefährlichen Gegner betreibt.
Poicars ſei wohl ein anſtändiger Menſch, ein
guter Finanzmann und begeiſterter Patriot,
als politiſcher Führer ſei er eine traurige Figur,
ein Eunuch.
Für den millerandiſtiſchen „Avenir“ iſt das

Miniſterium Poincaré bereits erledigt. Wenn
Poincars nicht einmal ſeine eigenen Miniſter
auf ein Frogrammn einigen könne, wie erwarte er,
daß v die Kammer unter ſeinen Willen zwingen
werde.

Unſer Pariſer Vertreter ſchreibt uns ühzer
Poincarés Stellungnahme Vermutlich iſt Poin-

caré klüger als die Nationaliſten. Er ſieht voraus, daß ein Rechtsſieg und eine neue Rechks-

regierung nahezu ausgeſchloſſen ſind. Um in dieſer
Lage wenigſtens einen Linksſieg zu verhindern,
will er eine eigne Partei der Mitte zuſammen
bringen und hofft, daß ſich ihr alle diejenigen
Elemente als Mitglieder oder im Rahmen eines
gemeinſamen Blockes der Mitte anſchließen, die
von einer Linksregierung eine weitere ſtarke Aus
breitung der revolutionären kommuniſtiſch-anar-
chiſtiſchen (ſyndikaliſtiſchen) Bewegungen be-
fürchten. Bei der kleinbürgerlichen Veranlagung
des Durchſchnittfranzoſen, der an ſeinen Renten
wie an der Sicherheit der ſtaatlichen Ordnung in
gleicher Weiſe hängt, kann die Zahl der An-
hänger Poincarés bei geſchickter Propaganda ſehr
groß werden. Sein offenbarer. Plan, ſtatt einer
Linksregierung und der ausſichtslos gewordenen
Rechtsregierung, eine Regierung der Mitte zu
ſchaffen, ähnlich wie ſie Deutſchland ſo vielfach ge
habt hat, iſt daher keineswegs ausſichtslos und
ganz beſtimmt nicht töricht.

Das Kreiswahlſyſtem angenommen.
Die franzöſiſche Kammer hat am Sonnabend

den Artikel 1 des Wahlreformgeſetzes mit 335
g. gen 120 Stimmen angenommen. DerArtikel ſpricht ſich für das Kreiswahlſyſtem aus.
In der Nachmittagsſitzung fand die Beratung über
Artiken 2 ſtatt, der C auf die Anzahl der Abge-
ordneten bezieht. n dieſem Punkt ſtehen die
Linksparteien mit der Regierung. Man rechnete
daher mit einer lebhaften Sitzung. Ein Bericht
über den Verlauf liegt noch nicht vor.

Die Heereszuſatzkredite vom
franzöſiſchen Senat bewilligt.

Der franzöſiſche Senat nahm am Sonnabend
die Zuſatzkredite für 1927 zur Unterhaltung der
Truppen im Auslande und zur Verbeſſerung der
Lage der Berufsſoldaten 760 Millionen
Franken an. Er beſchloß, verſchiedene Anträge
zur Verbeſſerung der Lage der Berufsſoldaten, da
man ſonſt nicht damit rechnen könnte, die für die
Einführung der einjährigen Dienſtzeit not
wendigen 106 000 Mann Berufsſoldaten aufzu-
treiben.
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Schießübungen der Beſatzungstruppen.

Nach einer Meldung aus Köln hat der Kom
mandant des 32. franzöſiſchen Armeekorps, Gene-
ral de Partouneaux, dem Regierungspräſidenten
von Trier mitgeteilt, daß auf dem Schießgelände
von Penlingen bei Trier am 16., 21. und 23. Juli
Armeeſchießübungen und am 28. und 29. Juli
Jnfanterieſchießübungen veranſtaltet werden. Eine
genaue Zeit iſt nicht angegeben. Die Regierung
hat den General darauf hingewieſen, daß es
dringend erwünſcht ſei, nur vormittags unter
Freilaſſung des Nachmittags oder umgekehrt die
Schießübungen abzuhalten, ſofern dieſe überhaupt
notwendig ſeien.

Schießübungen der yhnstruype im Saar-
gebiet.

Die Saarländiſche Volkspartei hat an die Saar
regierung eine Anfrage gerichtet wegen der mili-
täriſchen Uebungen in Verbindung mit Schieß-
übungen, die die neue Bahnſchutztruppe entgegen
den Beſtimmungen des letzten Genfer Abkom-
mens abhält, ferner wegen der Reſervierung einer
Kaſerne für durchreiſende Rheinlandtruppen.
Gleichzeitig wird Verwahrung eingelegt gegen die
Ernennung des franzöſiſchen Leutnants Umbeil
zum Oberregierungsrat. Daß die „Bahnſchutz-
truppe“ Schießübungen abhält, iſt ein Beweis, daß
die in Genf vereinbarte Räumung nur ein Schein
iſt. Frankreich hat auch in dieſem Punkte ſeinenWillen behauptet entgegen dem klaren Wortlaut

des Verſailler Vertrages und Deutſchland, das
ſeine Zuſtimmung zu dem bei uns als deutſcher
Erfolg geprieſenen Erſatz der offiziellen fran-
zöſiſchen Truppen durch das Bahnſchutzkorps gab,
iſt erneut betrogen worden.

Der „„Temps“ iſt zufrieden.
Der Pariſer „Temps“ kommt in ſeinem Sonn

abend-Leitartikel „Die internationale Bilanz des
erſten Halbjahres 1927“* zu folgendem Ergebnis:

Was die Beziehungen zu Deutſchland anbe-
lange, die die durch innerpolitiſche Erwägungen
diktierten Forderungen Berlins manchmal
ſchwierig machten, ſo könne man trotz allem einen
gewiſſen moraliſchen Fortſchritt feſtſtellen, da
Deutſchland ſchließlich die nötige Kontrolle der
zerſtörten Oſtbefeſtigungsanlagen angenommen
habe, und da die Räumungsfrage, deren
Löſung für Frankreich unumgängliche Garantien
mit ſich bringen müſſe, völlig in der
Schwebe bleibe, ohne daß Deutſch-
land deswegen ernſtlich darandenken könne, der Locarnopolitik
den Rücken zu kehren.

Der Bruder Fbö el Krims ergibt ſich
den Franzoſen.

Wie aus Marokko gemeldet wird, hat ſich der
Bruder Abd el Krims, Slitten el Khnelichi, dem
franzöſiſchen Poſten in Aſſerdun ergeben und wird
e Fez interniert werden. Er zog ſich
nach der Niederlage Abd el Krims zu dem Stamme
der Khnes zurück und organiſierte hier den wei-
teren Widerſtand. Die fortſchreitenden Erfolge
der Spanier in dieſem Gebiet hätten ihn veran-
laßt, ſich den Franzoſen zu ergeben. Nach einer
Meldung aus Tanger iſt ein ſpaniſches Militär
flugzeug, das von dem Hauptmann Montazos ge
führt wurde. von den Marokkanern abgeſchoſſen
worden. Der Hauptmann wurde getötet.

Die Wiener Studentenſchaft
gegen Verſailles.

Am Sonnabend mittag fand im großen Feſt-
ſaal der Wiener Univerſität eine ſehr eindrucks-
volle Kundgebung der Rektoren und der deut-
ſchen Studentenſchaft ſämtlicher Wiener Hoch-
ſchulen gegen den Friedensvertrag von Verſailles
und die Kriegsſchuldlüge ſtatt. Nach dem feier-
lichen Einzug der Gäſte, der nach dem Zeremoniell
der Hochſchule erfolgte, hielt Profeſſor Dr. Turba
einen Vortrag über die Kriegsſchuldlüge, der mit
der Vorlage folgender Entſchließung endete:

„Die akademiſchen Behörden der deutſchen
Studentenſchaft in Wien, verſammelt zu einer
Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge, begrüßen
mit innigem Dank für bewieſenen Bekennermut
die von Forſchern aus Amerika, Frankreich und
Deutſchland unterzeichnete Eingabe an den Völker-
bund vom Jahre 1926 und billigen den darin
enthaltenen warmen Aufruf zu „einer Uunpar-
teiiſchen, gründlichen und ſtrengen
Unterſuchung über die Urſachen des
Weltkrieges, weil auch die Anweſenden der
feſten Ueberzeugung ſind, daß allein aus der
Wahrheit geborener Friede der Menſchheit zum
Heile ſein wird“. Die Entſchließung wurde unter
ſtürmiſchem Beifall einſtimmig angenommen.

Blutige Fuſammenſtöße bei Wien.
Sonntag nachmittag kam es in Kloſterneuburg

bei Wien anläßlich eines Arbeiterſportfeſtes zu
einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern,
republikaniſchen Schutzbündlern und Front-
kämpfern. Von der eingreifenden Gendarmerie
wurden vier Beamte verletzt, davon einer ſchwer.
Nach einſtündigem Tumult gelang es der Gen-
darmerie, die Ruhe wieder herzuſtellen.
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Die Weltlage.
Kriegsgefahr Englanö- Rußland

Dieſer Tage wurde von kommuniſtiſcher Seite
ein Flugblatt verbreitet. das von engliſcher Mo
biliſation gegen Rußland und unmittelbar bevor
ſtehendem Kriegsausbruch ſprach. Als Sowjet-
propaganda gegen England war das ganz geſchickt,
und da gleichzeitig gegen den Eintritt Deutſchlands
in die engliſche Front gegen Rußland und gegen
Einräumung des Durchmarſchrechts fremder Trup-
pen durch unſer Land agitiert wurde, kann man
mit dem Flugblatt ganz einverſtanden ſein. Aber
die Weltlage iſt darin doch entſchieden unrichtig
dargeſtellt.

Soweit man aus den zahlloſen und vielfach
widerſprechenden Meldungen, aber ohne die ge
heimen Jnformationen der amtlichen Auslands-
vertreter, ſich ein Bild machen kann, iſt gerade
im Augenblick ein engliſcher Angriffskrieg gegen
Rußland durchaus unwahſcheinlich.

Richtig iſt, daß ein Teil der engliſchen Re
gierungspartei, der Konſervativen, zum Krieg
treibt. Jn erſter Linie wohl nach dem alt
gewohnten Rezept, über innere Schwierigkeiten
durch kriegeriſche Unternehmungen hinwegsukom
men. Dieſe inneren Schwierigkeiten Englands ſind
tatſächlich groß: das Gewerkſchaftsgeſetz und die
Pläne einer Vermehrung der Macht des Ober
hauſes zeigen, daß England ſich mehr Sorgen macht
vor einer Revolution, als man nach außen zugeben
will. Noch heute wird England unter dem Schein
einer demokratiſchen Verfaſſung in Wirklichkeit
ähnlich von der Ariſtokratie regiert, wie vor 250
Jahren und mehr. Daß es von den großen innerpoli
tiſchen Umwälzungen, die auf dem ganzen Konti-
nent im Laufe des 19. und 20. Jahrhunderts ſtatt
fanden, gänzlich verſchont Bleibe, iſt wenig wahr
ſcheinlich. Die Sorge iſt alſo berechtigt. Hinzukommt
die Arbeitsloſigkeit und ein Tiefſtand der Wirt
ſchaft bei gleichzeitig ſehr hoher Steuerlaſt, wie
ſie England noch niemals gekannt hat. Krieg
würde den Arbeitsloſen Arbeit in der Front
oder in der Heimat und der Rüſtungsinduſtrie
und ihren zahlreichen Nebenzweigen Beſchäftigung
geben.

Trotzdem ſpricht die innerpolitiſche und wirt
ſchaftliche Lage durchaus gegen den Krig: Das
engliſche Volk will keinen Krieg, weder die
rbeitsparteiler, noch die Liberalen, noch die ge
mäßigteren Konſervativen wollen ihn. Der Ver
ſuch der Ablenkung der innerpolitiſchen Spannun
gen nach außen, könnte ſehr leicht zum Gegenteil,
zum revolutionären Ausbruch führen. Außerdem:
Kriegs koſtet Geld, und in Rußland ſind ſofort
greifbare Schätze nicht zu holen. Alſo müßte Eng
land neue Schulden machen, entweder durch Noten-
druck, d. h. Jnflation, oder bei Amerika. Beides
wäre unglaubliche Torheit und das ſichere Ende
ein weiterer Machtrückgang Englands.

Würde Amerika Kriegsanleihen an England
geben? Damit treten außenpolitiſche Erwägungen
in den Kreis der Betrachtung, die vielleicht noch
eindringlicher gegen den Krieg ſprechen, als die
inner- und wirtſchaftspolitiſchen. Zurzeit kämpft
England in ſtummem aber erbitterten Ringen in
Genf mit den Vereinigten Staaten um die letzten
Reſte ſeiner bisherigen Seeherrſchaft. Wie das
Ringen ausgehen wird, ob Amerika ſiegt und Ja-
pan ſich dann an England oder lieber an Amerika
anſchließt, oder ob England ſchließlich doch den we
niger erfahrenen Amerikaner in der Diplomatie
beſiegen wird wie einſt den unſeligen Präſidenten
Wilſon: ſolange Englands Verhältnis zu Amerika
nicht geklärt iſt, kann England einen Krieg gegen
Rußland nicht wagen, denn Amerikas aſiatiſche
Intereſſen gegenüber China und Rußland
decken ſich keineswegs mit den engliſchen, ſondern
ſtehen in Konkurrenz. Die ganze Gegnerſchaft in
Flottenfragen iſt ja eigentlich nur der äußere Aus
druck gerade dieſer Entgegengeſetztheit der
aſiatiſchen Jntereſſen. Auch in Genf geht es im
Grunde eigentlich um Aſien, um China und
Rußland. Jn China ſcheint Amerika trotz aller
anderslautenden engliſchen Meldungen durchaus
ſeinen eigenen Weg zu gehen und gegenüber Ruß-
land merkt man durchaus nichts, daß Amerika auf
Seiten Englands ſtehe, vielmehr laſſen die Harri-
manverhandlungen und das auch politiſch äußerſt
intereſſante Kaligbkommen auf die Abſicht
ſchließen, den Abbruch der engliſch- ruſſiſchen Be
ziehungen dazu zu benutzen, den freigewordenen
engliſchen Platz in Rußland für Amerika zu er
obern.

Deshalb glauben wir vorläufig keinesfalls
daran. daß Amera m. Enala e a Rußland
geht, einen engliſchen Krieg finanzieren und ſich
einer engliſchen Blockade Rußlands unterwerfen
würde. Der Krieg würde für England alſo ſehr
ſchwirrig, die Mirſichen önßerſt zweifelhaft wer
den. Damit nicht genug: Auch zwiſchen England
und Jtalien ſtimmt etwas nicht. Bisher ſchienen
beide gegen Frankreich zu ſammenzuhalten und

Cngland unterſtützte Jtaliens Balkanpolitik. Jetzt
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ſcheinen die Engländer er geworden zu ſein,
und zwar ſeit der um tigen AndeutunzMuſſolinis anläßlich des engliſch-ägyptiſchen Kon
fliktes: wenn die Engländer Aegypten räumten,
würden die Italiener dort einziehen.

Die Vorherrſchaft Jtaliens über den Balkan
war den Engländern ſehr recht, ſolange ſie damit
rechneten, Muſſolini würde den Balkan als Brücke
und Aufmarſchgebiet gegen Rußland benutzen. Sie
kann aber auch zu Plänen dienen, die den Eng-
ländern weniger angenehm. ja gefährlich ſind:
Muſſolini könnte den Valkan als Landbrücke na
Rußland könnte den Balkan als Landbrücke na
einer italieniſch-ruſſiſchen Zuſammenarbeit (die
wirtſchaftlich für das rohftoff- und getreidearme

nd aus derJtalien ſogar das gegebene wäre).
Zuſammenarbeit, in die dann freiwillig oder ge
ſawngen auch die Türkei (und Aegypten und Per
ien) eintreten könnten, würde eine höchſt bedenk-

liche Bedrohung der engliſchen Herrſchaft über das
öſtliche Mittelmeer und den Suezkanal, d. h. des
Weges nach Jndien erwachſen.

Das ſind alles nur Möglichkeiten, über die
ſehr eifrig verhandelt wird (drei Beſuche des
Moskauer italieniſchen Geſandten bei Tſchitſcherin
in einer einzigen Woche, italieniſch-türkiſche Ver
handlungen uſw. und gegen die ebenſo eifrig von
Frankreich und England gearbeitet wird. Aber
atſache iſt, daß England den Sturz des rumä-

niſchen s Averescu, den Regie-rungsantritt des Franzoſenfreundes Bratianu und
damit das Ausſcheiden Rumäniens aus der ita-
lieniſchen Balkankoalition nicht verhindert und
den Franzoſen zu einem Erfolge gegen Jtalien mit-
verholfen hat. Auch Englands Eile mit Aegypten
ſchleunigſt ein Freundſchaftsbündnis zu ſchließen,
richtet ſich unwillkürlich mit gegen Jialiens Oſt
mittelmeermöglichkeiten. Die eifrigen Verhand
lungen Jtaliens in Moskau könnten zeitlich wie
ſachlich ſehr wohl Muſſolinis Gegenzug gegen die
engliſchen Unfreundlichkeiten ſein.

Auch hier gilt eben das gleiche wie vom ameri-
kaniſch engliſchen Verhältnis: ſolange die eng-
liſchen Beziehungen zu Jtalien nicht geklärt ſind,
kann England keinen Krieg ger Rußland be
ginnen. Es könnte ſich ſonſt plötzlich einer unüber-
windlichen Oppoſition Amerikas und Jtaliens,
möglicherweiſe ſogar auch Japans gegen die An
griffsabſichten auf Rußland gegenüberſehen und
vor der Gefahr, außer der Revolution im Jnnern
auch noch einen Aufruhr vom Bosporus und Nil
bis zum Jndus und Ganges wachzurufen und
ſtatt zu ſiegen in einem ſelſtverſchuldeten Flam-
menmeer unterzugehen. er engliſche Krieg
gegen Rußland ſcheint uns deshalb im Augenblick
äußerſt unwahrſcheinlich, trotzdem der engliſche Ge-
neralſtab auch die Kriegsmöglich-
keit ins Auge faſſen muß und ſicherlich ins Auge
aßt. obendrein Frankreich keineswegs ein
icherer Bundesgenoſſe Englands gegen Rußlandiſt, dürfte die Gefahr eines enguiß en oder eng-

liſch-franzöſiſchen Drucks auf Deutſchland, wie jenes
Flugblatt ihn behauptet, im Augenblick kaum beſtehen. Die Lage kann ſich allerdings ſehr ſchnell
ändern. Jmmerhin ſpricht die Wahrſcheinlichkeit da
gegen, daß England es überhaupt zu dieſem e
kommen läßt, es wird vielmehr mit allen Mitteln
der Beſtechung und Propaganda verſuchen, das
Sowjetreich durch innere Wirren zu zerſtören. Ob
das gelingt. hängt, wie wir kürzlich hier ausführten, ſehr ſtark davon ab, ob die Sowjetherr-
ſcher ſich wom Marxismus losſagen und zur Um-
ſchalttrng“ außſreine Bauernpolitik und einen rein
privafkapitaliſtiſchen Bauernſtaat kommen können.
Den Bolſchewismus halten wir allerdings für faſt
verloren, aber noch ſehen wir England keineswegs
als Sieger auch über das ruſſiſche Reich. Und wir
Deutſchen haben zur Beunruhigung im Augen
blick wohl wenig Anlaß. Schlimmer ſteht es mit
dem deutſchen 300 Millionen Rußlandkredit, den
das Ausland, auch die Schweiz und Holland, faſt
einſtimmig als verloren bezeichnet.

Dr. H. Elze,

Jn ganz Rußland begann heute die „Woche
der nationalen Verteidigung“, die für Verſtärkung
der Rüſtungen Propaganda macht.

Die bolſchewiſtiſche politiſche Polizei Trans
kaukaſtens hat eine Verſchwörung aufgedeckt, die
die Erdölvorkommen im Kaukaſus in die Luft zu
ſprengen plante. z dieſem Zuſammenhange wer-
den neue Erſchießungen erwartet. Die Sowjet-
preſſe hetzt ſchärfer als je gegen England und
beſchuldigt jetzt offen die engliſche Regierung der

Anſtiftung
Sowjetgeſandten.

zur Ermordung des Warſchauer

m

Starke Frbeitsloſigkeit in Sowjetrußland.
Einem Bericht aus Riga zufolge wurde auf

einer Konferenz der ſowjetruſſiſchen Arbeiter
organiſation eine Entſchließung angenommen, in
der die Sawjetregierung aufgefordert wird, die
Arbeitsloſenunterſtützung zu erhöhen. Obgleich
ſich zahlreiche Arbeitsloſe für den Dienſt der Ernte
aufs Land begeben haben, überſteigt die Zahl
der Arbeitsloſen in den Städten nunmehr
1400 000, was gegenüber dem Oktober des Vor-
jahres eine Zunahme von etwa 330 000
bedeutet.

Die engliſchen Eiſenbahner fordern
Wiederaufnahme der Beziehungen

zu Rußland.
Jn einer Sitzung der Nationalen Vereinigung

der engliſchen Eiſenbahner, in der auch der Abge
ordnet Thomas das Wort ergriff, wurde einſtim
mig eine Entſchließung angenommen, in der die
baldige Wiederherſtellung der Beziehungen zu
Rußland verlangt wird. Jm Zuſammenhang da
mit wird auf die ſteigende Arbeitsloſigkeit und
die weitere Verſchlechterung der Lebensbedingun-
gen hingewieſen. Der Abbruch der Beziehungen
zu Rußland wird als eine ernſte Gefahr
für den Weltfrieden bezeichnet. Thomas
ſtellte in ſeiner Rede feſt, daß die engliſche Re
gierung einen närriſchen Fehler begangen habe,
als ſie die Beziehungen zu Rußland abbrach.

Keine Einigung zwiſchen England
und Fegypten.

Jn einem Jnterview mit dem Vertreter des
Pariſer „Matin“ dementiert der ägyptiſche
Miniſterpräſident Sarwat Paſcha die Gerüchte,
die von ägyptiſchengliſchen Verhandlungen zwecks
Abſchluß eines politiſchen Abkommens zwiſchen
den beiden Staaten wiſſen wollen.

Attentat auf den iriſchen Juſtizminiſter.
Jn Dublin (Jrland) wurde am Sonntag der

iriſche Juſtizminiſter O Higgins auf dem Wege
zur Kirche von einer Gruppe jüngerer Leute durch
Revolverſchüſſe getötet. Die Täter entkamen in
einem Auto. Der Ermordete war der Urheber des
Geſetzes, das auf das Tragen von Feuerwaffen
Todesſtrafe ſetzte, auf Grund deſſen wenige Tage
danach 47 Perſonen (in dem „humanen“ England!)
hingerichtet wurden.

J

Nach einer Meldung aus Britiſch-Jndien find
bei Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und
Mohammedanern in Palſhipara (Bengalen)
20 Perſonen verwundet und 60 mohammedaniſche
Häuſer niedergebrannt worden.

Der Chef der Preſſeabteilung der engliſchen
Regierung tritt eine inoffizielle Reiſe nach den
Vereinigten Staaten an, um Vorträge über die
engliſche Außenpolitik ſeit dem Kriege zu halten.

Den Engländern ſcheint der auf der Genfer
Seegabrüſtungskonferenz zu tage getretene Gegen-
ſatz in Amerika größte Sorgen zu machen.

Italiens Sorgen vor einem ſugoſlawiſch
türkiſchenBünönis.

Jn politiſchen Kreifen Roms wird ſeit
mehreren Tagen davon geſprochen, daß mit
dem Abſchluß eines neuen jugoſlawiſch-
türkiſchen Bündniſſes zu rechnen ſei. Nach
eingelaufenen Meldungen weilen zurzeit drei
jugoſlawiſche Offiziere in Angora, um die

militäriſchen Punkte des neuen politiſchen Ab-
kommens feſtzulegen. Die Unterzeichnung des
Vertrages ſoll angeblich auf der Durchreiſe
Kemal Paſchas in Belgrad erfolgen. Die ita-
lieniſche Preſſe ſieht in den Bemühungen

neue Freunde zu gewinnen,
eine Bedrohung des Friedens und kündigt an,
daß die Großmächte gegen das geplante Bünd-
nis im Jntereſſe der Erhaltung des Gleich-
e auf dem Balkan Stellung nehmen
werden.

Muſſolini gegen den Mietwucher.
Die italieniſche Regierung geht mit aller

Schärfe gegen die Preistreiberei der Mieten vor.
Nachdem allgemein gültige Grundſätze für ange
meſſene Mieten und Modalitäten für die Kün-
digung erlaſſen worden ſind und die Hausbeſitzer
durch Winkelzüge dieſen Vorſchriften zu entgehen
ſuchten, man in allen Gemeinden Wohnungs-
ausgleichsämter eingerivtet. Bei dieſen Aemtern
ſind allein in Rom über 3000 Fälle, in Cremona ge-
r 1000 und in Turin gegen 2500 von ungerecht-
ertigter b r gemeldet worden. Jneinem neuerlichen Zirkular weiſt Muſolini die

Präfekten darauf hin, mit aller Energie gegen
widerſetzliche Hausbeſitzer einzuſchrekten. Zwei an
r Hausbeſitzer in Turin ſind zu zweiS ren Zwangsaufenthalt verurteilt

worden.

Die Follvorlage angenommen.
Jm Reichstag wurde am Sonnabend die Zoll

vorlage in der Schlußabſtimmung mit 278 gegen
134 Stimmen bei einer Enthaltung in dritter und
letzter Abſtimmung angenommen. Dagegen
ſtimmten die Sozialdemokraten, Demokraten. Kom
muniſten und der Zentrumsabgeordnete Dr.
Wirth.

Das Abſtimmungsergebnis wurde bei den
Kommuniſten mit lauten Zurufen, auf. der rechten

mit Beifall aufgenommen. Verabſchiedet wurde
auch die Erhöhung des Zuckerzolles und die Er
mäßigung der Zuckerſteuer.

Kommuniſtenkrawa ll
im Reichstag.

Jm Reichstage teilte vorgeſtern nach Erledi-
gung der Zollvorlage Präſident Loebe mit, daß
ein Antrag aller Parteien, mit Ausnahme der
Kommuniſten, eingegangen ſei, der die Regierung
erſucht, zu erwägen, zur Behebung der Notlageaus Anlaß der Unwetterkataſtrophe im oberen
Elbegebiet Reichsmittel zur zu ſtellen.
Die Kommuniſten daß der Antrag r
rückgeſtellt werde, his ihre Anträge vorliegen. Der
Antrag ſei nichts anderes als ein Schwindel
manöver.

Präſident Loebe erklärte daß er nach dieſen
Ausführungen keinen Anlaß habe, dem kommu-
niſtiſchen Antrag ſtattzugeben. Jn der Ausſprache
über den Antrag ging der kommuniſtiſche Abg.

zu weiteren heftigen Beſchimpfungen der
Regierungsparteien und der Regierung über, be
gleitet von Pfuirufen des ganzen Hauſes. Der

entzog dem Redner ſchließlich das Wort.
a dieſer aber weiter ſprach, und in höchſten

Tönen in den Saal hinein ſchrie, ohne daß der
Präſident ſich durchſetzen konnte, erklärte ſchließ
lich Präſident Loebe die Sitzung für geſchloſſen
und verließ den Präſidentenſtuhl. Die Erregung
im Hauſe hielt noch längere Zeit an.

Nach wenigen Minuten eröffnete Präſident
Loebe die Sitzung wieder und teilte unter leb
haftem Beifall mit, daß er den Abg. Hörnle wegen
grober Beſchimpfung des Reichstages aus dem
Saal gewieſen habe. Mehrere andere kommuni-
ſtiſche Abgeordnete wurden wegen n

urufe zur Ordnung gerufen. Ein kommuniſtiſcher
ntrag, als erſte Rate für die Unwetterſchäden

10 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellwurde gegen die Antragſteller bgelehnt 55 der

Antrag der übrigen Parteien gegen die Stimmen
der Kommuniſten angenommen.

Die Beſichtigung der zerſtörten
Grenzbefeſtigungen beendet.

Die Beſichtigungsreiſe des Generalleutnants
von Pawelſz, an der der franzöſiſche Kommandant

Durand und der belgiſche Major Pulinx teil
nahm, hat am 8. Juli ihr Ende gefunden.

Durch gemeinſames Protokoll
wurde feſtgeſtellt, daß die Pariſer Ver-
einbarungen zwiſchen Generalleutnant Pawelſz
und dem alliierten Militärausſchuß vom 31. Ja-
nuar 1926 über die Zerſtörung von Unterſtänden

an der deutſchen Oſtgrenze vollſtändig
durchgeführt ſind.

Keue Scheingründe
gegen die Rheinlanöräumung,

Aus Paris wird gemeldet: Jn franzöſiſchen
nationaliſtiſchen und militäriſchen Kreiſen er-
wartet man nach den Erklärungen des belgiſchen
Miniſters Broquevilles über die angeblichen vor-
zeitigen Entlaſſungen aus der Reichswehr, daß
ſich das belgiſche Mitglied der Botſchafterkon-
ferenz gegen die Ausſtellung einer Beſtätigung an
Deutſchland widerſetzen werde. Damit würde ein
neues Hindernis gegen eine Verminderung der
rheiniſchen- Beſatzungstruppen und die vorzeitige
Rheinlandräumung geſchaffen und die franzöſiſche
Regierung einen Vorwand haben, das Locarno-
verſprechen Briands nicht zu halten.

Poincare gründet eine eigene Partei.
Wie der Pariſer „Matin“ meldet, ſpricht man

in Kammerkreiſen von der Bildung einer neuen
Poincarspartei in der Kammer. Beim Miniſter
präſidenten fänden ſeit Tagen Konferenzen mit
politiſchen Freunden der verſchiedenen Parteien
ſtatt. Wenn Poincars ſich an die Spitze einer
neuen Partei in dem Wahlkampf aufſtelle, dann
würden völlig neue politiſche Konſtallationen für
Frankreich erſtehen.

Abbruch der Seeabrüſtungs
konferenz?

Aus Waſhington wird gemeldet: Bei
einem neuen Beſuch bei dem amerikaniſchen
Staatsſekretär Kellog erklärte der engliſche
Geſandte Howard, daß er einen bbruch
der Genfer Seeabrüſtungskonferenz für un
vermeidlich halte, falls nicht eine unerwarkete

Wendung einkrete. tDer Pariſer „Herald“ meldet aus RNeuyork:
Der Vorſitzende der Marinekommiſſion des Senats,
Senator Hill, hat in einer Waſhingtoner Ver-
ſammlung vor 20000 Zuhörern erklärt, der
amerikaniſche Kongreß werde jedes Abrüſtungs-
abkommen ablehnen, das Nordamerika hindere,
der größten Seemacht der Erde ebenbürtig zu ſein.

Die Londoner „Times“ befürchtet, daß bei dem
erwarteten Ausgang der Genfer Seeabrüſtungs-
konferenz eine „ernſtere Trübung“ der engliſch
amerikaniſchen Beziehungen eintritt.

Soeben wird gemeldet, daß die für heute
Nachmittag einberufene zweite Vollſitzung der
Konferenz gemäß einem Vorſchlag Englands
gegen den anfänglichen Widerſpruch Amerikas
auf eine beſtimmte Zeit vertagt worden iſt, da
eine Einigung nicht erzielt werden konnte.
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(25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Trägen verſiegten. Hatte auch eine

andere von dem Gatten Beſitz ergriffen, ein Pfand
ſeiner Liebe hielt ſie doch in den Händen! Das
konnte ihr niemand entreißen!

Klein- Herbert war nun ſchon eineinhalb
Jahre, hatte pralle Bäckchen und feſte Beine, und
war ganz ſein Vater! Wie er die Stirne zuſam
menzog und die Art, wie er den Mundwinkel
nach der einen Seite legte, alles erinnerte ſie an
ihn. Ein Kinderbild Kellings, das neben Liſas
Arbeitstiſchchen hing, hätte gerade ſo gut als das
des kleinen Herbert gelten können.

Zum Träumen und Grübeln fehlte Liſa die
Zeit. Chriſtine, die alte Magd, lag ſchon ſeit Mo
naten im Krankenhaus in Paßburg. Sie litt an
Gicht und konnte ſich nicht bewegen. So blieb alle
Arbeit für den Haushalt und den großen Garten
an Liſa allein hängen.

Morgens gegen fünf Uhr ſtand ſie bereits in
der Küche, dann ſchaffte ſie, bis die Kleine erwachte,
auf dem Gemüſefeld. Einen Tagelöhner durfte
ſie nicht einſtellen. Es war keine Geldſendung
mehr von ihrem Manne eingetroffen. Jhr Ver
mögen aber war im Klauſenhof angelegt. Schul
denfrei hatte ſie ihn in die Ehe gebracht. Ein
Darlehn darauf wollte ſie nicht nehmen. Es gab
Wochen, in denen kein Stück Fleiſch ins Haus
tam. Gemüſe und Kartoffeln baute ſie ſelbſt. Die
Milch für Herbert bezog ſie vom Frauenſteiner
Gutshof.

Und doch reichte das Vorhandene nicht mehr.
An allen Ecken und Enden fehlte es. Das Dach
war auszubeſſern; der letzte Sturm hatte die
Spaliere arg beſchädigt, die hohe Weißdornhecke
ſollte beſchnitten werden, damit ſie nicht ganz ver
wilderte.

Wenn Klein- Herbert abends ſchon lange
ſchlief, ſaß ſie aoch über ihrem Haushaltbuch und
rechnete und überzählte ihre Barſchaft. Es ging
nicht mehr. Sie konnte die Milch in Frauenſtein
nicht einmal mehr bezahlen. Was ſollte werden?
Sie mußte ſich nach Arbeit umſehen, nach Arbeit,
die bezahlt wurde.

Sie ſchickte das Muſter einer ihrer Seiden
ſtichereien an ein erſtes Münchener Handarbeits
geſchäft. Man ſchloß einen Lieferungsvertrag
mit ihr ab. Die gebotene Entlohnung war nicht
hoch, aber es war immerhin etwas. Nächte ſaß ſie
über ihren Stickereien, um die Lieferungstermine
oighalten zu können, und den Erwerb nicht zu
verlieren. Jhr Geſicht wurde ſchmal ußd blaß,
ihre Hände waren von der groben Haus und
Gartenarbeit rauh und riſſig.

Hartmann war mit ſeiner Frau ſchon mehrere
Male im Klauſenhof geweſen, und Liſa war mit
ihrem Jungen nach Frauenſtein geladen worden.
Aber der Anblick der ſtillen jungen Frau tat
Liſa Kelling in tiefſter Seele weh. Sie war in
der letzten Zeit nicht mehr hinübergegangen.

Klein- Herbert wälzte ſich eben jauchzend auf
der Decke, die ſeine Mutter für ihn ins hohe
Gras gebreitet hatte, und ſah dazwiſchen dieſer
zu, wie ſie das Unkraut aus den Gemüſebeeten
entfernte. Für ihn gab es noch keine Sorge.
Jeder Tag brachte für die Mutter neue Luſt.

Ein Schritt auf dem Kies ließ Liſa aufſehen.
Es war Hartmann.

„Liebe Frau Profeſſor, erbarmen Sie ſich eines
Verdurſtenden,“ bat er, ihr mit einem Lächeln
die Hand reichend. „Jch komme zu Fuß vom
Lichtentaler Forſt. Mein Schwiegervater hat

dort eine Waldparzelle gekauft, die ich heute
übernommen habe. Jch wollte erſt meine Frau
veranlaſſen, mich zu begleiten, aber ich bin froh,
es nicht getan zu haben. Die Hitze iſt geradezu
lähmend.“

Liſa eilte ins Haus und trug ein Glas Frucht
limonade nach dem Platz mit den Gartenſtühlen.
Klein- Herbert hatte es ſich unterdeſſen auf Hart-
manns Schoß bequem gemacht. Er zog ein kleines,
farbig gerändertes Tüchlein aus der Taſche
ſeines Lederſchurzes und tupfte damit die Schweiß
troppfen von Hartmanns Stirn.

„Naß!“ ſagte er und ſah dabei vergnügt in
deſſen ſonnverbranntes Geſicht.

„Ja, mein Dicker! Jch ſchwitze wie ein Renn-
pferd!“

„Laß mich reiten, Onkel Heinz!“
Hartmann trank aus dem Glaſe.
„Laß mich reiten,“ bat der Kleine hartnäckig.
„Jch habe heute keinen Gaul, mein Dicker!

Aber fliegen will ich dich laſſen! Ja!“
Herbert klatſchte vergnügt in die Hände.
„Ja fliegen! Bitte, fliegen!“
Hartmann warf ihn hoch in die Luft und

fing ihn mit ſicherem Griff wieder auf. Das
Kind ſchrie vor Vergnügen.

„Noch einmal, Onkel Heinz! Noch einmal!“
„Nein! Jetzt reicht es!“ wehrte Liſa. „Sie

ſind ohnedies genügend erhitzt, Herr Baron!“ Sie
brachte ein zweites Glas Limonade und etwas
Zwieback, den ſie für das Kind zu backen pflegte.

Hartmann hatte ein ſcharf beobachtendes Auge
für ſie. „So blaß und ſchmal!“ dachte er. „Und
dieſe Ringe um die einſt ſo lachenden, glückſtrah-
lenden Augen, dieſer wehe Zug um den kleinen,
bleichen Mund. Trug ſie ſo ſchweres Leid um den
fernen Mann in Jndien? Oder war ihr Kummer
anderer Art? Wenn er fragen dürfte! Er ſah,
wie rauh und riſſig ihre Hände waren. Sie ſchien
zu arbeiten, wie eine Magd.

„Geldſorgen!“ ſchoß es durch ſeinen Kopf. Ge

rechter Gott! Er war nicht mehr im Zweifel,
daß er auf der rechten Fährte war. Helfen können!
Aber wie? Nur um keinen Preis dieſe Frau
verletzen. Die verſchiedenſten Pläne kreuzten ſein
Gehirn. Er verwarf ſie ſo raſch, als ſie kamen.

Eine dunkle ſchwarzblaue Wand ſchob ſich von
Weſten herauf. Noch ſpielte kein Blatt. Kein Aſt
ſchwankte. Die Schwüle war trotz des Schattens,
in dem er mit Liſa und dem Kinde ſaß, uner-
träglich. Der düſtere Ball im Weſten wand ſich
immer höher. Seine Breite nahm zu. Ein Wolken
ſchatten glitt vom Wald nach den Wieſen. Dann
ein Windſtoß.

Wenn Hartmann nach Hauſe kommen wollte,
ehe das Unwetter hereinbrach, mußte er ſchnell
aufbrechen. Er trank ſein Glas leer und wollte
Klein Herbert zu Boden ſetzen. „Behüt dich Gott,
mein Dicker!“

Ein Blitz fuhr grellfarben zur Erde! Ein
klirrendes Raſſeln ſchlug hinterdrein. Mit beiden
Händchen klammerte ſich Herbert an Hartmanns
Bruſt feſt. „Jch fürchte mich, Onkel Heinz!“ Er
preßte ſich eng an den Varon und duckte das
Köpfchen.

Die erſten ſchweren Regentropfen prallten auf
das Schieferdach des Klauſenhofes. Liſa wollte
den Jungen an ſich nehmen, aber er ſträubte ſich
heftig. Scheinbar fühlte er ſich in den Armen
des Mannes ſicherer!

„Jch bleibe, Frau Profeſſor!“ ſagte er liebe
voll und eilte mit ihr dem Hauſe zu. Jm Be
griffe, die Steinſtufen zu demſelben hinaufzu
ſteigen, löſte ſich ein Schiefer, von einem Wind-
ſtoß gehoben, und flog Liſa an die Stirn. Sie
taumelte. Hartmann fing ſie gerade noch recht
zeitig mit dem einen freien Arm auf. Aus einer
ſcharfgeſchnittenen Wunde ſchoß das Blut.

Hartmann ſtellte im Flur eilig den Jungen zu
Boden, der jämmerlich zu ſchreien begann, und
lief in die Küche, holte Waſſer und ein Tuch zum
Verbinden. Durch ſeinen monatelangen früheren
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dem auch die Ortsvereine Zeitz,

montag, 11. Juli 1927

Aus tut und Umgebung.

Mehr Blumen.
Blumen im Betrieb ſchaffen frohe Arbeits

ſtimmung.
Unzweifelhaft hat die Arbeitsſtätte ſtarken

Einfluß auf den Arbeitenden, und es liegt ſo
wohl im Intereſſe des Arbeitgebers als auch des
Acbeitnehmers, wenn die Arbeitsſtätte, ſei es
Werkſtatt, Bureau oder Fabrikraum, ſich in einem
Zuſtande befindet, in dem ſich der darin Arbeitende
heimiſch, behaglich und zufrieden fühlt.

Gerade hierauf wird aber leider zu wenig
Wert gelegt. Ein Wirkender, der ſich an ſeiner
Arbeitſtätte wohlfühlt, der mit Luſt und Liebe
an einer Sache arbeitet, leiſtet doch ohne Zweifel
mehr und vollwertigere Arbeit, als ein ſolcher,
der lediglich ſeine Pflicht erfüllt, aber weniger
Freude bei ſeiner Arbeit zeigt. Vieles wird zur
Hebung der Wirtſchaftlichkeit unternommen, aber
nur wenig wird daran gedacht, dem Menſchen, der
einen Teil ſeines Daſeins in Werkſtatt oder
Bureau verbringt, den Aufenthalt an ſeiner
Arbeitsſtätte angenehmer zu machen. Und in
vielen Fällen bedarf es zur Erreichung dieſes
zieles nur geringer Aufwendungen.

Gewiß, ein großer Teil iſt ſchon erreicht, wenn
genügend Licht und Sonne hereinfluten kann, aber
noch ein ganz kleiner Schritt iſt nötig, denn gerade
die kleinen Annehmlichkeiten und Freuden machen
erſt das Leben behaglich.

große Geldausgaben iſt leicht ein
Blumenkäſtchen zuſammengenagelt, und für wenige
pfennige erhält man den nötigen Blumenſamen.
Jedem Menſchen muß es Freude machen, das
Werden der Pflanzen zu beobachten, und jedem
macht es Freude, die Blumen zu pflegen.

Außer den Blumenkäſten legt man ſich noch
Töpfe an, bepflanzt dieſe mit Ablegern größerer
Pflanzen, und in ganz kurzer Zeit hat man einen
Beſtand an Gewächſen, der einem wirklich Freude
bereitet. Jm Frühjahr bereits und im Sommer
und Herbſt kommen dann die Blüten und Blumen,
und im Winter, wenn die Erde kahl und einſam
geworden iſt, genügt ſchon der Anblick der grünen
Bätter, um ſeine Freude daran zu haben.

Mancher, der beim Leſen dieſer Zeilen viel-
leicht ein wenig lächelt, möge es nur mal ver-
ſuchen, und genau wie ich, wird er ſich nach ganz
kurzer Zeit zum Blumenfreund heranbilden.

Vereinzelt ſieht man ſchon hier und da an
kahlen Fabrikfenſtern dieſe Freunde des Menſchen
wachſen und blühen, und gewiß macht ein ſolches
Gebäude trotz der kahlen, faſt kalten Bauweiſe
auch von außen einen freundlichen Eindruck. Und
wie nach außen, ſo herrſcht auch nach innen Freude
und Zufriedenheit. Auch vom geſundheitlichen
Standpunkte aus kann die Anpflanzung von
Blumen gar nicht genug empfohlen werden.
Darum: „Mehr Blumen.“

Sie kann's nicht zeichnen.
Es war unmittelbar vor den Ferien. Die

Lehrerin ſtellt ihren kleinen neunjährigen Schüler-
innen die Aufgabe, „zu zeichnen, was jede ſich für
die Ferien wünſcht“.

Da kommt allerlei heraus: Die eine wünſcht
ſich einen Ball, die andere einen Reifen, die
dritte malt einen Puppenwagen, und eine andere
zeichnet gar ein Rennauto. Die kleine Marie
iſt die einzige, die ein weißes Blatt abliefert.

Die Lehrerin ſtaunt, denn Marie iſt weder
faul noch ungeſchickt. „Aber Marie“, fragt die
Lehrerin, „wünſcheſt du dir denn gar nichts für
die Ferien?“

Verlegen kommt die Antwort:
ich kanns nicht zeichnen.“

„Nun, was wünſcheſt du dir denn
„Jch möchte heiraten

Sonntäglicher Beſuch in Merſeburg.
Der Deutſche Radfahrerbund aus Leipzig-Weſt,

Weißenfels und

„O ja, aber

Merſeburg angeſchloſſen ſind, hatte am Sonntag
eine Bezirkswanderung nach Merſeburg unter
nommen. Die überaus zahlreichen Teilnehmer, die
vom hieſigen Ortsverein empfangen wyrden, be
ſichtigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt. Der
Merſeburger Ortsvertreter des DRB. verſtand es
ausgezeichnet, den Bundesgäſten das Wiſſenswerte
über Dom, Neumarktkirche und andere Punkte vor-
zutragen. Sehr befriedigt über das Gebotene ver-
ließen die Gäſte erſt ſpät abends die liebgewon-
nenen Stätten.

Auch ſonſt war unſere Stadt am Sonnabend
und Sonntag wieder das Ziel vieber Ausflügler.

15 Kilometer Höchſtgeſchwindigkeit.
ach einer Polizeiverordnung des Regierungs

präſſidenten vom 21. Mai d. J. darf die Fahrge
ſchwindigkeit der Kraftfahrzeuge, deren Geſamt-
ewicht 5,5 Tonnen überſteigt, innerhalb der be

bauten Ortsteile der Stadt Merſe-burg 15 Kilometer in der Stunde nicht über
ſteigen.

Verlängerte Gültigkeit des Güter
Vottarifs.

Der zur Unterſtützung der Preisſenkungs-
beſtrebungen auf der Reichsbahn eingeführte Not
tarif für Lebensmittel und Gebrauchsartikel (Brot,
Butter, friſche Feld und n undOele, Hülſenfrüchte, Käſe, Margarine, Milch, Oel-
früchte und Oelſaaten, Getreide, Teigwaren und
Seefiſche), deſſen Gültigkeit abgelaufen war, iſt
von der Reichsbahnverwaltung bis auf jederzeitigen
Widerruf und längſtens bis zum 31. Juli 1927 ver
längert worden. Der Nottarif hat Gültigkeit für
Sendungen, die als Eilgut oder Frachtgut, nicht
aber als beſchleunigtes Eilgut, aufgegeben und
im Deutſchen Reiche verwendet werden. Er wird
nur bei genauer und vollſtändiger tarifmäßiger
Bezeichnung des Gutes in der Jnhaltsſpalte im
n angewendet, wobei der Vermerk „Zur

rwendung im Deutſchen Reich nicht fehlen darf.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Ab nach Kaſſel.
Es war ein glücklicher Einfall des Reichsbahn-

verkehrsamtes Halle, eine Sonderfahrt nach
Kaſſel, dem Muſterbeiſpiel deutſcher Städtebau-
kunſt, am letzten Sonntag zu unternehmen und
das herrliche Stückchen mitteldeutſcher Landſchaft
wieder in die Erinnerung zurückzurufen.

Bereits kurz nach 4 Uhr morgens eilen die
Merſeburger Teilnehmer, zwar noch etwas ver
ſchlafen, dem Bahnhof zu. Bis Halle herrſcht
Müdigkeit in den Abteilen. Dann kommt Leben
in den Zug. Jn Teutſchenthal, Oberröblingen
und in Eisleben werden die letzten Wagen dem
Sonderzug „einverleibt“. Die Landſchaft beginnt
intereſſant zu werden. Kyffhäuſer, die Harz-
vorberge, das Eichsfeld tauchen, vom goldenen
Schein der Morgenſonne umkränzt, auf. Sonnen-
ſchein flutet auch in die Herzen der Menſchen.
Bekannte finden ſich zuſammen, munter plätſchern
im Gleichtakt der Räder die Reden fort.
Hannoverſch-Münden, wo ſich die beiden Thüringer
Schweſtern Werra und Fulda zur ſtolzen Weſer
vereinigen, ruft das Entzücken aller hervor. Schon
heben ſich die Umriſſe des Ziels deutlich am
Horizont ab. Jn wenigen Minuten iſt Kaſſel
erreicht.

Wer geglaubt hat, daß Kaſſel, das in ſeinen
Mauern ſchon manches Stück deutſcher Geſchichte
miterlebt hat, lediglich mit Wilhelmshöhe, dem
einſtigen Gefangenenſitz Napoleons III., als
Schmuckſtück aufwarten kann, ſieht ſich angenehm
enttäuſcht. Ein zweites Dresden entſteht vor
den Blicken der Fahrgäſte, die ſich, in Gruppen
geteilt, die Stadt unter umſichtiger Führung an-
ſehen. Kunſt und Naturſchönheit reichen ſich hier
die Hand. Das ſtolze, im niederländiſchen Barock-
ſtil erbaute Rathaus wird andächtig bewundert.
Königsplatz, Martinskirche, Alt-Kaſſel, Fuldatal,
der Friedrichsplaaz mit Staatstheater und

Schlöſſern, die weltbekannte Gemäldegalerie mit
den koſtbaren Werken der Niederländer, Rem-
brandt, Rubens, Franz Hals uſw. (der Stolz
Kaſſels) finden eingehende Würdigung. Weiter
entzückt die Karlsaue. Jn dieſem ausgedehnten
Waldpark liegt das Orangerieſchloß und Marmor-
bad, nicht zu vergeſſen das wundervolle, ſchlichte
Monument der Gefallenen. Der Eindrücke ſind
es bald zu viele. Jmmer neue feſſelnde Bilder
entſtehen.

Viele Teilnehmer ſind von den Herrlichkeiten
bereits ſchönheitstrunken. Die kurze Mittags
pauſe führt wieder zur Beſinnung. Das Schönſte
ſteht noch bevor. Aber, als wollte Petrus die
zahlreichen Menſchen ein wenig necken, ſo öffnet
der Himmel ſeine Schleuſen. Der Aufſtieg nach
Wilhelmshöhe zum Denkmal mit der impoſanten
Herkulesſtatue wird aber trotzdem unternommen.
Die mächtige Fontäne ſchießt zum Himmel, die
Waſſerkünſte ſpringen, und trotz Regen und trübem
Wetter harren die Menſchen in andachtsvollem
Schweigen vor dieſem, von Menſchenhand mit der
Natur verſchmolzenem Wunderwerk aus. Ein
Bild, das kein noch ſo begnadeter Maler in ſeiner
ganzen Schönheit feſtzuhalten vermag. Das letzte
packende Erlebnis bildet der Beſuch des Schloſſes
Wilhelmshöhe und der romantiſchen Löwenburg.

Noch im Zuge auf der Rückfahrt hält das Ge-
ſehene die Teilnehmer im Bann. Jeder will
Schöneres geſehen haben als der andere. Erſt
hinter Nordhauſen beginnt das Geſpräch zu ver
ſtummen. Die Nachtſchatten beruhigen die auf-
geregten Gemüter. Jn Gedanken an das Ge-
ſchaute fallen die müden Körper in die „Polſter“
zurück. 22 Stunden unterwegs! Dankbaren
Herzens eilen die Menſchlein ihren Heimen zu.

Der Tag wird ihnen unvergeſſen bleiben.
L. G.

Die Ferien des Bezirksausſchuſſes.
Die Ferien des Bezirks- Ausſchuſſes werden vom

21. Juli bis zum 1. September d. J. dauern. Wäh
rend dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen
Verhandlung in der Regel nur in ſchleunigen
Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der ge
ſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Mit kochendem Waſſer verbrüht.
Eine ältere Frau in der Karlſtraße nahm auf

ihrer Dienſtſtelle einen Topf mit kochendem Waſſer
vom Feuer. Sie hatte das Unglück, auf dem ge-
bohnerten Fußboden auszurutſchen. Hierbei er-
goß ſich das heiße Waſſer auf die bedauernswerte
Frau, die ſchwere Brandwunden im Geſicht und
am rechten Arm erlitt. Sie mußte ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

23 Wärmegrade in der Saale.
Auch dem „Kaltblütigſten“ dürfte jetzt das

Badewaſſer nicht mehr zu kalt ſein. Jm Parkbad
wurden nicht weniger als 23 Grad Celſius ge
meſſen. Schon in der Frühe entwickelte ſich ein
lebhafter Badebetrieb. Die großen Ferien wirkenſich auch hier aus. Wer Keiſe Verzicht
leiſten muß, benutzt unſere heimiſchen Bäder als
„Sommerbad“. Hoffentlich hält die ware Wit-
terung zur Freude der Badenden noch lange Zeit
an.

Die Flaſche Bier als Lebensretter.
Am Freitag kurz nach 8 Uhr abends kam im vollen

Tempo ein Bierlaſtauto mit Anhänger vom Neumarkt
über die Brücke gefahren. Die an der Brücke befind
lichen Häuſer haben bereits durch den gewaltigen Auto
verkehr ſchwer gelitten. Ueberall machen ſich durch die
Erſchütterungen an den Wänden Riſſe bemerkbar. Am

Freitag lockerten ſich mehrere Steine vom Dache des
Fraxdorfſchen Geſchäftshauſes und ſtürzten mit großer
Hewalt auf den Hof. Um ein Haar hätte ſich ein

ſchweres Unglück dabei ereignet. Kaufmann Oskar
Traxdorf ſaß auf dem Hofe ſeines Grundſtücks beim
Abendeſſen und wäre unweigerlich von den Steinen
getroffen worden, wenn er nicht in dieſem Augenblick
im Begriff war, eine Flaſche Bier aus dem Keller zu
holen. Die herabſtürzenden Steine gingen haarſcharf
an ihm nieder. Das Dach weiſt ein großes Loch auf.

Fum Sommerfeſt des Lanöwehrvereins.
Die Mitgliederver ſammlung des Merſeburger

Landwehrvereins, die am Sonnabend unter
Vorſitz von Landeskulturdirektor Wallmer im
„Ratskeller“ ſtattfand, ſtand, wie immer, im Zeichen
herzlicher Kameradſchaft. Nach der Erſtattung der
Kaſſenberichte, die ein erfreuliches Bild über die Finan
zen des Vereins gaben, wurden in längerer Ausſprache
verſchiedene Vereinsangelegenheiten erörtert. U. a. ſoll

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils
in froher Stimmung noch

werden.
blieben die Kameraden
lange beiſammen.

Am 17. Juli, nachmittags 3 Uhr, findet im „Neuen
Schützenhaus“ das beliebte Sommerfeſt des Ver-
eins ſtatt. Das Feſt beſteht aus Konzert, Verloſung,
Preisſchießen, Damenkegeln und Kinderbeluſtigungen.
Von abends 8 Uhr an Ball.

Schrebergarten-Feſte.
Die Zeit der Schrebergartenfeſte iſt wiederge-

kommen. Am Sonntag nachmittag veran ſtaltete
der erſte Schrebergartenverein „Nord“
in ſeinen herrlich geſchmückten Gartenanlagen ein
Kinder und Sommerfeſt. Konzert, Damen und
Herren-Preiskegeln und viele andere Beluſtigun-
gen füllten die Nachmittagsſtunden, die, vom Wet-
ter begünſtigt, für jung und alt aufs beſte ver
liefen. Die Kinder vergnügten ſich heim Spiel
und wurden mit Würſtchen, Brezeln und Süßig-
keiten beſchenkt während die größeren Fuahen ſich
dure eifriges Klettern an der Stange einen Preis
erwarben. Eine Verloſung bot den zahlreichen

nach Möglichkeit eine einheitliche Kleidung angeſtrebt

r manche ſchönen Gewinne von
elbſtgeernteten Gartenfrüchten. Von den Damen

des Vereins war eine neue Fahne geſtiftet
worden. Große Freude löſte das Aufſteigen eines
Rieſen-Luftballons aus.

Jn e Weiſe verlief das Gartenfeſt
des chrebergarten vereins „Gute
Hoffnung“, das ebenfalls am Sonntag abge-
halten wurde. Die ſchöne Anlage an der Naum-
burger Straße bot ſchon von Mittas an ein froh-
bewegtes Bild. Eine flottſpielende Kapelle ſorgte
für angenehme Unterhaltung, während deſſen die
Kleinen ihre munteren Spiele ausführten. Am
Abend waren die Gärten feſtlich mit Lampions
beleuchtet. ein Anblick, der manchen vorüberjagen-
den Autoführer zu kurzer Raſt veranlaßte.

Sommerfeſt der „Kormania“.
Der Kaufmänniſche Verein „Normania“ hatte am

Sonnabend zu einem Sommerfeſt im „Caſino“ ein
geladen. Das Konzert des 20 Mann ſtarken Reiſchke
Orcheſters, das eigentlich als Gartenkonzert gedacht
war, mußte des ſchlechten Wetters wegen im Saale
ſtattfinden. Die Erſchienenen kamen trotzdem völlig
auf ihre Koſten. Das vom Orcheſter in gewohnter
Exaktheit vorgetragene, abwechſlungsreiche Programm
fand reichen Beifall. Endlich begann der von allen
ſehnlichſt erwartete Ball, angenehm unterbrochen von
einer Verloſung ſowie einem Preisſchießen im Neben-
ſagl. Erſt in ſpäter Stunde fand das Feſt ſeinen Ab-

ſchluß.

Proteſt der Lanöwirtſchaftskammer Halle

gegen die Follbeſchlüſſe des Reichsrats.
Die Landwirtſchaftskammer hat am 4. Juli

d. J. an den Reichskanzler und an die preußiſche
Staatsregierung nachfolgendes Telegramm ge-
richtet:

„Ablehnung der wiederholt dringend ge-
forderten und in Regierungsvorlage endlich
vorgeſehenen Erhöhung des Kartoffel- und
Zuckerzolles durch Reichsrat hat bei provinzial
ſächſiſcher Landwirtſchaft größte Enttäuſchung
und Beunruhigung ausgelöſt. Durch mehrere
Eingaben an zuſtändige Miniſterien iſt dar-
gelegt, daß Erfüllung dieſer Zollwünſche für
landwirtſchaftliche Betriebe und Volkswirtſchaft
eine Lebensfrage iſt. Wir bedauern Haltung
des preußiſchen Staatsminiſteriums und bitten
in letzter Stunde nochmals dringend, für
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage im
Reichstag beſorgt zu ſein.“

Jnzwiſchen ſind die Zollvorlagen vom Reichs
tage auch in dritter Leſung angenommen und da-
e Wünſche der Landwirtſchaft berückſichtigt
worden.

Die Endöentſchäöigung der FAuslanö-
deutſchen.

Verſammlung des Bundes der Ausland-
deutſchen.

Die Ortsgruppe Halle im Bunde der Aus-
landdeutſchen hatte am Sonntagvormittag
im „Tivoli“ eine Verſammlung einberufen, in
der der Vorſitzende, Herr Raatz (Halle), über
den augenblicklichen Stand der End-
entſchädigungsangelegenheit berichtete. Der
Redner ging zunächſt auf den Arbeiksplan ein,
der von den Geſamtverbänden der Beteiligten,
vor allem auch dem Oſtbund eingereicht
worden iſt.

Dann führte er weiter aus: Für alle
Schäden über 2000 M. iſt eine Stamm-
entſchädigung von 25 Prozent vorgeſehen, zu
der für Verdrängte und Entwurzelte ein
Verdrängungszuſchuß kommt, der
ſich bei Schäden bis 10 000 M. auf 75 Pro-
zent, bis 30 000 M. auf 55 Prozent und bis
200 000 M. auf 35 Prozent, darüber auf
25 Prozent beläuft, ſo daß Schäden unter
10 000 M. voll entſchädigt werden würden.
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Nach dem bisherigen Verlauf der Verhand-
lungen beſteht die Befürchtung, daß dieſe
Sätze auch nicht annähernd erreicht werden.
Auch der Antrag, das Geſetz noch vor den
Ferien zu verabſchieden, iſt nicht berückſichtigt
worden.

Die Schlußentſchädigung wird vorausſichtlich
innerhalb von zwei Jahren zur Auszahlung
gelangen.

Es ſind dafür 800 Mill. M. vorgeſehen,
während bei Durchführung des Arbeitsplanes
allein für die Schäden unter 100 000 M.
1300 Mill. M. erforderlich wären.

Die Erbitterung der Verdrängten ſei in
Halle vor drei Wochen in einer ſtark beſuchten
Proteſtverſammlung zum Ausdruck gekommen.
Der Vorſitzende wies beſonders darauf hin,
daß irgendwelche Einſprüche in Ent-
ſchädigungsan gelegenheiten bald
erhoben werden müßten, da nach Regelung
der Endentſchädigungsfrage keinerlei Ein
ſpruchsmöglichkeit mehr beſtehe. Die Geſamt-
verbände würden ſich bei der Endregelung
nicht mit einem Almoſen zufriedengeben, ſon
dern auch auf die Gefahr einer Verzögerung
hin, eine befriedigende Löſung mit allen
Kräften anſtreben. Mit einem Appell an die
Merſeburger Auslanddeutſchen, ſich an die
rührige halliſche Ortsgruppe wieder an-
zuſchließen, um im kritiſchen Augenblick mit
auf dem Plan zu ſein, wurden die Aus-
führungen geſchloſſen.

In der Ausſprache erklärten ſich ver
ſchiedene Mitglieder der früheren Merſeburger
Ortsgruppe bereit, in dieſem Sinne tätig zu
ſein. Am nächſten Sonntag wird im „Co
burger Hofbräu“ in Halle eine große Ver-
ſammlung ſtattfinden.

Rat und Auskunft für Auswanderer.
In der Preſſe macht ein Herr Jorge Hein-

rich in Buenos Aires bekannt, daß durch ihn
Landwirte, Kaufleute, Handwerker und Arbeiter,
die auswandern und ſich vor Verluſt ſchützen
wollen, ausführliche, behördlicherſeits anerkannte
und wahrheitsgetreue Auskunft über die Verhält
niſſe und Ausſichten in Argentinien und Para
guay erhalten können gegen Einſendung von 5 Mk.
unter eingeſchrieben. Für eine Beilage für Land
wirte über Anſiedlungsbedingungen, Bodenpreiſe
und ebeſchaffenheit, Niederſchläge uſw. werden
3 Mk gefordert.

Hauptverein für Deutſche Anſiedler und Aus
wanderer in Witzenhauſen a. d. Werra, gegründet
1897, erlangt werden können. Seine Zeitſchrift

Polizei Hundevorführung.
Bei prachtvollem Wetter hielt der Zweig

verein Merſeburg im Deutſchen Polizeihund-
verein am Sonntag ſeine erſte große Polizei
hundvorführung auf den Meuſchauer Wieſen
ab, zu der ſich eine anſehnliche Zuſchauer-
menge eingefunden hatte. Vorgeführt wurden
ſieben Hunde, die die Aufgaben zur vollſten
Zufriedenheit löſten. Die Gehorſamsübungen
(Leinenführigkeit, frei bei Fuß, Springen
über Hürden und Planke, Herausſuchen von
Gegenſtänden, ſowie Ablegen) zeugten von
ausgezeichneter Dreſſurarbeit. Das Suchen mit
anſchließendem Mannarbeiten wurden ſehr gut
ausgeführt. Trotz heftigſter Gegenwehr des
fremden Verſuchsverbrechers war es ihm nicht
möglich, einen von den ſieben Hunden in die
Flucht zu jagen. Auch auf weiteſte Entfernung
ſtellten die Hunde den Verbrecher ohne Beiſein
des Führers.

Es iſt anzunehmen, daß dieſe gelungene
Vorführung den Auftakt für weitere Ver-
anſtaltungen auf dem hundeſportlichen Gebiete
darſtellen wird.

Nach getaner Arbeit hielt ein gemütliches
Tänzchen die Führer und Angehörigen im
Kaffeehaus Meuſchau zuſammen.

Erheblicher Schaden durch
Waſſerrohrbruch.

Ein Waſſerrohrbruch, der am Sonnabendabend im
Roſental entſtand, hat beträchtlichen Schaden an
gerichtet. Zwei Wohnhäuſer wurden beſonders ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen. An den Gebäuden ent-
ſtanden Riſſe und machten ſich Senkungen bemerkbar.
Am Sonntagmorgen wurden Reparaturarbeiten an der
Bruchſtelle vorgenommen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Stolzenfels am Rhein“,

ein Drama in 7 Akten. Dazu ein großes Beiprogramm.
Uniontheater. „Die letzte Schlacht des Kapitän

Frank“, ferner der große Wild-Weſt-Film „Ein Teufels
mädel“.

Kammerlichtſpiele. „Mitgiftjäger“, ferner der ſechs-
aktige Sitten- und Kriminalfilm „Die ſchwarze Hanne“.

M.-T.-V. Montag, 11. Juli, 208 Uhr, Hauptver-
verſammlung im Bergſchlößchen“.

Zimmerſtutzenverein. Königs und Preisſchießen.

Febeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sport

übungsſtunden jeden Donnerstag von 20.15 (8.15)
Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühlwieſe.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 14. Juli, abends
8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend.
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Königsſchießen des Fimmerſtutzen

Vereins.
Das zweite diesjährige Königsſchießen in

Merſeburg. Nach den Zentrumſchützen begann am
Sonntag der Zimmerſtutzen-Verein Merſeburg
e. V. ſein Königs- und Preisſchießen. Kurz nach
1 Uhr verſammelten ſich die Schützen im „Tivoli“,
wo ſich ſchnell ein reges Leben entwickelte. Nicht
weniger als acht Brudervereine waren zu dem
Feſt erſchienen. Kurz nach 2 Uhr ſetzte ſich der

Feſtzug
durch die Kleine Ritterſtraße, Gotthardtſtraße,
Weißenfelſer Straße in Bewegung, um dort den
Kronprinzen, Schankwirt Werner, abzuholen.
Darauf marſchierten die Schützen durch die Breite
ſtraße „Markt, Burgſtraße nach dem Neumarkt,
wo der König, Kaufmann Stackke, abgeholt
wurde. Der Zug ſtellte ein feſtliches Bild dar,
Die ſchönen grün- weißen Schützenfahnen und
ſchmucken, gleichmäißgen Uniformen.

Jm „Strandſchlößchen“, wo ſich der Zug auf-
löſte, hielt Schützenmajor Bretſchneider eine
kurze Anſprache. Schnell entwickelte ſich eine feſt
liche Stimmung. Der ſchattige Garten war bis
auf den letzten Platz beſetzt.

Gegen 4 Uhr begann das Schießen auf allen
10 Ständen; luſtig hörte man die Stutzen knallen.
Abends fand ein gemütlicher Ball ſtatt.

Heute, Montag, nachmittags von 4 Uhr ab,
findet ein Konzert mit Kinderbeluſtigungen
ſtatt. Das Schießen nimmt ſeinen Fortgang.
Dienstag nachmittag, 5 Uhr, iſt Königsſchießen,
danach Einzug des Königs; abends Konzert und
Brillant- Feuerwerk.

Amtklicher Wetterbericht.
Wir liegen am Montag auf der Rückſeite des

ausgedehnten oſteuropäiſchen Tiefs, das noch
immer einen Teil von Deutſchland überdeckt und
viel Niederſchläge zur Folge hatte. Mit dem Ab-
zug des Tiefs war am Sonntag für Mitteldeutſch-
land eine ſtarke Aufklärung verbunden. Da wir
ſetzt in den Bereich des kühleren Luftſtromes aus
Nordweſten gekommen ſind, tritt erneut Bewöl-
kungszunahme ein. Bei zeitweiſer leichter Auf
klärung wird am Dienstag leicht bewölktes Wetter
mit zeitweiſen Niederſchlägen herrſchen. Vorher:
ſage: Zeitweiſe aufklärend, leicht bedeckt, ſtrich
De henſchauer. Temperatur leicht zurück
gehend.

Von der Regierung. Regierungsaſſeſſor Dr.
Claus von der preußiſchen Bau und Finanz-
direktion in Berlin iſt der hieſigen Regierung
überwieſen worden.

Kavallerie-Appell. Am 14. Auguſt findet in
Magdeburg im „Hofjäger“ ein großer Kavallerie-
Appell, verbunden mit einer Mars-la-Tour-Feier, ſtatt.
Alle Kameraden unſerer ſtolzen Reiterwaffe, ſowie
alle, die mit uns in Liebe und Treue zum Vater-
lande ſtehen, ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Alles
Nähere durch Kamerad A. Eggert in Magdeburg,
kleine Kloſterſtraße 18.

Aus Jem Kreiſe Merſeburg.

Unwetter im Kreiſe Merſeburg.
Der Sonnabend, der über viele Gegenden

Deutſchlands, beſonders aber über das Erzgebirge,
verheerende Naturkataſtrophen brachte, hat auch
den Kreis Merſeburg und die Nachbarkreiſe
heimgeſucht. Glücklicherweiſe iſt aber hier das
Unwetter nicht von ſolch vernichtender Wirkung
geweſen, als anderwärts. Während in Merſeburg
ſelbſt das Morgengewitter wie das Gewitter am
Nachmittag verhältnismäßig glimpflich abgingen

ein kalter Schlag traf am Nachmittag das
Gaſthaus zum Sächſiſchen Hof und veranlaßte die
Gäſte zu eiliger Flucht wird aus anderen
Gegenden Schlimmeres berichtet.

Jn Lützen fuhr der Blitz in den Schornſtein
eines Neubaues und riß einzelne Mauerſteine
heraus. Ein weiterer Schlag traf die Lichtleitung
der Turnhalle, in welcher eine Klaſſe Kinder ge-
rade beim Turnunterricht war. Natürlich entſtand
eine Panik unter den heftig erſchrockenen Kindern,
die fluchtartig ins Freie liefen, glücklicherweiſe
ohne irgendwelchen Schaden zu nehmen. Auch die
Kirche wurde von einem Schlag getroffen, der
aber durch den Blitzableiter in die Erde geführt
wurde.

Sehr heftig tobte das Nachmittagsgewitter in
Dölkau. Ungeheure Waſſermaſſen gingen her-
nieder (24 Millimeter Regenmenge) und über-
ſchwemmten Straßen und Felder. Der Schaden
läßt ſich noch nicht überſehen.

m. Bei dem in Schkeuditz ausgebrochenen
ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in das ſtädtiſche
Reihenwohnhaus. Lindenſtraße 1 zerſtörte er die
elektriſche Lichtleitung und riß einen großen Teil
eines der Schornſteine herunter. Durch die herab-
geworfenen Steine wurde das Dach ſtark be-
ſchädigt. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekom-
men. Ein weiterer Blitz zerſtörte im nahen
Papitz die elektriſche Leitung.

Jm Geiſeltal ging ein wolkenbruchartiger
Regen nieder, der Straßen und Fluren über-
ſchwemmte und auch im Betriebe der Ueberland
bahn Störungen verurſachte.

Ringreiten in Föſchen.
a. Zöſchen. Die Junglandbund-

bezirksgruppe Zöſchen hielt am
Sonntag ihr Ringreiten ab. Eingeleitet wurde
das Feſt durch einen Umzug, der durch Zöſchen
und Zſcherneddel führte. Jn bunter Reihen
folge kamen Reiter und Wagen, der erſte
Wagen mit Ackergeräten und Erntekrone, der
zweite zeigte unſere Mädels bei ihrer häus-
lichen Arbeit, flink wurde die Schleuder ge
dreht, luſtig flog das Butterfaß und ſogar
Käſe wurde gemacht. Auch der Erntewagen
fehite nicht. Den Schluß bildete ein Wagen,
der eine Spinnſtube zeigte, die Mädels in
ihren Junglandbundkleidern und Kornblumen-
kränzen im Haar gaben ein beſonders freudiges
Bild ab. Auf dem Dorfplatz fand um 3.30 Uhr
das Ringreiten ſtatt, das viel Geſchicklichkeit
zeigte. Sieger waren: 1. Preis: Richard
Kietz (Zſcherneddel), 2. Preis: Walter
Dorn (Zſchöchergen), 3. Preis: Hugo
Winter (Zöſchen), 4. Preis: Kurt Fren-
kel (Zöſchen), 5. Preis: Werner Langen-
berg (Zöſchen).

Dem Ringreiten folgten luſtige Reiter-
wettkämpfe, die beſonders beim Apfelholen
viel Heiterkeit hervorriefen. Preisträger beim
Apfelholen: 1. Kurt Frenkel(Zöſchen), 2. Hugo Winter (Zöſchen).
Preisträger beim Nähnadeleinfädeln:
1. Herm. Frenkel (Zöſchen), 2. Hugo
Kietz (Zöſchen). Vor der Preisverteilung
ſprach Herr farrer Uhli einige an-
erkennende, aber auch mahnende Worte, die
an die ernſten Aufgaben erinnerten, die ſich
der Junglandbund geſtellt hat. Nach der
Preisverteilung wurde das Feſt mit einem
fröhlichen Tanz beſchloſſen.

Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr
Keuſchberg.

Keuſchberg. Sonnabend und Sonntag ſtanden
im Zeichen der Feuerwehr. Anter lebhafter An
teilnahme der Bevölkerung feierte die Freiwillige
Feuerwehr Keuſchberg ihr zweites Stiftungsfeſt.
Die Straßen unſeres Ortes waren feſtlich ge
ſchmückt. Am Sonnabend wurde das Feſt mit
einem Kommers eingeleitet, bei dem Ober-
brandmeiſter Knauer eine herzliche Be
grüßungsanſprache hielt. Am Sonntagmorgen
fand eine Schul- und Alarmübung am Kunſtturm
ſtatt, über die ſich die beiden Herren Kritiker,
Oberbrandmeiſter Dörr (Lützen) und Brand
meiſter Horn (Oetzſch), ſehr lobend ausſprachen.

Am Nachmittag nach der Begrüßung durch
Oberbrandmeiſter Knauer hielt Herr Zweckver
bandsvorſteher Helfer eine Anſprache, in der
er den hohen Wert der Wehr hervorhob, die ſich
aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammen-
ſetzte. Der Feſtzug, an dem ſich viele aus
wärtige Wehren, u. a. aus Merſeburg, Weißen-
fels, Markranſtädt. aus dem Geiſeltal beteiligten,
bot ein ſtimmungsvolles Bild. Nach dem Umzug
herrſchte auf dem Schießplatz ein buntes Bild.
Karuſſells und andere Vergnügungsſtätten waren
überfüllt. Den Abſchluß des wohlgelungenen
Feſtes bildete ein gemütlicher Ball und ein mit
großem Beifall aufgenommenes Feuerwerk.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Einer, der nicht heiraten wollte.
Der Bücherreviſor J. T., der ſich ſeit dem 24. Mai

in Unterſuchungshaft befindet, hatte in Mücheln
700, 2,00, 15,50, 15 und 156 Mark von verſchiedenen
Perſonen für ſich behalten und war damit bei Nacht
und Nebel verſchwunden. Jn Köln hat man ihn dann
feſtgenommen und in Unterſuchungshaft gebracht.
Einen großen Teil de Geldes will er benutzt haben, um
ſeine Schulden in Artern, wo er früher geweſen iſt,
abzudecken. Die 700 Mark hatte er von ſeiner da
maligen Braut erhalten, damit er ſich für das Geld
Bureaumöbel kaufen ſollte, um ſich ein ſelbſt2ndiges
Bureau einrichten zu können. T. hatte indeſſen aber
nicht ans Heiraten gedacht, ſondern benutzte das Geld
zum „leben“. Jetzt ſtand er vor dem Großen Skchöffen
gericht in Weißenfels, um ſich wegen Unterſchlagung
zu verantworten. Der Staatsanwalt beantragte
6 Wochen Gefängnis unter Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft. Das Gericht beſchloß antragsgemäß und
entließ den Angeklagten, da er ſich gerade 6 Wochen in
Unterſuchungshaft befand.

Nachbaeſtadt Halle.

Familienörama.
Sonntag früh ereignete ſich im Hauſe

Yorkſtraße 4 ein Familiendrama. Ein dort
wohnender Dachdeckermeiſter erſchoß ſeine Frau
und dann ſich ſelbſt.

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Meiſters
hatten ſich in letzter Zeit ungünſtig geſtaltet, und
es ergaben ſich auch eheliche Zwiſtigkeiten. Der

FOrtserz ung der Kieinen An en

Auf der Grube Alwiner Verein bei Bruck
dorf, der Gewerkſchaft des BruckdorfNiet-
lebener Bergbauvereins, Halle a. d. S., ge-
hörig, brach am Sonntagnachmittag um
2 Uhr 50 Minuten in dem Brikettſtapel
ſchuppen auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weiſe Feuer aus. Die Bekämpfung des Brand
herdes wurde ſofort von der Werksfeuerwehr
in Angriff genommen. Auf Alarm erſchienen

fünf große Moktorſpritzen,
und zwar Hall. Feuerwehr unter Leitung des
Herrn Branddirektors Rohr, die Motorſpritze
der Gemeinde Ammendorf, der Papierfabrik
Ammendorf, des Hall. Bergwerksverein, Frei-
willige Feuerwehr Merſeburg. Zwei kleine
Motorſpritzen der Gemeinde Büſchdorf und der
ehemaligen Fabrik Buckau, ſowie eine Reihe
meerireen der umliegenden Ortſchaften.

ank des tatkräftigen Eingreifens der Feuer-
wehr konnte der Brand bis gegen 5 Uhr auf
ſeinen Herd beſchränkt werden. Vom Feuer
vernichtet ſind die Brikettſtapelſchuppen und
der Kühlturm der elektriſchen Zentrale Die
Aufräumungsarbeiten wurden ſofort be-
gonnen. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge-
deckt, der Betrieb der Grube Alwiner Verein
nicht geſtört.

Mann war oft abweſend. Am Sonnabend abend
kam er ſpät zurück und fand ſeine Frau nicht in
der Wohnung. Sie ſchlief eine Treppe höher in
der Familie ihres Schwagers, da ſie in der Woh-
nung nicht hatte allein bleiben wollen. Das gab
Auseinanderſetzungen, da der Meiſter von ſeiner
Frau verlangte, ſie ſolle ſogleich herunter-
kommen. Sie ging dann mit ihrem Mann in die
gemeinſchaftliche Wohnung.

Früh um 8 Uhr nahm die Ehefrau, die
als ruhige Frau geſchildert wird, noch die Milch
an der Wohnungstür in Empfang. Gleich darauf
krachten zwei Schüſſe Hausbewohner, die vorher
einen Streit gehört hatten, eilten hinzu. Sie
fanden die Ehefrau in der Wohnſtube mit
einem Schuß im Kopfe tot am Boden, in ihrer
Hand hielt ſie noch ein Wiſchtuch. Auch der
Meiſter war tot. Er war im Sturz auf ſeine Frau
gefallen

Der Arzt konnte nur feſtſtellen, daß Hilfe nicht
mehr möglich ſei. Die Leichen wurden nach dem
Gertraudenfriedhof gebracht.

Zu den Veruntreuungen bei der Kreis
bank Filiale Ammendorf.

Von der Kreisbank gehen uns zu dem neu-
lichen Bericht über die Verhandlungen gegen den
Kaſſierer Herrmann folgende Darlegungen zu:

„Zwar hat der Angeklagte Hermann bei ſeiner
Vernehmung ſich geäußert, daß vielleicht von
einem Betrage in Höhe von 20000 Mark die
damalige Direktion der Kreisbank und der Zweig-
ſtellenleiter Ulrich eine Proviſiion erhalten habe.
Dieſe Angabe hat der Angeklagte aber keines-
falls begründen können. Er wollte ſich auch hier-
mit nur entlaſten. Unſere Feſtſtellungen gleich
nach dem Selbſtmord des Ulrich haben einwand-
frei ergeben, daß die damaligen Direk-
toren der Kreisbank keinesfalls
irgendwie eine Proviſion oderſonſtige Zuwendungen aus jener Kredit
angelegnheit Vogt erhalten haben. Der Kredit,
der damals ordnungsmäßig gegeben worden iſt,
allerdings ohne Genehmigung des Vorſtandes, iſt
hinreichend geſichert, ſo daß die Kreisbank keinen
Schaden erleidet. Auch durch die veruntreuten
Gelder erleidet die Kreisbank keinen Verluſt, denn
durch gute Gewinne der Zweigſtelle Ammendorf
im Jahre 1925 iſt der geſamte Schaden gedeckt
worden.“

Aus dem Leſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt
Ein Fußballſpielplatz hat ſich neuerdings in

der Meuſchauer Straße breit gemacht. Am Frei-
tag abend war es geradezu beängſtigend, daß in
dieſer beſonders ſtark gefährdeten Straße auch
noch Fußball geſpielt wurde. Es iſt doch ein
Ding der Unmöglichkeit, mit dieſem Spiel auf die
ſehr verkehrsreiche und äußerſt enge Straße zu
ziehen. Nicht allein, daß der Ball wiederholt
auf die anliegenden Grundſtücke flog, nein, auch
Sand und ſogar Steine wurden geworfen. Es

Brand auf Grube Alwine.
Unſer an die Brandſtätte entſandter e.

richterſtatter entwirft uns folgendes Bild:
Wenn man auf der Leipziger Chauſſee den

„Leuchtturm“ paſſiert, ſieht man ſchon auf der
linken Seite der Straße große Waſſerdampf.
wolken aufſteigen, biegt man dann zu dem
großen Tor auf den Hof des Bruckdorf
Nietlebener Bergbauvereins ein, ſo hat man
einen Ueberblick über den ganzen Schaden.

Ein rund 20 Meter hoher Berg von
Briketts glüht immer noch

und wird von Feuerwehrleuten dauernd unter
Waſſer gehalten. Einige tauſend Tonnen
Briketts waren hier in einem großen Schuppen
elagert und aus bisher unaufgeklärter Ur-
ache in Brand geraten. Dicht dabei iſt die

Brikettfabrik, die die fertigen Briketts in
dieſem Schuppen lagerte. Sie ruht heute, wird
aber morgen wieder den Betrieb aufnehmen.
Der große hölzerne Kühlkurm iſt eingeſtürzt

und ein Raub der Flammen geworden. Er
diente den Turbinen der Elektrizitätszentrale
zur Kühlung. Vorläufig müſſen die Turbinen
ohne Kondenſator laufen, die Verwaltung hat
auch einige Dampfmaſchinen in Betrieb ge
nommen, ſo daß auch hier keine Stockung ein-
tritt.

ſind Zuſtände, die einer ſchnellen und gründlichen
Abhilfe bedürfen, bevor größeres Unglück entſteht.
Menſchen und Gebäudeteile ſind gefährdet r
derartige Rückſichtsloſigkeit.

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 12. Juli.

Wirtſchaft. 10. 12, 12,50, 1330, 14,45, 15,25, 16,
16,08, 17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Unterhaltung und Belehrung. 10,95 Uhr: Ver
kehrsfünk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 10,45 Uhr Wetterdienſt u. -voraus-
ſage (Deutſch u. Eſperanto) u. Waſſerſtandsmeldun-
gen. 12 Uhr: Miktagsmuſik. 12,55 Uhr NauenerFeitgeichen. 13,50 Uhr: Pteſſe- u. Vörſenbericht.
16,30 17,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters. Dirigent Dr. F. K Duske.
1. Flotow: Ouvertüre zur Oper „Martha 2.
Saint-Sasns: Fantaſie aus „Samſon und Dalila.
3. Micheli: Kleine Suite. 4. Kahnt: Romanze.
5. Joh. Strauß: Wiener Frauen (Walzer). 17,30
bis 18 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18,05--18,30 Uhr: Frauen-
funk. Frl. Gewerbelehrerin Schulze: „Gärungs
loſe Früchteverwertung. 18.30—18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Al
ſieri: Spaniſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr:
Oberlehrer Nußbaum-Wurzen: „Das Schwärmen
der Bienen. 199,30--20 Uhr: Wettervorausſage,
Volkskinderlied 20. Uhr: Wettervorausſage,
Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15
Uhr: Kindergeſellſchaft. Mitwirkende: Ernſt Smi-
gelſki (Sprecher) Friedbert Sammler (Klavier)
und ein Kinderchor. 22 Ahr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,30--24 Uhr: Tanzmuſik.

m S 5Leipziger Börse vom 11. Juli
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

11. T. 8. 7. I. T. 8.7,Adea 149,00 149,75 Leipz. Hypoth. -B 41,00 144, o
Casseler Jute 218,00 do. Bier Riebeck 1565,75 157, e
Chemn. A. Spinne 100,00 102,00 Lindner 79,00Chromo Najſork 892,75 32,50 Mansfeld 133,50 1a2.
Ftzold &Kießling 96,50 96,00 Meerane Kammsg. 32.80 49,25
Falkenst. Gardin. 124,00 124,00 Norddtsch. Wolle 178,50 177,25
GautzschKammg 108,00 107,50 Pittler Werkzeug 163,00 163,0
GermaniaMasch. 53,00 53,00 Polyphon 162.00 160, o
Halie Zimmerm. 12,50 12,50 Prehlitzer Brnk. 215,00 215,
Halle Zucker 92,00 92,00 Prestowerke 168,00 1668, 06
Hartmann Masch 33,25 33,60 Rauchw. Walther 79,00 79,06
Kirchner Co. „50 130,00Köbcke Co. 136,00 136,00
Land Kulkwitz 108,50 196, s0
Leipz. Baumwoll. 267,00 260, 00
do. Wolle 125,00 126., 00
do. Kammgarn 194,50 19

e

Riquet Co. 1465.,60 146,06
Schubert &Salzer 401 00 396,00
Stöhr Kammgarn 152,00 152,0e
Thüringer Gas 145,12 144.00
Thüringer Wolle 181,00 181,00
Grotanwerke l 54,00 53,00

Leipziger Schla markt vom 11. Juli.Aufitieb o Rinder (71 Ochſen, 216 Bullen, 239 Kühe,
63 Färſen), 394 Kälber, 781 Schafe, 1649 Schweine zu
3415 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
10 Rinder, 11 Kälber, 70 Schafe, 331 Schweine. Preiſt
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. h heute vorh.
ſ -671 ühe 332-4434-45Schafe 266-601e do. 345-5548-55do. 257-63 do. 426-3127-31do. 346-571 do. e do. 435-4438-47do. 442.46 Färfen184-67 do. 5 30.57

do. 534-41 do. 250-63 50-62 [1 63 62
Bullen1 60-63 Kälberl1“! 261-6261-622

do. 274-7875-80 S 3 6664do. 253-509 55-60

do. 365-7368-74 sdo. 346-52 48-54
do. 4 do. 458-6460-671 S 5

Kühe 155-581 do. 550-5753-501 W 656-6059-6
do. 245-5446-55 Schafe r ten

Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, älber langſam,
Schafe ſchlecht, Schweine mittel. Ueberſtand: 139 Rinder,
292 Schafe, 9 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſburg
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137 Tobdesopfer der ſächſiſchen Wetterkataſtrophe.
Die Waſſer kamen mit unheimlicher Schnelligkeit. Binnen drei Minuten zwei Meter Wuchs der Müglitz. Stunden der Todesangſt.

Bilder des Grauens. 4 Faſt 50 Häuſer eingeriſſen. Berggießhübel wirtſchaftlich vernichtet. Hilfsmaßnahmen.
Wie wir am Sonnabend ſchon in dem

größten Teil unſerer Auflage mitteilten, iſt
der ſüdliche Teil des Freiſtaats Sachſen, vor
allem das Müglitztal und Gottleubatal ſüdlich
Dresden von einer der furchtbarſten Wetter-
kataſtrophen getroffen, die je deutſche Gebiete
verwüſtet haben. Heute, am Montagvormittag,
iſt bereits eine Ziffer von 137 Todesopfern
feſtgeſtellt worden. Aber die Zahl der Er-
trunkenen kann ſich noch leicht erhöhen. Es
werden noch eine Reihe Sommerfriſchler und
Touriſten vermißt, von denen ein Teil in den
Fluten umgekommen ſein dürfte.

Von der Gewalt und Plötzlichkeit des
Wolkenbruches, der nach einem kurzen Ge-
witterregen niederging, gibt die Tatſache eine
Vorſtellung, daß an manchen Orten

auf den Quadratmeker 53 Liter Regen
fielen. Jn Berggießhübel ſtieg das Waſſer der
Müglitz binnen drei Minuten um zwei Meter.
Eine hohe ſteile Waſſermauer ſchob ſich mit
raſender Geſchwindigkeit durch das enge Tal,
jagte ſchreiende Menſchen und Tiere vor ſich
her. und begrub ſie unter den brodelnden
Fluten. Bis jetzt ſind 46 Häuſer eingeſtürzt.
Der Schaden iſt enorm. An einzelnen Mel-
dungen verzeichnen wir:

Der Waſſereinbruch.

Dresden. Am Freikagabend ging über
das Golkleubakal, das Müglitztal und das
Seidewitztal im Sächſiſchen Erzgebirge ein
ſchweres Unweller nieder, das die Bahnſtrecken
völlig unter Waſſer ſehzte. Der Verkehr mußte
eingeſtellt werden.

Flukwellen von vier Meker Höhe
brachen ſo urplötzlich in die Ortſchaften ein,
daß die Bewohner in wilder Haſt auf die
Höhen flogen. In Berggießhübel, einem Bade-
ork, der 1300 Einwohner zählt, waren im Nu
zwanzig Häuſer vom Erdboden
verſchwunden. Ganze Familien fanden
in den Fluken den Tod. Die Verwüſtungen
waren grauenhaft. Fweihundert Menſchen,
darunker eine größere Zahl Sommergäſte,
haben nur das nackte Leben gerettet.

In einer Breite von vierzig Mekern be
deckte, nachdem die Flukwellen das Tal durch
eilt halten, fußhoher Schlamm die Straßen
und Gärlen.

In Gokkleuba, das ähnliche Ver
wüſtungen aufweiſt, riß die Gewalt des
Waſſers die Kurfürſt Moritz- Brücke
ein. Viel Vieh iſt vernichtet worden. Jn
Glashütte konnten die Reiſenden infolge
des reißend- ſchnellen Anſteigens der Müglitz
den Zug nicht mehr verlaſſen. Das geſamte
Bahnhofsgelände wurde zwei Meter hoch
überſchwemmk.

Die Reiſenden mußten ſtunden-
lang im Zug verbleiben,

ehe man ſie aus ihrer ſchlimmen Situation
retten konnte.

Die Stätte der Kataſtrophe.
Die neue ſchwere Anwetterkataſtrophe hat eine

Gegend unſeres Vaterlandes betroffen, die zu
den reizvollſten Wandergebieten des ganzen Erz-
jebirges gehört, das ſich hier nach dem Elbſand-

ſteingebirge zu abdacht. Drei Täler ſind es, die
das Unglücksgebiet durchziehen, das Müglitztal,

Die Müg-
litz iſt zu normalen Zeiten der anſehnlichſte der
drei Waſſerläufe, die Gottleuba iſt nur ein
größerer Gebirgsbach, und durch das Seidewitztal
fließt nur ein zahmes Bächlein. Aber der Wolken-
bruch hat dieſe Waſſerläufe, die alle drei nahe
beieinander auf dem Kamme des Gebirges ent
ſpringen, zu wütenden Strömen und ihre male-
eiſchen Täler zu Wüſteneien gemacht. Das Müg-
litztal iſt das ſchönſte, romantiſchſte des öſtlichen
Erzgebirges. Etwa in der Mitte des Tales liegt
Glashütte, die weltberühmte Uhrenſtadt, mit etwa
3000 Einwohnern, die das Unwetter jetzt ſo hart
heimgeſucht. Das Gottleuba- und das Seidewitz-
tal ſind liebliche Waldtäler, weniger romantiſch
als idylliſch. Prächtig bewaldete Berge flankieren
ſie, und manche ſchöne Ausſicht auf Erzgebirge
und Sächſiſche Schweiz erſchließt ſich dort dem
Wanderer. Zwei Kurorte, die beide jetzt ſchweres
Leid ertragen müſſen, blühten im Gottleubatale
empor, Berggießhübel und Gottleuba. Berggieß-
hübel, das ſeinen Namen einſtigen Gießhütten
(Hochöfen) verdankt, hat etwa 1300 Einwohner;
Gottleuba, ein wenig größer, hat eine ſtattliche
Badeanlage, in der man Moor- und Stahlbäder,
Sonnen- und Schwimmbäder nehmen kann.

Pirna. Ganz beſonders hart iſt auch Rott
werndorf getroffen, daß man von hier in einer
Fahrt von zehn Minuten erreicht. Dort ſind
gleichfells eine Anzahl Häuſer weggeriſſen und
ebenſo hat das Unwetter die Schneidemühle zum
großen Teil wegraſiert. Rieſige Bretterſtapel
und Balken ſind Hunderte von Metern weit ins
Getreidefeld geworfen. Die ſtarken Friedhofs-

mauern von Rottwerndorf ſind vollkommen nieder
gelegt. Die Gräber und Grabhügel hinweg-
geſpült. Nur noch das Kriegerdenkmal ragt aus
den Trümmern. Jm nahen Neuendorf zog man
vierzehn Tote unter den Trümmern
eines Hauſes hervor.

10. Juli. Auf merkwürdige Art iſt der Bahn
hof BVerggießhübel von dem Schlimmſten verſchont
geblieben. Am Bahnhofseingang ſtehen eine An
zahl mächtiger Bäume, und an ihnen teilte ſich
die Flut. Jn den Zweigen der Bäume ſieht man
Haustrümmer, Möbel uſw. hängen. Aber die
Bäume haben dem anbrauſenden Waſſerſturz
ſtandgehalten. Das Hotel „Sächſiſcher Hof“ in
der Nähe des Bahnhofs iſt vom Waſſerſturz weg
geriſſen.

Jn Berggießhübel allein zählt
man 89 Tote.

Die Verwüſtungen an den Bahnſtrecken ſind der
art ſchlimm, daß Sachverſtändige verſichern, die
Beſeitigung der Schäden werde mindeſtens drei
Monate in Anſpruch nehmen, denn die ganze
Bahnanlage müſſe weithin gründlich unterſucht
und erneuert werden.

Pirna, 10. Juli. Jn Berggießhübel ſind vier
Kompagnien Militär und mehrere Hundertſchaften
der Sipo mit Pioniergerät zur Hilfeleiſtung ein
getroffen,

Fieberhaft wird gearbeitet, um aus dem
Schutthaufen der eingeſtürzten Häuſer die
Leichen zu bergen; ſie werden in langen Reihen
in der Turnhalle aufgebahrt.
Die Bewohner ſind von dem furchtbaren Un

glück zum Teil völlig apathiſch. Mehrere Frauen,
denen die Kataſtrophe ihre Kinder nahm, ſind

dem Jrrſinn verfallen.
Die Apotheke wurde mitten entzweigeriſſen.

Brücken ſtürzten binnen wenigen Minuten
ein. Am Gaſthof „Zur Sächſiſchen Schweiz“
drückten Waſſermaſſen von 2,4 Meter Höhe die
Vorderfront ein. Jn einem Hauſe haben ſich die
Waſſermaſſen mitten durch das Erdgeſchoß einen

unnel gebrochen. Die Eiſenbahn iſt völlig unter
ſpülr, die Gleiſe ſind ſtellenweiſe verbogen und
ſehen aus wie Schleifen aus Bindfaden. Berg-
gießhübel bietet einen Anblick furchtbarſten
Grauens. Die Zugangsſtraßen ſind mit meter-
hohen Barrikaden verſtaut, die aus Häuſergebälk,
Möbeln, totem Vieh und aus Leichenſteinen vom
Friedhof zuſammengeſchwemmt ſind. Durch die
Hauptſtraße, auf der ſich die Gottleuba ein neues
Bett gewühlt hat, ſtürzten den ganzen Sonn-
abend über bis in den Sonntag hinein trübe
Waſſerfluten in wilden Kaskaden über die Reſte
der zerſtörten Häuſer. Entfſetzlich iſt die Schilde-
rung von den

Schreckensſzenen,

die ſich abgeſpielt haben. Ganze Familien, Vater,
Mutter, Kinder, die ſich hilferufend auf den
Dächern aneinanderklammerten, haben gemeinſam

den Tod gefunden, als die Fluten die Funda-
mente der Häuſer zerbrachen. Die Kataſtrophe
entwickelte ſich

mit unheimlicher Schnelligkeit,
und darum war ſie ſo furchtbar.

Freitag abend kurz nach 9 Uhr ging der erſte
Regen nieder. Schon eine Stunde ſpäter kam das
Hochwaſſer, das Gebälk und Tierleichen mit ſich
führte. Um *412 Uhr brauſten die erſten furcht
baren Flutwellen dahin. Die Waſſerflut ſprang
zur Höhe von 4 Meter an. Und dann verſchwand
Haus um Haus mit den armen unglücklichen
Menſchen, die verzweifelt von den Dächern um
Hilfe ſchrien. So mancher klammerte ſich in ſeiner
Todesangſt an irgend einen der treibenden
Balken, wurde weit ins Tal hinabgetrieben und
fand, als ſich an den Biegungen hohe Dämme
bildeten, zwiſchen den Trümmern den Tod.

Berggießhübel iſt wirtſchaftlich zu Grunde ge-
richtet. Es herrſcht ein Elend, das dem Härteſten
ans Herz greift Jn Glashütte wurden Eiſen
bahnwagen umgeſtürzt und 300 Meter weit vom
Bahnhofsgelände fortgeſpült.

Zwei wunderſame Rettungen.
Eine Witwe, ſechzigjährig, wird vom

Waſſer überraſcht; ſie klettert auf die
Kommode. Die Flut im Zimmer ſteigt.
Möbel beginnen umzufallen, zu ſchwimmen.
Sie rettet ſich auf das ſchwimmende Sofa, das
an die Decke gedrückt wird. Und ſo verbringt
ſie vier Stunden zwiſchen Sitz und Lehne ge-
klemmt und wird gerettet.

Branddirektor Vogel kann ſich aus der
Gaſtſtube des „Kaiſerhofes“ nicht retten.
Steigt auf eine Nähmaſchine. Das Waſſer
wächſt bis an ſeinen Hals. So ſteht er drei
Stunden,

von dreizehn Minuten vor 12 Uhr
bis gegen 3 Uhr. Wo das Waſſer wieder
ablief.

Jn den Eiſenbahnwagen, deren
Rädergeſtell und Seitenwände oft weggeriſſen
ſind, fault hier eine Tüte Erdbeeren, dort ein
Vierpfundbrot, Schoten, Bananen. Eine
Kinderklapper hängt im Gepäcknetz, dort ein
Schirm, da liegt ein Stück Butter zertreten.
Ein dreiſtöckiges Haus, deſſen Vorderfront von
der Erde bis zum Dach aufgeriſſen iſt, wirkt
wie eine dreigeteilte Bühne. Der Fußboden
des zweiten Stockes ſchwebt nach unten. Auf
ſeiner ſchiefen Ebene rutſcht ein neuer Reiſe-
koffer. Noch hängen in freier Luft Gardinen.
Eine Tür des Wäſcheſchrankes hat
ſich geöffnet und ſorgſam gebündelte Stöße
weißer Wäſche ſtarren uns ſeltſam entgegen.

Der Fleiſchmüller von Dippoldiswalde lädt
auf ſeine Wagen aufgedunſene Kühe, ein er-
ſoffenes Kalb, tote Schweine, dort bringen ſie
ihm auch einen großen braunen Schäferhund.
Er hat noch die Stahlkette am Hals.

Und das alles war das Werk einer kurzen
Stunde deren ſchlimmſte Zeit dreizehn
Minuten vor Zwölf war.

Denn alle Uhren, die man in den ver-
wüſteten Wohnungen fand, die Taſchenuhren
der Toten, die Bahnhofsuhr, und ſelbſt die Uhr
hoch oben am Hauſe der alten Uhrenfabrik
Lange, deren Pendel im Keller ſchwingt,
zeigten heute gleichmäßig dreizehn Minuten
vor Zwölf.

Stilles Helöentum
offenbarte ſich im Kampf um das nackte Leben.

Jn einem Hauſe rang eine Familie um ihr
Daſein. Die Flutwelle hatte die Fenſter ein-
gedrückt und die Menſchen ſtanden im Nu bis
zum Hals im Waſſer. Kein Ausweg frei, kein
Himmelswink für Rettung. Dabei ſtockfinſtere
Nacht, denn das elektriſche Licht und die Gas-
leitung hatten ſofort verſagt. Der Vater ſuchte
zuerſt die Mutter zu retten, wobei er gleich-
zeitig ſein Kindchen über Waſſer hielt, um es
vor dem Ertrinken zu ſchützen. Furchtbare
Sekunden für die drei Menſchen. Da ein Loch:
der Mann zwängt die Frau hindurch, die ſich
raſch in Sicherheit bringen kann. Der Vater
hielt heldenhaft bis an den Mund im Waſſer
aus, nur an die Rettung des geliebten Kindes
denkend. Da naht von außer her Hilfe. Doch
durch eine neue Oeffnung ergießt ſich ein
mächtiger Waſſerfall und entreißt das
Kind dem Arme des Vaters. Ohn-
mächtig wurde der Mann aus den Trümmern
des Hauſes gezogen, während die Mutter un
tröſtlich über den Tod des Kindes, das ſie
nimmer wiederſieht, auf der Trümmerſtätte
ihres Häuschens zuſammenbricht.

Jn dem wunderhübſch gelegenen Berg-
ſtädtchen Weeſenſtein, wo die Flutwelle
beſonders ſtark gehauſt hat, findet man am
Sonntagvormittag in der Wohnſtube eines
Häuschens ein Geſchwiſterpaar. Ein Knabe
und die Schweſter wurden von der Flut über-
raſcht und fanden keinen Ausweg mehr ins
Freie. Aufmunternd ſchlingt das Mädchen
ſeinen Arm um die Schulter des Brüderchens
und im eifrigen Gebet erwarten ſie die
Rettung. Eng umſchlungen fand man ſie,
nachdem das Waſſer ſich verlaufen hatte, auf
dem Sofa ſitzend. Der Tod hat ihrem Leid ein
Ende gemacht. Unter dem Geleit der Mit-
bewohner bahrte man das Geſchwiſterpaar am
Sonntagfrüh auf einen Leichenwagen.

Während am Tage nach der Kataſtrophe
die betroffenen Bewohner noch wie benommen
waren und kaum daran dachten, etwas aus
den Trümmerhaufen zu retten, erwachte am
Sonntag allmählich der

Selbſterhaltungstrieb
und es ſetzte ein eifriges Suchen, Graben und
Reinigen verſchlammten Hausrates ein. Wie
verſtört aber die meiſten der Menſchen noch
waren, konnte man ſehen, wenn man die
Menſchen bei ihrem Tun und Treiben be-
obachtete. Eine Familie ſteht vor dem völligen
Trümmerhaufen ihres einſtigen ſtolzen
Häuschens. Was die Fluten nicht ergriffen
und fortgeſchwemmt haben, das iſt durch
hereinpolternde Steinblöcke und Bäume zer-
ſchlagen und unbrauchbar geworden. Ohne
Zweifel iſt dieſen armen Menſchen die geſamte
Habe vernichtet. Was nützt es, daß aus-
gerechnet ein alter Kleiderſchrank auf die
Wieſe geſpült und erhalten blieb, allerdings
in einem jämmerlichen Zuſtande. Man muß
die Liebe ſehen, mit der die ganze Familie
ſich bemüht, dieſes einzige Ueberbleibſel ihres
Beſitztums wieder herzurichten und brauchbar
zu machen. An der reißenden Müglitz kniet
ein junger Burſche, der mit einer irgendwo
erwiſchten Handbürſte fein ſäuberlich
Grammophonplatten abwäſcht.
Trotzdem das elterliche Haus des Jungen vom
Erdboden vertilgt iſt, umgibt er die paar
Grammophonplatten mit einer Liebe und
Sorgfalt, die rührend iſt. Sie bedeuten für
ihn mehr, als ein teures Vermächtnis. Jn
Berggießhübel ſind

ſämtliche Fleiſcher- und Bäckergeſchäfte

verſchwunden. Eine Ladeninhaberin kniet
am Ufer der noch immer reißenden Gottleuba und
verſucht einen Kaſten mit vollſtändig

durchweichten Palminpaketen herauszu-
fiſchen. Man bemerkt ein Aufleuchten in ihren
Augen, als es ihr endlich gelingt, einige Päck
chen, das letzte Ueberbleibſel ihres einſtigen
ſchönen Geſchäftes, zu erhaſchen.

Hilfsmaßnahmen.
Am Sonnabend waren in Glashütte über 5000

Mann der techniſchen Nothilfe mit Bergungsar-
beiten beſchäftigt. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot
ſorgte für planmäßige Abſperrung. Feuerwehr-
mannſchaften aus Dresden und der Umgebung
pumpten das Waſſer aus den Häuſern. Und noch
gegen 22 Uhr brachten die Laſtautos des Konſum-
vereins Vorwärts Hunderte von Helfern.

Die ſächſiſche Regierung wird am
Montag zu einer Kabinettſitzung zuſammentreten,
um die erforderlichen Notmaßnahmen zu treffen.
Vorausſichtlich wird auch der Ferienausſchuß des
Landtages zuſammentreten.

Der Wehrkreiskommandeur, General Wöll-
warth, hat zugeſagt, die Magdeburger Pio-
nie re unverzüglich in das Unglücksgebiet ab-
zukommandieren.

Beileiöstelegramm Hindenburgs.

Der Reichspräſident hat an Miniſterpräſident
Heldt folgendes Telegramm geſandt: „Der ſächſi
ſchen Regierung übermtiitele ich den Ausdruck
aufrichtigſter Teilnahme an der Un
wetterkataſtrophe, die im Erzgebirge ſo vielen
Ortſchaften Schaden und ſo vielen Familien
Trauer gebracht hat. Jch bitte Sie, die ſo ſchwer
Betroffenen meines herzlichen Mitgefühls zu ver-
ſichern“.

Auch der Reichskanzler hat dem ſächſi
ſchen Miniſterpräſidenten, tieferſchüttert von der
Nachricht der furchtbaren Wetterkataſtrophe, im
Namen der Reichsregierung telegraphiſch ſein
herzlichſtes Beileid ausgeſprochen.

Die Hochwaſſerſchäöen im Harz.
BadHarzburg. Der Hochwaſſerſchaden

bei Wernigerode, der bei der vorjährigen
Kataſtrophe rund 300 000 M. bekrug, wird
diesmal mit über 800 000 M. angenommen.
Die diesjährige Hochwaſſerflut iſt nahezu einen
Meter höher geſtiegen als die im Vorjahre.
Es iſt eigenkümlich, daß das diesjährige Hoch-
waſſer genau auf denſelben Tag ge-
fallen iſt wie im Jahre 1926.

Untermauerung des Bahnöammes.
Wernigerode. Wie die Direktion der Harz-

querbahn mitteilt, ſchreiten die Aufräumungs-
arbeiten an der Unglücksſtelle gut vorwärts.
Der unterſpülte Bahndamm ſtand ſeit dreißig
Jahren und war durch Bäume, Sträucher
und Grasnarbe befeſtigt. Um bei künftigen
Wetterkataſtrophen menſchenmögliche Siche-
rung zu bieten, wird der Bahndamm durch
Mauerwerk befeſtigt; auch dieſe Arbeiten ſind
ſofort in Angriff genommen worden.

Waſſereinbruch in eine Bäckerei.

Aſchersleben. Ein ſchwerer wolkenbruch-
artiger Regen, der über unſere Stadt nieder-
ging, richtete großen Schaden an. Hand-
pumpen und Motorſpritzen konnten die
Waſſermengen nicht bewältigen, die in den
Kellern arge Verwüſtungen anrichteten. Ein
kataſtrophaler Waſſereinbruch ereignete ſich in
der Oſtſtraße bei Stadtrat Engel, an deſſen
Grundſtück die Rohre der Kanaliſation zer-
brachen. Die Waſſermaſſen durchwühlten den
Straßendamm, durchbrachen die Hauswand
und ergoſſen ſich in eine Bäckerei, wo das
Waſſer meterhoch ſtand und zwanzig Doppel-
zentner Mehl und große Zuckervorräte mit
Schlammaſſen bedeckte.

verheerende Brände durch Blitzſchlag.

Mühlhauſen. Seit Freitagabend entladen
ſich über dem Eichsfeld und der Stadt Mühl-
hauſen ſchwere Gewitter. Es wurden in dem
benachbarten Büttſtedt durch Blitzſchlag fünf
Scheunen und mehrere Stallungen vernichtet.
Die Feuerwehren der geſamten Umgebung
waren ſehr ſchnell zur Stelle, konnten jedoch
den Brand nur auf ſeinen Herd beſchränken.
Gegen 10 Uhr brach dann ein zweiter Brand
in dem gleichen Orte aus. Die Scheune und
der Saalbau des Gaſtwirts Gutbier wurden
ſtark beſchädigt. Auch in Worbis gingen
ſchwere Gewitter nieder, die außerordentlichen
Schaden anrichteten. Durch Blitzſchlag entſtand
auch hier ein Großfeuer, das verſchiedene
Wirtſchaftsgebäude und Stallungen zweier
Gutsbeſitzer vernichtete.

e

Alkhaldensleben. Vom Blitze erſchlagen
wurden in einer Koppel an der Wedringer
Straße zwei Pferde und in der Obſtplantage
an der Lindenallee 19 Schafe.

Gr.-Ammensleben. Eine Koppel Magde-
burger Leute, die für die hieſige Domäne
arbeitet, wurde vom Gewitter überraſcht und
eilte auf Geſpannen zum Hofe. Dabei traf
ein Blitzſchlag den letzten der Wagen, ver



e

brannte brei junge Leute ſchweran Rücken und Bruſt und tötete ein
Maultier.

Jena. (Kugelblitz.) Die ſehr ſeltene
Naturerſcheinung eines Kugelblitzes wurde in
der Talſtraße beobachtet. Der Blitz ſchwebte
langſam durch das offene Oberfenſter in eine
Backſtube hinein, umkreiſte mehrmals einen
von der Decke herabhängenden S Haken,
ſchwebte durch den Hof in den Laden und
wieder auf die Straße zurück, wo er ſich in
mehreren ſtarken Schlägen in die Erde entlud.

Verbanöstag des Sparkaſſen unö

Giroverbandes.
Magdeburg. Am Donnerstag fand hier unter

ſtarker 2 eine r s desSparkaſſen und Giroverbandes für Provinz Sach-
ſen, Thüringen und Anhalt ſtatt. Der' Vorſitzende
des Verbandes, ne ſter Paul Magdeburg
eröffnete die Verſammlung mit der Begrüßung der
Vertreter der Aufſichtsbehörden, des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes und der Verbands
mitglieder. Als Verhandlungsgegenſtand von beſon
derer Bedeutung und allgemeinem Intereſſe ſtand
auf der Tagesordnung der Punkt „Satzungsän-
derungen“, die in erſter Linie die Anſtellung eines
hauptamtlichen Verbandsvorſißenden zum iel hat
ten. Bürgermeiſter PaulMagdeburg, wurde nahezu
einſtimmig zum Verbandsvorſitzenden des Spar-
kaſſen- und Giroverbandes für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt gewählt.

Ferkelpreiſe.
Eilenburg. Am Ferkelmarkt waren am

Sonnabend 111 Ferkel zu 12 bis 18 M. das
Stück zum Kauf angeboten.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren
203 Ferkel angefahren, die mit 16 bis 22 M.
je Paar verkauft wurden.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren
ſieben Körbe mit 40 Saugſchweinen an-
gefahren. Das Paar koſtete 20 bis 25 M.

Todesſturz unter den Fnhänger.
Sandersleben. Sonnabendfrüh fuhr ein Laſt-

auto mit Anhänger des Maurermeiſters Herm.
Weber nach Hettſtedt. Auf dem Anhänger ſaß
der Beifahrer Meyer aus Unterwiederſtedt,
der anſcheinend während der Fahrt ein-
geſchlafen war. Jedenfalls fiel er in Hettſtedt
plötzlich vom Wagen, und zwar ſo unglücklich,
daß die Räder über ſeinen Kopf hinweggingen
und ihn ſofort töteten.

Verhängnisvoller kommuniſtiſcher
Störungsverſuch.

Zuchau. Das 60. Stiftungsfeſt des hieſigen
Militärvereins fand leider durch den tragiſchen
Tod des Erſten Vorſitzenden, Oberleutnants
und Gutsbeſitzers Kurt Reckleben, ein jähes
Ende. Nach dem Zapfenſtreich hielt Reckleben
eine Anſprache Durch das Benehmen einer
Anzahl Kommuniſten aus einer Nachbar-
gemeinde, die die Veranſtaltung zu ſtören
ſuchten, geriet er ſo in Erregung, daß ein
Herzſchlag dem Leben des erſt 39jährigen,
überall beliebten Mannes ein Ende machte.
Der angeſetzte Ball fiel aus.

2,2 Millionen Mark für den Foo.
Leipzig. Der Rat der Stadt beſchloß, den

Zoologiſchen Garten, der in ſeiner jetzigen
Ausdehnung und Geſtaltung nicht mehr ge-
nügt, nach einem vom Stadtbaurat Dr. Böhring
entworfenen Plan zu erweitern und dafür
2200 000 M. zu bewilligen. Ein Stück des
bekannten Leipziger Parks, des Roſentals,
wird dem Zoologiſchen Garten angegliedert.
Nach dem Muſter von Hagenbeck Stellingen
ſollen Felſenanlagen für Affen,
Löwen, Tiger, Bären und andere
Tiere geſchaffen werden.

Prettin. (Pfarrermangel.) Jm Be-
zirk Prettin Annaburg ſind gegenwärtig
ſieben Pfarrſtellen unbeſetzt. Auch die Super-
intendenturfrage iſt noch völlig ungeklärt.

Biendorf. (Bau einer neuen Kirche.)
Die hieſige, etwa 800 Seelen zählende Ge-
meinde benutzte ſeit vielen Jahrzehnten die
Schloßkirche im herzoglichen Schloſſe zu ihren
Gottesdienſten. Als nach dem Umſchwung das
Schloß in Privatbeſitz überging, brannte es
kurz danach ab, wobei auch die Kirche ver-
nichtet wurde. Die Gemeinde war ſeitdem
ohne Gotteshaus und mußte die Schulräume
benutzen. Dieſer unerfreuliche Zuſtand ſoll
nun ein Ende finden. Nach langen Vor-
bereitungen beſchloß der Gemeindekirchenrat
den Bau einer neuen Kirche. Als Bauplatz
wurde der alte Friedhof an der großen Dorf-
ſtraße auserſehen. Zunächſt will man das
Schiff der Kirche errichten und dann ſehen, ob
die verfügbaren Mittel noch zum Bau des
Turmes und des projektierten Kindergartens
ausreichen.

Gleina. (Vom Auto gequetſcht.)
Einen Unglücksfall erlitt die Ehefrau des
Fleiſchermeiſters und Gaſthofspächters Otto
Hädrich, hier. Als das Rittergutslaſtauto am
Mittwochabend zwiſchen 10 bis 11 Uhr in das
Gaſthofsgehöft einfuhr, ſtand Frau Hädrich
im Toreingange. Durch die ihr entgegen-
kommenden Lichter und Scheinwerfer des
Autos etwas geblendet, hatte Frau Hädrich
nicht geſehen, daß am Auto der Seitenſchutz
herabgeklappt war. Von ihm erfaßt und gegen
die Wand gedrückt, erlitt Frau Hädrich eine
ar Riß- und Huetſchwunde an der

ruſt. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr.
Grüneiſen, Naumburg, ließ die Verunglückte
durch das Kreiskrankenauto ſofort in ſein
Klinik überführen.

Mitteldeutſche Frauenmeiſterſchaften.
Prager 99 Merſeburg ſiegt über 10 000 Mtr. Frl. Tettenborn Halle 96 triumphiert wiederum

im Diskuswerfen. Glatte Abwickl ung und durchweg gute Leiſtungen.

Die bedeutendſte Veranſtaltung des VMBVV.
gehört der Vergangenheit an und der Verband hat
mit der Verlegung der Fwrauenmeiſterſchaften nach
der Saaleſtadt wahrlich gut getan, denn wenn auch
die Zuſchauer nicht in der erwarteten Menge an-
weſend waren, ſo war doch die Anlage der 98er
ein ideales Gelände für die Ausübung des Leicht
athletikſportes. Bereits frühmorgens kamen dieMäd knwetttanmpfe zur Durchführung,
die in allen Konkurrenzen den Beweis erbrachten,
daß es im Saalegau, und damit auch im geſamten
VMVV., um den Nachwuchs gut beſtellt iſt.

Aus der Fülle der Sieger ſeien an dieſer Stelle
nur einige beſonders erwähnt Jn Frl. Stryk be
ſitzt Dresden eine Mehrkämpferin, welche bei der
famoſen Veranlagung zu den kühnſten Hoffnungen
berechtigt. Halle 96 wartete gleichfalls mit
utem Material auf. Die Leiſtung im Kugel-ſohen (Siebecke) mit 9,28 ſteht weit über dem

Durchſchnitt. Auch die Zeiten in der 42100-Mtr.-
Staffel müſſen als außerordentlich gut bezeichnet
werden.

Herrlicher Sonnenſchein gab den Nachmittags
kämpfen einen würdigen Rahmen. Pünktlich be-
gann der Aufruf der 1. Konkurrenz, und im weite-
ren Verlaufe der Veranſtaltung konnten die er-
ſchienenen Vertreter des VMBV. ſowie der DSB.
ſich überzeugen, daß unter der Leitung des Ob-
mannes Hoffmann (VfL. erſehurg im
Saalegau ein guter Verwaltungs- und Kampf-
richterapparat herangebildet worden iſt. Leider
iſt es mit der

Diſziplin der Sportler
ſelbſt und deren Begleiter noch herzlich ſchlecht
beſtellt und man kann nur immer wieder den Rat
geben, auch den ſogenannten „Kanonen“ gegen
über die Autorität durchzuſetzen.

Zu den Kämpfen iſt zu ſagen: Magdeburg
brachte ein reichliches, dabei aber gut durchgebilde-
tes Läufermaterial auf die Bahn, gegen welches
der Saalegau einen recht beſchämenden Eindruck
hinterließ. Die Geſchwiſter Drieling zeigten ſich
im Endlauf als faſt ebenbürtig und wieſen die
Damen des Leipziger SC. auf die Plätze. Der er-
wartete Kampf in den 800 Metern zwiſchen Frl.
Landers und Frl. Müller 99 Merſeburg kam
wegen Krankheit der erſteren nicht zu Stande,
dafür bot Frl. Pfeil vom Poſtſportverein eine
vorzügliche Leiſtung und blieb nur knapp hinter
der Siegerin, Frl. Oeſtereich, Jera, und Frl.
Zeſtermann Dresden zurück. Die Saalegaumeiſte-
rin kam für einen Sieg nicht in Frage. Jm Dis-
kuswerfen ſah es zuerſt auch nicht gerade ſehr ver
heißungsvoll für den Sagalegau aus. Erſt mit dem
dritten und letzten Wurf ſicherte Frl. Tettenborn
dem VfL. Halle 96 eine weitere Mitteldeutſche
Meiſterſchaft. Wenn man dieſen Sieg als gutesOmen für die noch auszutragende a Mtr
Herrenſtaffel anzunehmen geneigt war, ſollte man
aber doch bald eines beſſeren belehrt werden.
Sogleich nach dem Startſchuß ſetzte ſich Dresdenſia
Dresden vor den VfVB. Leipzig an die Spitze. Ein
ſtändiger Kampf um die Führung entſtand. Magde-
burg 96 kam erſt nach dem dritten Wechſel durch
Büchner in Führung. Die Blauroten hatten durch
Löhr, Schrader und Weidig aber ſchon ſo viel
Boden verloren, daß auch ſelbſt

der glänzend laufende Storz
nur einen dritten Platz vor VfB. Leipzig er-
zwingen konnte.

Die 41500-Mtr. ergaben gleichfalls ein Duell
zwiſchen Magdeburg und Leipzig, welches letzteres
ſchließlich für ſich entſchied. Der Stabwechſel bei
der 42100-Mtr.-Staffel für Frauen ließ erkennen,
daß man tüchtig trainiert hatte. Ohne auch nur
den geringſten Aufenthalt wanderte der Stab von
Hand zu Hand. Hier ſiegte wie ſchon oben er
wähnt Magdeburg 96 vor Dresden. Wo blie-
ben die Vereine des Saalegaues?
Die 4. Mitteldeutſche Meiſterſchaft lief der junge

99er Prager über 10 000 Mtr. nach Hauſe.
Der Merſeburger hatte von Anfang an ein

gleichmäßiges Tempo und ließ ſich durch die

Zwiſchenſpurts ſeiner Gegner nicht beeinfluſſen.
Die Zwiſchenzeiten ſind 800 Mtr. 2,26, 1500 Mtr.
4,43,5, 3000 Mtr. 9:36, 5000 Mtr. 16,25, 7500 Mtr.
25,06 und 10 000 Mtr. 3342. Der Hochſprung hatte
nach Ausſage der Beteiligten etwas unter der zu
weichen Abſprungfläche zu leiden. Trotzdem muß
die Leiſtung der Frau Schröder (SC. Erfurt) als
recht gut bezeichnet werden. Die genauen Reſul-
tate ſind:

Mädchen 11/12.
100 Mtr.: 1. Frl. Stryk (Dresdener SC.) s 3

2. Gerlach (96 Magdeburg) 14,2, 3. Rühle (ASC
Leipzig).

Speerwerfen: 1. Paul (Magdeburg 96) 22,66,
2. Mansfeld Magdeburg 96) 22,37, 3. Reinhardt
(DSC. Leipzig) 18,43 Mtr.

Dreikampf: 1. Stryk (Dresdner SC.) 231 P.,
2. Richter (ASC. Leipzig) 148 P., 3. Berndt
(ASC.) 144 P.

4100-Mtr.-Staffel: 1. Magdeburg 96 57,4,
2. ASC. Leipzig 58,0, 3. Halle 96 59,8.

Mädchen 13/ſpäter.
50 Mtr.: 1. Kirſten (LBC.) 7,9, 2. Rouanet

(ASC.), 3. Marquart Magdeburg 96).
Weitſprung: 1. Marquart Magdeburg 96)

4,37, 2. Siebecke Halle 96) 4,12, 3. Günzel
(Magdeburg 96) 4,02 Mr.

Kugelſtoßen: 1. Siebecke (Halle 96) 9.28,
2. Herrmann (98 Halle) 6,63, 3. Brettſchneider
(DSC. Leipzig) 6,54 Mtr.

Jahrgang 11/12.
Hochſprung: 1. Berndt (ASC.) 1,28, 2. Gerlach

(Magdeburg 96) 1,25, 3. Richter (ASC. Leipzig).
Jahrgang 13/ſpäter.

Dreikampf: 1. Siebecke (Halle 96) 188 P.,
2. Rouanet (ASC. Leipzig) 155 P., 3. Forweg
(ASC. Leipzig) 132 P.

Frauen.
Kugelſtoßen: 1. Jacke (Magdeburg 96) 9,87

Meter, 2. Tettenborn (Halle 96) 9,73 Mtr.,
3. Krempel (Sachſen 09 i. CBC) 9,11 Mtr.

Hochſprung: 1. Frau Schröder (SC. Erfurt)
1,42 Mtr., 2. Zimmermann (DSC.) 1,40 Mtr.,
3. Haaſe Magdeburg 96) 1,38 Mtr.

Weitſprung: 1. Spangenberg (THC. Apolda)
5,05 Mtr., 2. Brüchert (Dresdner S 5,03 Mtr.,
3. Didſchun (Sturm Stollberg) 5,02 Mtr., 4. Vul-
turius VfB.

Schlagball: 1. Haſe (Magdeburg 96) 63,05 Mtr.,
2. Laumann Preußen Nordh.) 62,48 Mtr., 3. Diehl
(Magdeburg 96) 59,27 Mir.

800 Mtr.: 1. Oeſtereich (1. Sportverein Jena)
2:34,2, 2. Zeſtermann (Gutsmuts Dresden) 2:34,7,
3. Pfeil (Poſt Halle) 2:35,4.

Diskuswerfen: 1. Tettenborn (Halle 96)
31,18 Mtr., 2. Krempel (CBC.) 28,29 Mtr.,
3. Stüber (LBC. Leipzig) 26,10 Mtr.

Speerwerfen: 1. a Jacke (Magdeburg 96)
32,08 Mtr., 2. Frl. Kloſe (Wacker Halle) 30,39
r 3. Frl. Kehr (Dresdner Sportklub) 26,45

eter.
Dreikampf: 1. Frau Schröder (SC. Erfurt)

159 P., 2. Frl. Flade (Gutsmm. Dresden) 154 P.,
3. Frl. Heinrich (ASC. Leipzig) 140 P.

42400-Mtr. 1. Vikt. 69 Magdeburg 3:30 Min.
2. Gutsmuts Dresden 54 Min., 3. LSC. Leipzig
54,1 Min.

100 Meter: 1. Roſe Drieling (Magdeburg 96)
13,5 Sek., 2. J. Drieling (Magdeburg 96) Hand-
breite zurück, 3. Dorſtewitz (Leipziger SC.) 13,6
Sekunden.

Herren.

10 000 Mitr.: 1. Prager (99 Merſeburg)
33,42 Min. 2. Kirchner (Leipzig, vereins Ios) 33,56
Minuten, 3. Röber (Poſt Chemnitz) 34,32,5 Min.

42400-Mtr. 1. Viktoria Magdeburg 3:30 Min.
neuer mitteldeutſcher Rekord), 2. Dresdenſia

Dresden 3:30,7 Min., 3. Halle 96 3:31,2 Min.
421500-Mtr.: VfB. Leipzig 17:38,2 Min,

2. Viktoria 96 Magdeburg 17:42 Min. 3. 99 Merſe
burg 18:22 Min.

Fußball und Gautag es Saalegaues im V. M. B. V.
Der diesjährige Fußballtag erfreute ſich geſtern

der regſten Teilnahme. Der Saal im Reſtaurant
„Mars la Tour“ war ſtark beſetzt, als Herr Buſch
um 10 Uhr die Verſammlung eröffnete. Die An-
weſenheitsliſte ergab 129 Stimmen. Jn kurzen
Zügen ſtreifte Herr Buſch in ſeinem Geſchäfts
bericht das arbeitsreiche Spieljahr 1926/27. Allen
Meiſtern der einzelnen Klaſſen dankte er für das
Geleiſtete, wenn auch alle Hoffnungen nicht voll
und ganz erfüllt werden konnten. Seiner treuen
Mitarbeiter, die ihm bei ſeinem arbeitsreichen
Poſten helfend zur Seite ſtanden, gedachte er mit
Worten des Dankes und der Anerkennung.

Als Hauptpunkt der Tagesordnung nahm die
Klaſſeneinteilung die meiſte Zeit in An-ſpruch. Zwei Anträge der Vereine Eintracht
und Preußen- Merſeburg brachten dann
eine recht lebhafte Debatte in Fluß. Ueber den
weiteſtgehenden Antrag von Preußen- Merſeburg
kam es zur Abſtimmung und Annahme. Somit
iſt ein langgehegter Wunſch der Ib- und unter-
gen Vereine in Erfüllung gegangen,, wonach

er
Saalegau die Ia-Vereine auf 10 Vereine erhöht.

Jn der Praxis wird t dies in folgender
Weiſe auswirken. Preußen- Merſeburg und Kayna
werden, da ſie beide punktgleich ſtehen, ein Aus
ſcheidungsſpiel austragen. Der Sieger hat dann
gegen Eintracht anzutreten. Der Gewinner dieſes
Spieles rückt in die Ia-Klaſſe auf.

Als ganz logiſche Folgerung lagen dann auch
Anträge der unterklaſſigen Vereine vor, die
ebenfalls Verbeſſerung in der Klaſſenzu-
weiſung betrafen. So rücken z. B. Bahnhof

Teutſchenthal, Landsberg und Osmünde auf Grund

ihrer grtteg in die II. Klaſſe auf. Einem An-
trag des V.-Halle konnte nicht ſtattgegeben
werden. Gegen 212 Uh war auch der letzte der
vielen Anträge erledigt, ſo daß man nun in den
eigentlichen Gautag übergehen konnte. Gleich zu
Beginn desſelben konnte der Vorſitzende die
Ehrung einiger verdienter Sportler vornehmen.
Die Herren Ranke (98), Böttger (VBoruſſig),
Böttcher (VfL. 96), St i tz und Wolf (beide
Sportbrüder) erhielten die Gauehrennadel. Das
Protokoll des außerordentlichen Gautages fand
einſtimmige Annahme. Der Jahresbericht des Vor-
ſtandes lag in gedruckter Form vor und wurdeebenfalls genehmigt. Kühn 68) bat, bei den neuen

Terminliſten auch die breite Maſſe der Jugend zu
berückſichtigen, denn erſt dann habe man alles er-
ſaßr.

Für den Schiedsrichter- Ausſchuß bringt Herr
Hohl als Obmann den Jahresbericht zur Ver-leſung, dem der Bericht der Handballpteifer durch

Herrn Grahmann folgt. Erfreuliche Fortſchritte
ſind in beiden Lagern zu verzeichnen. Halliſche
Pfeifer wurden auch zu größeren Spielen heran-
gezogen; ein Beweis für die gute Qualität unſeres
Schiedsrichtermaterials.

Der Kaſſenbeſtand unſeres Gaues iſt, trotzdem
wir die Kopfſteuer nicht eingeführt haben, ein
guter. Einer Einnahme von u 12 500 M. ſteht
eine Ausgabe von 10787 M. gegenüber, ſo daß
ein Beſtond von rund 1190 M. verbleibt. Dem
Kaſſierer Stern atz wurde Entlaſtung erteilt.

Die Vorſtandswahl
zeitigte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Buſch,
2. Vorſitzender v. Hauſſen, Schriftführer Groß-

mann, Kaſſierer Sternatz. Als Beiſttzer wurdengewählt achmann, Voigt und Biebach. Hert
uſch wurde von ſeiten der Verſammlung für

ſeine dem Saalegau geleiſteten Dienſte dadurch ge
ehrt, daß ſich ſämtliche Anweſenden von den
Plätzen erhoben.

Von der Tiſtun eines Haushaltplanes
wurde genau wie im Vorjahre Abſtand genom-
men, da die Verhältniſſe ſo liegen, daß ein feſter
Plan ſich nicht entwerfen läßt. Die Ortswahl für
den nächſten Gautag fiel wiederum auf Halle.

Eine unerquickliche Debatte entwickelte ſich über
den Behördenſport. Gegenwärtig läuft die
vierwöchige Ruhepauſe im Fuß- und Handball,
Nur die Leichtathletik hat das Wort. Trotzdem

dem Verbande angeſchloſſenen Vereine der
et und Reichsbahn ein Spiel getätigt. Bei

dieſen Mannſchaften waren Mitglieder anderer
Vereine tätig, die ebenfalls Verbndsmitglieder
ſind. Mit dieſem Spiel wurde der
Modus der alljährlichen Sommerpauſe durchbrochen

Darob großes Halloh bei der Mehrheit der An
weſenden. Anſcheinend herrſcht aber nicht volle
Klarheit über dieſe ganze Angelegenheit, denn
ſelbſt Herr Buſch will nach dem Geſchehenen erſt
bei den vorgeſetzten Stellen anfragen, um Ver
haltungsmaßnahmen zu erhalten. Gegen 14 Uhr
wurde die Verſammlung erſt geſchloſſen.

Gau-Jugenoöleitertag.
Kurz und ſchmerzlos kann man ſagen, wurde

der diesjährige Gaujugendleitertag unter Dach
und Fach gebracht. Beim Punkt Klaſſeneinteilung
machte ſich die Stimmung gegen die in Ausſicht
genommene Neuregelung der Durchführung der
Verbands bzw. Pflichtſpiele ſehr ſtark bemerkbar,
Die Meldung der Mannſchaften zu den Verbands
ſpielen war recht ſpärlich; es iſt ja auch ver
ſtändlich, wenn ſich die Jugend-Fuß und Hand-
ballabteilungen der einzelnen Vereine nicht Spiele
(Laufen, Werfen, Springen uſw.) aufdrängen
laſſen, die praktiſch kaum durchführbar ſind und
für die eben leider die Fuß- und Handballer
außer beim Training nichts übrig haben. Die
Klaſſeneinteilung wurde zurückgeſtellt. Jm all
gemeinen brachte die Tagung wenig neues; eine
lebhafte Debatte entſpann ſich lediglich über das
Spielen Jugendlicher unter 18 Jahren in Herren-
mannſchaften und über die ausſchlaggebende
Meinung der Sportärzte.

Der neue Jugendausſchuß ſetzt ſich zuſammen
aus den wi. ergewählten Herren Scherf (98),
Jänicke (Sportfreunde), Böttger (Boruſſia) und
Rühlemann (Wacker), der für den ausgeſchiedenen
Herrn Wiegel gewählt iſt. Herr Jänicke (Keu-
mark) wurde für den ausgeſchiedenen Herrn
Gaßmann (96) gewählt. Jn Herrn Gaßmann
verliert der Jugendausſchuß einen Mann, der ſeit
Jahren ſelbſtlos und alles zurückſtellend für die
Jugend gewirkt hat. Jnfolge ſeiner Beſcheidenheit
hat er ſich die Sympathien der Vereine erworben

Herr Böttger erhielt die Gauehrennadel,
Warum wurde hier der altbekannte Jugendleiter
Jänicke (Sportfreunde) übergangen?

X.

Saldow und Michard gewinnen die „Preiſe der
Stadt Leipzig“.

Bei den Radrennen in Leipzig, die ausgezeich
neten Sport boten, konnte Karl Saldow in
wundervollem, Finale im Rennen der Steher
(100 Km. hinter Motoren in einem Lauf) zum
drittenmal den ſchweren Wettbewerb an fich
bringen. Enttäuſcht hat Sawall. Bei den Flie
gern (Rennen über 1000 Meter) konnte
Michard nur ganz knapp vor Oszmella das
Rennen für ſich entſcheiden.

KanuRegatta in Potsöam.
Der Ammendorfer Kanuklub ſiegreich.

Am Sonntag fand, wie bereits gemeldet, in
Potsdam eine nationale Regatta des Märkiſchen
Kreiſes des Deutſchen Kanuverbandes ſtatt. Bei
ſtärkſter Konkurrenz vermochte der Ammendorfer
Kanuklub zwei Siege herauszufahren. Jm Einer
kajak für Senioren ſiegte Rothe mit 4:57,2 vor
WaſſerſportForſt mit 5:08,2 und im Doppelkajak
für Senioren gewannen Luiſe Rothe K. Rothe
durch Alleingang. Jm Doppelkajak für Senioren
belegten K. RotheW. Rothe den zweiten Platz.

Um die Waſſerballmeiſterſchaft.
Jn Nürnberg traten im Vorrundenſpiel um

die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft Bayern (7-

Die Nürnberger behielten mit 4:2 (4:1) die Ober
hand und qualifizierten ſich damit für die Vor
ſchlußrunde, in der ſie am 15. Auguſt mit Hellas
Magdeburg zuſammentreffen.

Vorausſagen für Dienstag:
Hoppegarten: 1. Conteſſa Maddalena-- Con

cordia; 2. Nicodemus--Marcheſa; 3. Poſtmeiſter--
Cocktail; 4. Panter--Roſenwange; 5. Rapier-
Konradin; 6. Roland--Fürſtenbrauch; 7. Oſiris-
Amandus.

Bad Harzburg: 1. Jrany--Fenja; 2. Rößling
Fechterin; 3. Staroſte--Latona; 4. Guſtel--

Florfina; 5. Nicotin--Carl Heinz; 6. Greif an
Florida; 7. Frintrop--Rivalin.

Enghien:? 1. Droit d'Option--Chevalier Ser
vant; 2. Alexandroſhene--Djavid; 3. Pollywog-
Perle d'Eſpagne; 4. Roi du Monde--Sans Adieu;
5. Stall Homberg--Walkyrie II; 6. Plouvain--
Artamene.

Paul Krewer-Köln der überraſchend ſchnell
in die erſte Klaſſe unſerer Dauerfahrer aufgerückt
iſt, wurde für den 17 Juli nach Paris verpflichtet.
Seine m auf der Prinzenparkbahn ſind u. a.
Brunier, Torigelli und Bréau.

Zahlreiche Schweizer Rekorde haben
jetzt offizielle Anerkennung gefunden ſo die von Bor-
ner bei den ſchweizeriſchen Meiſterſchaften erzielten
Zeiten vnn 10,8 bzw. 21,8 Sek. im 100- und 200-Meter-Laufen, ſowie die Leiſtungen von Schwab im
3000- u. 3000-Meter Gehen mit 13:23 veſp. 48:11,4.

Ueber den Wandertag berichten wir morgen

Nürnberg und SV. 05-Erfurt in Wettbewerb
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die amtliche Großhandelsindexziffer.
Die auf den Stichtag des 6. Juli 1927 berechneteGroßhandelsindexziffer des Statiſtiſchen ſicicheatae iſt

egenüber der Vorwoche um 0,6 Prozent auf 137,1
(137,9) zurückgegangen. Von den Hauptgruppen
hat die Jndexziffer der Agrarſtoffe bei zurückgegangenen
Getreide und Viehpreiſen um 1,5 Prozent auf 137,4
(139,5) nachgegeben. ie Jndexziffer für Kolonial
waren iſt um 0,9 Prozent auf 127,6 (128,7) zurück
gegangen. Unter den Jnduſtrieſtoffen verzeichnete die
Indexziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren
einen Rückgang von 0,2 Prozent auf 131,7 (131,9),
während diejenige der induſtriellen Fertigwaren von
146,4 (146,3) nahezu unverändert war.

Auflegung der RentenbankAnleihe.
Der Nachrichtendienſt der deutſchen Renten-

bankKreditanſtalt teilt mit: „Die Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt
und der National City-Bank über eine neue
sproz. Hypothekaranleihe in Höhe von 30 Mill.
Dollar ſind zum Abſchluß gelangt. Die Anleihe
wird am Montag, den 11. Juli d. J., in Neuyvork
zu rZeichnung aufgelegt werden.“ Von anderer
Seite hören wir dazu noch, daß der Zeichnungs
kurs der Anleihe, deren Laufzeit 25 Jahre be
tragen ſoll, vorausſichtlich 95 Prozent betragen
wird. (Der Zeichnungskur sder am 17. September
1925 in Neuyvork aufgelegten 7proz. Rentenbank-anleihe ſtellte ſich auf 935

Reichstag und Roggenſchulden.
Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs

tages nahm folgenden Antrag ſeines Unteraus-
ſchuſſes über Maßnahmen für die Roggenſchuldner
an: „Die Reichsregierung wird erſucht: 1. in
weiteren Verhandlungen mit den in Betracht kom
menden Bankinſtituten eine Erleichterung der
Lage der Roggenſchuldner herbeizuführen, ins
beſondere auch zu erwirken, daß vor Prüfung der
Sanierungsmöglichkeiten die Durchführung von

Zwangsverſteigerungen von mit
Roggenhypotheken belaſteten Anweſen unterbleibt;
2. durch Verhandlungen mit den Ländern Ein-
richtungen bei dieſen bzw. eine Einrichtung beim
Reiche (Vermittlungsſtellen für Roggenpfandbrief-
ſchuldner) zu ſchaffen, die die Aufgabe haben, auf
Antrag der Roggenſchuldner bzw. gläubiger eine
Sanierung jener landwirtſchaftlichen Be
ſitzungen zu verſuchen, die durch die Aufnahme von
Roggenſchulden in einem im Verhältnis zu ihrem
Beſitz erheblichen Maß bei einem Pfandbriefkurſe
von unter 4 M. für den Zentner Roggen in
außerordentliche Notlage geraten ſind; 3. einen
ausreichenden Betrag für geringverzinsliche, rück
zahlbare Darlehen für die Zwecke der Sanie-
rung von Roggenſchuldnern, insbeſondere auch für
die mit Roggenhypotheken belaſteten Flüchtlings-
ſtedlüntzen rund Kriegsbeſchädigtenſiedlungen flüſſig
zu machen.

Preußiſche Staatsbank Deutſche
Girozentrale.

Die bereits ſeit geraumer Zeit ſchwebenden Ver
handlungen Sie dem preußiſchen Staate, der
Preußiſchen Staatsbank und der Deutſchen Giro-
zentrale haben nunmehr zu Vereinbarungen ge-
führt, die am 1. Juli in Kraft getreten ſind. Wie
der „Amtliche Preußiſ.he Preſſedienſt“ mitteglt,
wird in den Vereinbarungen die Tätigkeit der
Staatsbank und der Deutſchen Girozentrale auf
gemeinſamen Arbeitsgebieten, insbeſondere auf
dem Gebiete des Staats und Kommunalkredites,
abgegrenzt.

Der preußiſche Staat beteiligt ſich an dem
Kapital der Girozentrale mit 10 Millionen Mark.

t h d
Versinigung der Deutſchen Arbeitgeber-Verbände.

Geſchäftsbericht der Vereinigung der
Rutſchen Arbeitgeberverbände für die Jahre

iſt nunmehr fertiggeſtellt. (Preis
2 M. Verlag Hermann Klokow, Berlin 14,

Der

Alexandrinenſtr. 77,/78.) Er knüpft zeitlich an die
im Geſchäftsbericht für die Jahre i egebene
Darſtellung an und enthält mit zah gra
phiſchen Darſtellungen ausgeſtattet, neben einer
Darſtellung der Organiſatonen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer eine ausführliche Schilderung
es geſamten Sozialrechts mit den Unterabſchnit-
ten: Einzelvertrag, Kollektivrecht, Tarifvertags-
recht, Schlichtungsrecht, Betriebsverfaſſung, Wirt
ſchaftskampf. Hinzu kommen eine Darſtellung der
Sozialver r der e des Arbeitsmarktes
und der Erwerbsloſenfürſorge, der Arbeitszeit,
der Lohn und Tariffragen, ſowie der Handhabung
des Schlichtungsweſens, der internationalen So
zialpolitik und der ſonſtigen Arbeitsgebiete der
Geſchäftsfühung der Vereinigung.

Um ein internationales Roheiſenkartell.
Die Schwierigkeiten, die ſich der Gründung

eines internationalen Roheiſenverbandes ent
gegengeſtellt haben, ſind noch nicht behoben. Be
kanntlich wollen die Teilnehmer der weſteuro
däiſchen Roheiſenentente zunächſt unter ſich eine
ſtraffere Organiſation herbeiführen, um ſodann an
Deutſchland heranzutreten. Die Hauptſchwierig-
keiten beſtehen nunmehr bei den franzöſiſchen
Teilnehmern, die bisher unter ſich noch keine
Einigung erzielen konnten, ſo daß eine weitere
Sitzung in Paris noch nicht anberaumt wurde.
Erſt dann können Schritte unternommen werden,
um auch Deutſchland zu Verhandlungen über die
r eines internationalen Roheiſenkartells
inzuladen.

Staatliches Braunkohlenwerk Großdeutſchland.
Das Oberbergamt verlieh dem preußiſchen Staat
unter dem Namen Braunkohlenwerk Großdeutſch
land Bergwerkseigentum in einem 2 199 990 qm
großen Felde in den Gemarkungen Rentſchen, Lan
en, Skämpe und Dornau im Regierungsbeziirk

Frankfurt a. O. zur Gewinnung der dort lagern-
den Braunkohle.

Produktion
Dem Berichte der Reichskreditgeſellſchaft über

Deutſchlands wirtſchaftliche Entwicklung im erſten
tage 1927 entnehmen wir folgende Aus-
ührungen:

Die Steigerung der induſtriellen Produktion,
die bereits in der zweiten a des vergangenener beobachten war, hat Fortſchritte gemacht.
Viele Anzeichen deuten varauf hin, daß

der Produktionsumfang in der erſten Hälfte des
Jahres 1927 größer iſt als jemals ſeit der Sta-

biliſierung der Währung,
Wie ſehr nun auch die Produktion geſtiegen

ſein mag, ſo ſind doch Anzeichen dafür vorhanden,
daß in dieſem erſten lbjahr der Abſatz die
Produktion noch übertrifft. Das zeigt
die Entwicklung der Handelsbilanz. Die Einfuhr
überſtieg in jedem Monat die Ausfuhr um meh-
rere hundert Millionen, ſo daß im geſamten erſtenalbjahre ein Ueberſchuß der Einfuhr über die

usfuhr von etwa 124 Milliarden eingetreten
ſein dürfte. Auf dem Jnlandmarkte haben, wenn
vielleicht auch nur vorübergehend, e Waren
r me gefunden, als die deutſche Produktion
ieferte.

Auf dem Warenmarkte hat das
Mißverhältnis zwiſchen Produktion und Abſatz

angeſichts der Größe des Geſamtabſatzes noch zu
keinen Verknappungserſcheinungen geführt. Das
zeigt die Preisentwicklung. Sowohl der
Geſamtindex als auch die Meßziffern für indu-
ſtriell hergeſtellte Produktionsmittel haben bisher
nur geringe Veränderungen erfahren. Die letz-
teren haben erſt im März ihren tiefſten Stand
erreicht und ſind ſeitdem nur um ein Geringes ge
ſtiegen. Etwas ſtärker und früher hat dagegen
der Jndex der induſtriell hergeſtellten Konſum-
güter angezogen.

Nur aus der Kenntnis der Verwendung der
Produktion und des Einfuhrüberſchuſſes läßt ſich
daher ein Urteil über die Bedeutung gewinnen,
die das Verhältnis zwiſchen Produktion und Ab
ſatz für die künftige wirtſchaftliche Entwicklung
beſitzt.W Export gelangte nicht mehr als im ver-

gangenen Jahre. Sowohl die Ausfuhr insgeſamt
als auch diejenige an Fertigwaren iſt im Gegen-

unö RAbſatz.
teil trotz geſtiegener Produktion um einige
Pregt kleiner geweſen.

er Maſſenverbrauch iſt geſtiegen. Darauf
deutet der Verbrauch an Fleiſch hin, der allerdings
noch immer unter Vorkriegshöhe liegt.

Der Fleiſchverbrauch.
Geſamtverbrauch pro

Zeit Kopf der Bevölkerung
in kg in 70 v. 1913

1. Quartal 1927 12,80 99
1926 1231 961913 12,82 100

n den Konſumvereinen iſt der Abſatz je Mit
glied gleichbleibende Preiſe zugrunde gelegt

um etwa 10 bis 15 Prozent, teils um weniger
geſtiegen. Etwas ſtärker dürfte ſich der Verbrauch
vermehrt haben, der der Ergänzung und Er-
neuerung von Kleidung und Hausrat dient. Der
Luxusverbrauch ſcheint eine, und zwar über das
Maß des Maſſenverbrauches nicht unbeträchtlich
hinausgehende Ausdehnung erfahren r haben.

Soweit Produktion und Einfuhrüberſchuß nicht
durch Verbrauch in Anſpruch genommen worden
ſind, müſſen ſie im Jnlande, ſei es zur Vorrats-
bildung, ſei es zur Jnveſtition im Wohnungsbau
oder in Produktionsanlagen, Verwendung gefun-
den haben. Einige Anzeichen in Gewerbezweigen,
deren nicht verbrauchte Erzeugniſſe nur der Vor-
ratsbildung, aber nicht der Jnveſtition dienen
können, wie z. B. in der Textilinduſtrie, deuten
darauf hin, daß die Vorratsminderung, die im
vergangenen Jahre vorgenommen wurde, wieder
wettigemacht worden iſt, daß mithin
die Vorratsbildung den höchſten Stand des

Jahres 1925 annähernd wieder erreicht hat.
Langfriſtige Lieferungsverträge, die gerade

in letzter Zeit der Beſchäftigung dieſes Jnduſtrie-
zweiges das Gepräge beſonderer Lebhaftigkeit ver
liehen haben, zeigen außerdem, daß zurzeit eine
Tendenz weiterer Vermehrung der Vorräte vor
handen iſt.

Wie groß man auch die Vorratsvermehrung
im ganzen einſchätzen mag, der Hauptanteil des
geſtiegenen Produktions- und Einfuhrüberſchuſſes
muß zur Jnveſtition im Wohnungsbau
und in Produktionsanlagen, zu denenauch die Verkehrsmittel rechnen, gedient haben.

nnnnDdiuuuuunnpxmuuuuueSchulöhafte Verzögerung der Konkurs-
anmeldung.

Der alleinige Geſellſchafter und Geſchäfts
führer einer G. m. b. H. iſt vom Landgericht
Jnſterburg wegen Konkursvergehens verurteilt
worden, weil er die Anordnung der Geſchäfts
aufſicht über das Vermögen der G. m. b. H. um
achtzehn Tage verzögert hat. Die beim Reichs
gericht eingelegte Reviſion des Angeklagten
wurde vom 2. Strafſenat des Reichsgerichts ver
worfen. Aus den reichsgerichtlichen Entſchei-
dungsgründen ſind folgende Ausführungen von
grundſätzlicher Bedeutung:

Zum Schutz der Gläubiger, die an der Be
triebseinſtellung eines zahlungsunfähigen oder
überſchuldeten Geſchäftes ein erhebliches Inter
eſſe haben, wird in S 64 GmbsHGeſ. beſtimmt,
daß die Geſchäftsführer einer G. m. b. H. die
Eröffnung des Konkursverfahrens zu beantragen
haben, „ſobald“ ſich die Ueberſchuldung aus der
Jahres oder Zwiſchenbilanz ergibt. Der An-
trag muß alſo unverzüglich, d. h. mit der nach
Lage der Verhältniſſe tunlichen Beſchleunigung
geſtellt werden. Rechtsirrtumsfrei erblickt daher
das Landgericht eine ſchuldhafte Verzögerung
darin, daß der Angeklagte erſt am 18. Auguſt
1925 die Anordnung der Geſchäftsaufſicht bean
tragt hat, obwohl ihm die Ueberſchuldung der
Geſellſchaft bereits am 31. Juli bekannt war. Zu
treffend iſt insbeſondere, daß die unbegründete
Hoffnung auf eine Beſſerung der Vermögenslage
der Geſellſchaft den Angeklagten nicht berechtigte,
den Antrag auf Anordnung der Geſchäftsaufſicht
oder auf Eröffnung des Konkurſes zu verzögern.
Seine Reviſion war deshalb zu verwerfen. (2 D
117/27. 7. April 1927.)

Verluſtabſchluß der Maſchinenbaugeſellſchaft
Karlsruhe.

Zu den Unternehmungen, die bisher nicht
wieder auf eine geſunde Baſis gebracht werden
konnten, gehört auch die Maſchinenbaugeſellſchaft
Karlsruhe. Für 1926 wird ein neuer, die Ka-
pitalzuſammenlegung 5:2 erforderlich machender
Verluſt von 1,397 Mill. RM. ausgewieſen, nach
dem im Vorjahre bereits ein Defizit von 0,701
Mill. RM. zu verzeichnen war, das mit 0,7 Mill.
Reichsmark dem dadurch verſchwindenden Reſerve-
fonds entnommen wurde.

Deutſchlands Viehmärkte.
Der Handel mit Schlachtvieh auf den Haupt-

viehmärkten im Reiche im Monat Juni 1927 ge-
ſtaltete ſich im allgemeinen ruhig, vereinzelt
mittelmäßig und lebhaft. Der Nachfrage ent-
ſprechend war das Angebot in allen Gattungen
genügend. Die Preiſe waren gegenüber dem Vor-
monat auf dem Berliner Viehmarkt bei Rindern
und Schweinen faſt durchweg leicht nach oben
gerichtet, Schweine erzielten aber nur an
einem Markttage weſentlich höhere Preiſe, Kälber
anfangs feſt, zum Schluß billiger, und Schafe in
guter Ware von Markt zu Markt nachgebend,
ſonſt behauptet. Es notierten für ein Pfund
Lebendgewicht in Pfennig: Ochſen Juni 1927:
35-68 (Mai 1927: 35--66), Bullen 47--63
(47——61), Kühe 22—58 (22-—56), Färſen 48——65
(48-—-63), Freſſer 4253 (41--53), Kälber 45-—93
(40-—-91), Schafe 30-—65 (25--66), Schweine 48--70
(48-—-63).

Deutſchland der größte Abnehmer amerikaniſcher
Baumwolle.

Nach einer bis in die erſte Juniwoche gehen-
den Aufſtellung des amerikaniſchen Departement
of Agriculture hat Deutſchland ſeit dem Beginn
der Baumwollſaiſon, d. h. vom 1. Auguſt v. J. an
mit 2 795 668 Ballen gegen 1607 357 in der ent-
ſprechenden voraufgegangenen gleichen Periode
27 Prozent der geſamten mit 10 422 116 Ballen
(gegen 7 565 160 Ballen) bezifferten Geſamtaus-
fuhr aufgenommen, und erſt danach kamen Eng-
land mit 2 476 608, Japan mit 1 451 868 Ballen
uſw.

Jnduſtriebau Held Francke. Die Verwaltung
der Held Franke A.G., berutt zum 29. Juli eine
außerordentliche Generalverſammlung ein, dieüber die Fuſion mit der Jnduſtriebau A.G. be
chließen ſoll. Für 450 RM. Held K Franke-Aktien
ollen die Aktionäre 200 RM. neue vom 1. Jan.

1927 ab dividendenberechtigte Aktien der Jnduſtrie-
bau Akt.Geſ. im Austauſch erhalten.

„Waggonfabrik Joſeph Rathgeber A.G. in
MünchenMooſach. Der Aufſichtsrat wird der am
16. Auguſt ſtattfindenden rerr den Gewinn für das am 30. Apri
1927 abgelaufene Geſchäftsjahr von 58 187 M.
auf neue Rechnung vorzutragen (i. V. 152 280 M.
Verluſt, der durch den Gewinnvortrag aus 1924
von 154 629 M. gedeckt wurde, während der dann
verbleibende Ueberſchuß von 2349 M.
vorgetragen wurde). Es gelangt demnach
keine Dividende zur Ausſchüttung.

Vorkurse der Berliner Börse vom II. Juli
T Kriegsanſeihe 17.90 4 Bergmann El. 194,00 J Farbenindustrie 288,50 J Laurahütte 96,25 Rütgerswerke 108,87Aug. Di. Creait] 149.12 Bin--Karisr. ind 94, 25 Feldmähle Pap. 218, 00 Tinte-Hotmann 63.00 Sachsenwerk 119,50

u. ei. Werte Heri. Masch, 141,00 Heiten-Guilie 141,25 Ludwig Loewe 287,00 Salzdetturih 247,00Bank für Brau 225,50 J Bingwerke 26.00 Gelsenk, Berg. 174,00 C, Lorenz 135,60 Sarotti
Barmer Baniv. 151.25 Bochumer GOuß Ges. el. Untern. 242,87 Mannesmann 197,00 Seheldemande l 26,37
Hayr. e Buderus 125,00 Goldschmidt 1389,75 Mansfeld Bg. 134.25 Sedles. Bg. Zink 125,00do. Verelnsbank 179,00 Busch Weggon 103,50 Hackethal 94,50 Metalldanke 146,00 do. Elek. Lit. B.
Heri, Handels 243,00 Charl. W'asser 164,50 Hbg. El. Werke 166.50 Motor Deutz 82,50 do. Textil 123,75

7 191,25 Chem. v. Heyden 131,75 Hammersen 170.50 Nationale Auto 130,00 Sehneider, tiugo 117,25
Darwmstadtdank 239,00 Cooti Caouteh. 138,00 Hansa Lioyd 97 Nordd. Wolle Schub.-Salzer 402,50
Deutsche Bank 167,00 Daimler Motor 132,87 Harpener Berg 212,00 Oberdedart 104,75 Schuckert El. 199,00Diekontoges 162,87 Dessauer Gas 210,00 Harimann Msch. 33,00 Oberschl. Koks 105,50 Siegen- Solingen, 61,00
Dresdner Bank 1689.12 Di. Atl. Telegr. 112,75 hirsch Kupfer DOrenstein 134.75 Siemens-Halske 264,87
Aitteld. Credit 236.00 Dt. Luxemburg Hoesch Stah 1889,650 J Ostwerke 420,00 Stettin Vulkao 31,12
Oesterr, Credit 8,50 Det. Erdöl 162,75 Hohenlode 22,50 Phönix Berg 127.90 Stöhr Kammgarn, 153,25eichesdank 166,00 Di. Kadelwerke liolrz mann 203 00 Pöge Elektro 131,75 Thüringer Oas 145,12
Wiener Bankv 6,75 Di. Kaliwerke 152,75 Iise Bergdasu 277 50 Polyphon 161,75 Leonhardt Tietz 169,00
Schultheiß 437.00 Di. Moeschinen 102,75 Kall Aschersl. 182,00 Rhelo. Braun 275,00 Traneradio 140,00
Accumuiator 171.50 Di. Eisenhandei 94,75 Karler. Masch... do. Elekiro 179,75 Verein. Gianzset, 731,00
Adilerwerke 125,00 Dyoemit Nobei 140,50 Kiöchnerwerke 175,50 Rdeinstadi 216,87 Ver. Sehuhitabr. 87,00
Alig. El, Ges. 126,87 E. Licht- Kraft Köio-Neuessen 167,75 b. -W'ett. Elekir. 192,25 Ver Stamwerke 141,00
Aschafendurg 210.90 E. Lieferung 190,00 Gebr. Korting 107,00 do. Sp Vogel Telegr. 25Auged.-Nrnb, 148,650 Esesen Stelnh. 182,75 Krauß 6 Co. 72.00 Rdenanis 69 Westeregeln 188,00
Baaalt L Fahibergauiet 141,00 2 4 a al 179.25 1 Richek Montao 164,00 1 Zell Walchol 322, 00

Feſter.
Berlin, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach

der zweitägigen Unterbrechung eröffnete die Börſe
freundlich und leicht gebeſſert. Auch am Kaſſamarkt
lagen wieder Kaufaufträge vor.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 11. Juli.
Hafer gut 280286, mittel 272--278, Gerſte gut
280--304, Wintergerſte 264--276, Futterweizen
308--320, lber Platamais 181--196, Wicken
270--280, Futtererbſen 250--285, Taubenerbſen332—-348, Roggenkleie 158--165, Weizenkleie 150
bis 156, Weizenkleie 150--156 Weizen Okt. 269.5,
Roggen Juli 255, Sept. 232.5, Okt. 233.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Juli.
Auftrieb: 1613 Rinder, darunter 350 Ochſen, 411 Bullen,
852 Kühe und Färſen, ferner 1150 Kälber, 8500 Schafe,
6522 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Ochſen: 1. Klaſſe
64-—66, 2. Klaſſe 60--62, 3. Klaſſe 54-—-56, 4. Kl. 40--50.
Bullen: 1. Klaſſe 60—61, 2. 57—68, 3. 53-—66, 4. 50--62.
Kühe: 1. Klaſſe 50--54, 2. 42—-46, 3. 30—36, 4. 24—27.

ärſen: 1. 63—66, 2. 66—68, 3. 60-62. Freſfer: 44——50.

älber: 1. Klaſſe 2. 75-—86, 3. 63--73, 4. 50--60.
Schafe: 1. Klaſſe 50—54, 2. 40-46, 3. 32—38, 4. 25—30.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 65, 3. Kl. 64-—65, 4. 63--64,5. 60--62, 6. Sauen 56-—58. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei
Schafen ſchleppend, bei Schweinen flott.

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Juli. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 32.50. Lieferung
Juli 32,37—37,50, ar an 33,00, Auguſt 32,75, Sep
tember 33,00. Tendenz: Stetig.

25 Jahre N. A. G. Anläßlich ihres 25jährigen
Jubiläums hat die Nationale eſellet eine ſchön und gediegen ausgeſtattete Feſt

l herausgegeben, die ein Bild von der Ent
wicklung des Unternehmens gibt. Mit einem ver-
hältnismäßig kleinen Kapital 1901 von Emil Ra-

gegründet, hat ſie ſich in den 25 Jahren
ihres Beſtehens zur eltfirma entwickelt. Die
techniſchen Leiſtungen der N. A.G. ſind bekannt.
Wir heben nur folgende hervor, die zugleich Merk
ſteine des techniſchen Fortſchritts ſind: 1903 erſte
Berliner Automobildroſchke, 1904 erſter Motor-
Laſtzug der Welt, 1912 erſter KardanOmnibus.
Den Höhepunkt konſtruktiver Vollkommenheit ſtellt
die Jubiläumstype der 12/60-PS.Sechszylinder
dar. Auch bedeutende ſportli Erfolge hatN. A.G. aufzuweiſen, auf der Rennbahn Jowohi

als auch auf der Landſtraße. Wir erinnern an
die Avusſiege, an das 24-Stunden-Dauerrennen in
Monſa, wo N. A.G. einen Weltrekord ſchuf und
den goldenen Schild von Jtalien heimbrachte. Die
N. A.G. kann auf dieſe Entwicklung ſtolz ſein.
Hoffen wir, daß ſie weiter auf dieſem Wege fort
ſchreitet, zum Ruhme Deutſchlands und im Jn-
tereſſe der deutſchen Handelsbilanz oriere aff

„Teutonia“ Misburger PortlandCenentwert in
Hannover. Wie bereits mitgeteilt, gelangt für 1926
nach den Beſchlüſſen der ordentlichen Generalverſamm-
lung vom 30. Juni eine Dividende von 10 Proz. auf
die Stammaktien zur Ausſchüttung. Der Ueberſchuß
beträgt 480 098 M. Nach Abſchreibungen von 209 316
Mark verbleibt ein Reingewinn von 270 781 M., der
ſich durch den Gewinnvortrag aus 1925 von 76 653 M.
auf 347 434 M. erhöht.

Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien in
Leopoldshall. Die Geſellſchaft ſchließt das Jahr
1926 mit bedeutend erhöhten Bruttoeinnahmen
von 620 000 (144 831) RM. ab. Während Gene-
ralunkoſten ſich mit 39 723 (33 745) RM. nicht
weſentlich erhöht haben, hat ſich die Geſellſchaft
infolge von Auseinanderſetzungen veranlaßt ge-
ſehen, die in den drei Vorjahren ausgeſetzten Zu
gänge und Abſchreibungen nachzuholen. Für Rück-
ſtellungen kommen 76 871 RM., für Abſchreibun-
gen und Abgänge 300 844 RM. und als Abſchrei-
bungsrückſtellung 199 155 RM. in Anſatz, ſo daß
nur ein Reingewinn von 3406 (111 085) RM. ver
bleibt, der vorgetragen werden ſoll (i. V. 4 Pro-
zent Dividende).

Conrad Tack Cie. Die Geſellſchaft verteilt
für das Jahr 1926 eine Dividende von
6 Prozent gegen 5 Prozent im Vorjahre. Die
Eingänge auf Warenkonto ſind von 2 331 238 auf
2 580 461 M. geſtiegen. Aus dem G. m, b. H.
Konto wurden 573 326 (859 328) M. vereinnahmt.
Abſchreibungen betragen 312 846 (393 451) M.,
Verwaltungskoſten 2 448 019 (2 201 021). Der
Reingewinn beträgt 472 630 (412 109) M. Die
Bilanz zeigt in dieſem Jahre ein Bankguthaben
von 480 362, während im Vorjahre Bankſchulden
ausgewieſen werden mußten.

Reiß Martin A.-G., BVerlin-Reinickendorf.
Die Gewinn und Verluſtrechnung für 1926 ergibt
einen Bruttogewinn von 0,26 gegen 0,34 Mill. M.
Nach Abzug von 0,09 (0,11) Mill. M. Handlungs-
unkoſten und nach 0,05 Mill. M. Abſchreibungen
ergibt ſich ein Verluſt von 52 000 M. gegen-
über dem vorjährigen Reingewinn von 16 000 M.
Der Verluſt wird aus der Rücklage gedeckt werden.

Tellus A.-G. für Bergbau und Hütteninduſtrie,
Frankfurt a. M. Die Geſellſchaft hat im Ge
ſchäftsjahr 1926 an Zinſen, Gewinnen aus Wert
papieren, Beteiligungen uſw. 353 711 (367 064)
Reichsmark vereinnahmt. Die Geſchäftsunkoſten
und Studien machten 171 703 (152 700) RM. aus,
ſo daß ſich zuſammen mit dem Vortrag aus 1925
in Höhe von 7159 RM. ein Reingewinn von
189 176 (157 159) R.-M. ergibt, aus dem je
6 Proz. Dividende auf die Stamm- ſowie Vor
zugsaktien verteilt und 9167 RM. vorgetragen
werden ſollen.

Chemiſche Fabriken Oker und BraunſchweiOker a. h ar Gepetaivegeteet
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Für Kleine Anzeigen glu die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfenntge,
Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags i. z 4hütene c h
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iüttii Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere

iſt mit dem Jnſergt
Bezieher haben das

Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten
monatlich

Kleiderſtoffe

bei großen, mittleren un
der Manufakturwarenbranche beſtens

Druckwaren Velvets
Erſtklaſſige Vertreter

kleineren Detail-Geſchäften

wollen ſich unter Bekanntgabe ihres bisherigen
Werdeganges ſchriftlich melden bei

Fritz 50chs Co., Breslau Privattontor“

eingeführt,

Rudolf

Vertreter
geſucht. Beruf gleich. Bei Eignung er
folgt ſpäter Anſtellung als Geldeinholer.

Vorzuſtellen Montag v. 9--11 Uhr.
Halle, Wielandſtraße 2, III I.

Klempnergeſellen
ſtellt ſofort ein

Paul Steinert, Halle, Bernhardyſtr. 31.

Maſchinenſchloſſer
die auf Binder, Strohpreſſe und mit Explo f
ſionsmotor ſelbſtändig arbeiten können, ſtellt
ſofort bei dauernder Beſchäftigung ein

Karl Thiemann, Maſchinenſchloſſerei,
Löbejün (Saalkreis).

Viehfütterer oder 6chweizer
ledig, ſucht

A. Kretſchmann,
Obermaſchwitz b. Niemberg.

Verheirateter 6chweizer
zu ca. 20 Kühen, 20 St. Jungvieh und
40 Schweinen zum 1. Okt. geſucht. Leute
m. nur gut. Zeugn. wollen ſich melden bei

Hellmuth Fritſche,
Wetzdorf b. Dornburg an der Saale.

Wirtſchaftsgehilfen
der auch Pferde übernimmt, für 250 Morg.
große Wirtſchaft ſtellt ſofort ein

ne Hellmuth Fritſche,Webdorf b. Dornburg an der Saale.

J. er EinenVerkäuſer(in) Väckergeſellen
ſtellt ſofort ein

Bäckermeiſter Conrad,
Bündorf b. Merſeb.

Schmied

zur ſelbftändig. Lei-
tung ein. Filiale ſof.
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſprüchen u.
Lebenslauf an Alb.
Rudolph, Sanders- (Hufbeſchlag) und

leben. Kraftwagenführer,
mit ſämtl. Reparat.

Ein tücht., jüng. ax w Maſch. u. dgl.Vückergeſelle errang f. ſof geſ.
für ſofort geſucht. Wohnung vorhand.

E. Mennicke, Otto Hagenguth,
Reideburg. Landwirt, Schlettau,

Bez. Halle.
Erfahrener, fleißiger Jüngern

Bäcker und Gchmi5chwiodegeſellen
Konditor ſucht ſofort

ſofort geſucht.
Geyer, Jena (Thür.)

Zwähengaſſe.

Paul Wernicke,
Steuden b. Schaf

ſtädt.

Jungen
öchmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Paul Weber,

Schmiedemeiſter,
Drehlitz, P. Wallwitz.

Steinſetzer
werden ſofort einge
ſtellt. Karl Ohme,

Steinſetzgeſchäft
Hedersleben

Poſtbezirk Halle.

Geſucht jg.

Landwirte
jegl. landw. Arb.

ſofort bei gut. Ver
dienſt, Dreſchakkord

O. Necker,
Goddin b. Kleeth
in Mecklenburg.

Tüchtiger

Wirtſchafts
gehilfe

welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut, in 200
Morg. Wirtſchaft ge
ſucht. Fam.Anſchl.
Angeb. mit Gehalts-
forderungen an
Eduard Diethold jun.
Sömmerda in Thür.

Wirtſchafts

gehilfe

der alle Arbeit. mit-
macht, für 90 Morg.
Landwirtſchaft auf
Rügen geſucht. An-
gebote mit Preis-
forderungen an

Georg Kuſe,
Dubnitz b. Sagard

a. Rügen.

Fleiß., jung. Mann,
der Luſt und Liebe
zum Beruf hat, als

Eleve oder
Volontär

auf mittelgr. Ritter-
gut z. bald. Antritt
geſucht. Ohne gegen
ſeitige Vergüt. Nach
zufriedenſt. Leiſtung.
Taſchengeld bewill.

Selbſtgeſchrieben. Le
benslauf mit Licht-
bild an

Rittergut Schloß
Frauenſee.

Kr. Eiſenach, Thür.

Junger, tüchtiger
Hausdiener

Gutſchein

30 Pfennige.
Gegen Einſendung diefes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
i Ziffern gelten als Worte; fettgedruckte überſchriſteworte koſten 6 Pfg

Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oden
Verkäufern

für alle Arbeit
ſofort geſucht.

Hotel Zum Löwen
Königſee (Thür.).

Suche jungen
Burſchen

bis 18 J. in Land-
wirtſchaft. Wilhelm
Zander, Elben, Poſt

Schwittersdorf
(Mansf. Seekr.).

für

Einen jüngeren od.
älteren

Burſchen

zur Feldarbeit und
Kühe füttern ſucht

H. Friedrich,
Niedereichſtedt
b. Mücheln.

15- bis 17jährigen
Burſchen

in kleine Landwiri-
ſchaft für ſof. oder

15. Juli ſucht
Louis Oemler
Vatterode bei

Mansfeld.

Ledigen
Geſchirrführer

ſiellt ſof. od. 1. Aug
ein

G. Oertel,
Dornitz b. Domnitz

(Saalkreis).

Ordentlicher, lediger
Geſchirrführer

ſofort geſucht.
rich Götze, Knapen-
dorf b. Merſeburg.

ſowie ordentliches

für

Knechte und
Mädchen

aufs Land, und einf.
Stützen f. Halle ſucht

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger
Straße 163, 2. Et.

Zuverläſſiger
Kutſcher

Dienſtmädchen

in Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Sülzenbrück,
Friemar 94 (Thür.).

Achtung!
täglich

Leute
zum Erbſen pflücken
geſucht. Abfahrt mit
Auto. Ecke Schmidt-
und Schloſſerſtraße,

6 Uhr morgens.
Rittergut Quetz bei

Halle a. S.

Tap. und
dekorgteur

lehrling
geſucht. Offert. mit
Lebenslauf unt. B Z
3844 an die Exp.
d. Ztg.

Jüngere
Stenotypiſtin

perfekt in Stenogra-
phie u. Schreibmaſch.
zum bald. Antritt in
größeres Unternehmen
geſucht. Gefl. Angeb.
unt. Angabe von Ge-
haltsanſprüchen unt.
C 693/27 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Tücht. Friſeuſe
ſofort geſucht.

Koſt und Logis frei
hoher Lohn. Offert.
erbeten an
Kurt Mehner, Friſ.

Schmalkalden.

Perfekte
Friſeuſe

bei hoh. Gehalt ſof.
geſucht. Angeb. unt.
B 3502 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres, ordentl.
Mädchen

v. Lande bei gutem
Lohn geſucht.

Fritſch, Halle,
Streiberſtr. 13.

für Küche und Haus-
arbeit.
ſich nur ſolche meld.

Großengottern,

Suche für ſofort oder
15. Juli eine

Frau od. Mädch.

Es wollen
welche ſchon im Fach
gearbeitet haben.
Alfred Blankenburg,
Gaſthof Zum Adler,

(Th.)

Fried

Fleißiges, ehrliches,
kinderliebes
Mädchen

15--17 Jahre, zum
15. Juli oder ſpäter
geſucht. Frau Sachſe
Mücheln, Mühlſtr. 30

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

bis 25 Jahre, welches
ſelbſt. kocht, f. kleine,
frauenloſe Gaſtwirt-
ſchaft ſof. geſ. Ang.
mit Gehaltsanſpr. an

Emma Koch,
Eisleben,

Breiteweg 13 erb.

Für ſof. od. 15. 7.
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
im Kochen etw. erf.
bei gutem Lohn geſ.
Vorzuſtell. Sonntag-
morgen

Bäckerei Langer,
Halle, Königſtr. 57.

Ein
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren
ſtellt zum 1. Aug. od.
früher ein
Bernh. Hennig jun.

Landwirt,
Bennſtedt.

Wegen Erkrankung
mein. Mädchens ſuche
ich für meinen klein.
Privathaushalt für
ſofort oder ſpäter
möglichſt ſelbſtänd.,
durchaus zuverläſſig.

Mädchen
zu Pia Trautmann
Arnſtadt, Thür.
Lindenallee 11.

Zuverläſſiges, fleiß.,
ehrliches

Mädchen
zum 1. Aug. geſucht.

Angeb. an Frau
Pfarrer von Knebel,
Polleben, Bez. Halle.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen
Geſchäftshaush.

geſucht. A. Kanne-
wurf, Bäckerei,

Weißenfels, Naum-
burger Straße 67.

Suche z. 15. Juli
ein ordentliches

Mädchen
für Landwirtſchaft,
welches melken kann.
Zu melden b. Feld
rappe, Flurſtedt bei
Apolda.

Beſſeres, kinderliebes,
über 18 Jahre altes

Mädchen

z. Hilfe f. jede Arbeit
zum 15. Juli geſucht.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen an Frau

Oberförſter Reiß,
Ebeleben in Thür.

für

Sauberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Privathaushalt f.
ſofort geſucht. Halle,
Krukenbergſtr. 27, II.

Sauberes, ehrlich.
Mädchen f. Haus
nicht unt. 16 J., das
ſchon in Stellg. war,
in kleineren Haush.
für ſof. oder etwas
ſpäter geſucht. Etw.
Kenntniſſe im Aus-
beſſern erw. Off. od.
Vorſtellung bei Frau

Wally Reinhardt,
Gröbzig (Anh.).

Fung. Mädchen
findet freundl. Auf
nahme zur Erlernung
des Haushalts ohne
gegenſeitige Vergüt.
Bitte Off. mit Bild
an Frau Konditorei-
beſitzer Frieda Coppi,

Hohenmölſen,
Bez. Halle.

Suche z. 15. Juli
anſtändiges, ehrliches

Hausmädchen
für Gaſth. auf dem
Lande ohne Vieh u.
Land, das imKochen ausbild. kann.
Angeb. erbeten unter
A 14523 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſofort oder
15. Juli fleiß., kräft.

Hausmädchen
Halle,

Bertramſtr. 27, pt.

Hausmädchen

das ſelbſtänd. arbeit.
und kochen kann, zu
möglichſt baldigem

Antritt geſucht bei
gutem Lohn. Nur
Bewerberinnen mit
beſten Empfehlungen
wollen Angeb. richten
an Frau Apotheken-

beſitzer Stumpff,
Croſſen (Elſter).

Jüngeres
Hausmädchen

welches melken kann,
ſucht ſofort

Fritz Trömel,
Barnſtädt

Kreis Querfurt.

Tüchtiges
Hausmädchen

kräftig und geſund,
auch vom Lande, mit
guten Zeugn. zum
15. Juli od. 1. Aug.
nach Jena a. S. gef.
Angeb. erb. unt. A
14519 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres
Hausmädchen

für 15. 7. oder 1. 8.
geſucht. Alter nicht
unt. 17 J., muß et
was nähen u. plätt.
können.
Fr. Münch, Stadtgut
Blankenhain i. Thür.

Suche zum 1. Aug.
für kleinen Haushalt

Alleinmädchen

das ſchon in beſſeren
Häuſern in Stellung
war.

Freiin Helene
von Entreß-Fürſteneck

Beeſenſtedt,
HalleHettſt. Eiſenb.

Jüngere

Stenotypiſtin
evtl. Anfängerin von großer Aktiengeſell-
ſchaft für ſofort geſuch

Off.
t.

f. u. V 23468 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Juli gebildetes junges

Mädchen
nicht unter 20 J., das Koch und Nähkennt-
niſſe beſitzt, für Geſchäftshaushalt. Mädchen
vorh. ng. mit Zeugn. und Gehaltsanſpr.
an Frau Frida Hanſen, Molkerei Bad Berka,
Thüringen.

Fleihiges Alleinmädchen
welches ſelbſtändig kochen kann und
keiner Arbeit ſcheut,
für 15. 7. geſucht.

Halle, Schmeerſtr.

ſich
für Geſchäftshaushalt

17/18 im Laden.

Anſtändiges, ſolides

Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahren, erfahren im Haushalt
und Küche nach Mainz am Rhein in beſſer.
Privathaushalt geſucht. Angeb. mit Gehalts-
anſpr. und Zeugnisabſchr. an F rau Emilie
Herzog, Tabarz (Thür.), Friedrichrodaer Str.

Arbeitsfreudiges, ſolides, ſauberes

Alleinmädchen
für Zimmer und Hausarbeit bei gutem
Lohn geſucht.
ausgeſchloſſen.

Weimar

Zeugnis erbeten. Bubikopf

Thür.),
„Hotel Victoria“ am Bahnhof.

Evangeliſches, kinderliebes, peinlich ſauberes

Alleinmädchen
oder einfache Stütze, die ganz ſelbſtändig iſt,
nach Frankfurt a.
ſpäter geſucht. Angeb.

M. zum 25. Juli oder
erbet. unter A 14521

an die Exped. dieſer Zeitung.

Suche eine

Wirtſchafterin
in Landwirtſchaft frauenloſer Haushalt
ſelbige muß jede Arbeit verrichten können
ohne Anhang bevorzugt.

Fr. Pfeiffer, Drehlitz bei Wallwitz.

Einfache Stütze

welche gut bürgerl. kochen kann und Haus-
arbeit mit übernimmt, zum baldigen Ein-
tritt geſucht. Off. m. Zeugnisabſchr. und
Gehaltsforderungen ſind zu richten an

Chriſtoph Meye waren Lützen.
el.

Lehrmädöchen
ſür Gemiſcht warengeſchäft geſucht.

Geſchäftshaus Grünewald

Sollſtedt a. Harz.

Sauberes
Stubenmädchen

über 18 Jahre, mit
guten Zeugn., ſucht
Frau Oberamtmann

Peter,
Döſſel b. Wettin

Ordentliches, älteres,
tüchtiges

Küchenmädchen

dem auch Gelegenheit
geboten wird, ſich
Kochkenntniſſe zu er
werben, zu ſofort ge
ſucht. Zeugniſſe, Ge-

haltsforderung, an
Rittergut Oberſpier,
Poft Hohenebra, Th.
Keine Außenwirtſch.

Unbedingt zuverläſſ.
z
Köchin

die etwas Hausarb.
übern., zum 1. Aug. e
geſ. Bild, Zeuco iſſe
und Gehaltsford. an

Frau Bergaſſeſſor
Klingſpor, Halle,

Königſtraße 84, I.

Perf. Köchin
mit Hausarbeit ge-
ſucht. Gutes Gehalt
zugeſichert. Beding.
langjäh. erſtkl. Zeug
niſſe. Frau
Direkt. Sachſenberg,

Deſſau (Anh.),
Friederikenpl. 57.

Wirkſchafterin
tüchtige, einf. (nicht
unter 30 J.) z. Füh-
rung von Gutshaus-
halt mit Geſindebe-
köſtigung zum 1. 8.
geſucht. Erfahren in
Einſchlachten, Geflü-
gelzucht und Backen.
Anfangsgehalt 70 M,
Reiſe wird vergütet.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften, Lichtbild
und Rückporto an

von Richter, Retters-
hof, Poſt Königſtein

im Taunus.

Aelteres, ordentlich.
Dienſtmädchen

ſofort geſucht. Ernſt
Gardes, Netzſchkau

bei Lauchſtädt.

Beſſeres
Hausmädchen

od. Stütze, die kochen
kann, geſucht. Meld.
mit Zeugniſſen an
Pfarrhaus Brüheim,
b. Gotha (Thür.).

Nach Bad Schmiede-
berg, Bz. Halle, beſſ.,
junges Mädchen als

ötütze

u. zum Mitbedienen
der Gäſte geſucht.
Off. u. Z 23493 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für ſof. eine
einfache

ötütze
in meine 170 Morg.
gr. Landwirtſchaft.
Dieſelbe muß m. mir
alle vorkommenden
Arbeiten verrichten.
Vor allem gut melken.

Jda König,
Ritterode b. Hettſtedt.

Eſſenträger
Merſeburger Straße
Pfännerhöhe, täglich
mittags geſ. Meld.
Montag 55 Uhr bei

Brandes, Halle,
Rud.-HaymStr. 24.

Für Mittwoch und
Sonnabend ſaubere

Aufwartung
geſucht, die gleichzett.
Familienwäſche be-
ſorgt. Näheres ſagt
die Expedition.

Aufwartung
an zwei Vormittagen
der Woche geſucht.

Halle, Kaiferpl. 21, p.

Stellen

Lieferwagen.
erb. u.

geſuche
Chauffeur

25 Jahre, verh., langj. Fahrer, Führerſch.
2 und 3b, ſucht Stellung für Privat oder

Zeugniſſe vorhanden. Ang.
2586 an die Exp. d. Ztg.

Aelterer Kaufmann
ſucht

Vertrauensſtellg.
oder Betätigung irg.
welcher Art, bei be
ſcheidenen Anſprüch.
Angeb. unt. D 1012
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

riſchler
30 J., ſucht Beſchäf-
tigung als ſolcher.
Ang. u. G 4804 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Mallergehilfe
28 Jahre, ſucht Ge
ſchäftsführer- oder
Vertrauensſtellung.

Off. unt. D 1010 an
die Exp. d. Ztg.

Suche
Polierſtelle

(Maurer), 3 Semeſter
Baugewerkſch., prakt.
ausgebildet in Eiſen
beton, Hoch u. Keſſel
bau. Ang. erb. unt.
A 14513 an die Exp.
d. Ztg.

Bäckermeiſterg
ſohn

19 J. alt, m. Dampf-
backofen vertr., ſucht
Stellung, am liebſt.,
wo etwas Konditorei
dabei.
ſtein,
Kaſſel),

Sontra (Bez.
am Markt.

Tüchtiger
Väückergeſelle

18 Jahre alt, ſucht
für ſofort Stellung.
Rudolf Goldmann,
Erfurt, Krämpfer

ſtraße 23.

Junger
Väckergeſelle

19 J., m. Bäcker u.
Konditoreiarbeiten

ſehr gut vertr., ſucht
anderweit. Stellung.
Gegend gleich. An
gebote unt. B 3504
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtig., zuverläſſ.
und nüchterner

Chauffeur
ſucht ſof. od. 15. Juli
Stellung, Führerſch.
2 u. 3b. Ang. erb.
u. U 23488 an die
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
guter Wagenpfleger,
ſicherer Fahrer, mit
gutem Zeugnis und
Führerſchein über Kl.
2 u. 3b, welcher zum
Teil auch Reparatur.
ausführen kann, ſucht
Stellung. Angeb. an

Aug. Smykalla,
Alach bei Erfurt.

Wer läßt
Adreſſen

ſchreiben. Off. u. G
4806 an die Exp. d.
Zeitung.

Junger
bilberputzer

23 Jahre, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, mit
allen vorkommenden
Arbeit. nebſt Bahn
dienſt ſow. Eismaſch.
beſtens vertr., ſucht
bis 15. Juli oder
früher Dauerſtellung
als Alleinhausdiener.
Angeb. erbeten unter
A 14459 an die Exp.
d. Zig.

Otto Boden-

Junger verheirateter
Arbeiter ſ. Stellg. als

Hausmann
Lageriſt oder ähnlich.
Poſten. Angeb. unt.
A 14512 an die Exp.
d. Ztg.
Suche als langjähr.

Milchkühler
eine Stelle in glei-
cher Eigenſchaft od.
auch in ähnlicher
Stellung.

W. Knochenhauer,
Milchkühler, Bienen-
farm b. Paulinenaue

Selbſtänd., älteres
Mädchen

das länger in einem
Haushalt tätig war,
ſucht zum 1. Auguſt
Stellung als Allein
mädchen in einem
gut. Haushalt. An
gebote erbeten unter
A 14510 an die Exp.
d. Ztg.

16jährig. Mädchen
fucht 6tellung

zum 15. Juli. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Ang. erb. u. B 3489
an die Exp d. Ztg.

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen

ſucht ſofort in Halle
Stellung.

Wilhelmine Raſch
Rohrborn

b. Sömmerda
20jähriges

Mädchen
ſucht Stellung in kl.
Privathaushalt zum
15. Juli od. 1. Aug.
Kochkenntn., kinderl.
ſowie gute Zeugniſſe
vorhanden. Augeb.
erbeten an

Frau Müller,
Erfurt, Leipziger

Straße 83, 1. Etage.
Anftändiges

Mädchen
27 Jahre alt, ſucht
Stellung als Haus
mädchen. Off. bitte
an STrieda Ehring,
Augsdorf, (Mansf.

Seekreis).

Suche f. m. Sohn,
15 Jahre alt, eine

Lehrſtelle
als Kellner.

Louiſe Höhn,
Bäckerei, Steinheid

(Thür. Wald).

23jähriges Mädchen,
mit gut. Zeugniſſen,
ſucht bis z. 15. Juli
Stellung als

Hausmädchen

Off. ſind zu richten
an Frau Berta Sie-
benhühner, Helbra b.

Mansfeld, Hirten-
born.

Geb. jung., 20jähr.
Mädchen v. Lande,
muſik., mit gut. Koch
kenntniſſen, ſucht

Stellung
in Stodthaushalt m.
Fam.Anſchl. u. Ge
halt. Gefl. Ang an

Charlotte Stübs,
Rittergut Schönau,

Kr. Schlochau,
Grenzmark.

Beſſeres jung. Mäd-
chen, im Haushalt n.
Nähen erfahr., ſucht
zum 15. Juli oder
1. Auguſt Stellung

als 6tütze
in beſſerem Hauſe
bei Fam.- Anſchluß u.
Gehalt. Angeb. erb.
unter A B 100 poſt-
lagernd Kindelbrück

(Thür.)

Geb.,
im
ausgebildet,

evtl.

hübſche Direkt.“Wwe., 33 Jahre,
Geſang und Klavier konſervatoriſch

ſucht paſſenden
Wirkungskreis

auch in Weinreſtaurant
Off. u. T 2594 an die Exp. d. Ztg.

oder dgl.

Studentin (Ophil.)
ſucht während der
Semeſterferien (1. 8.
bis 1. 11.) Stell. als

Erzieherin
Reiſebegleiterin,
Geſellſchafterin

od. irgendeine and.
Beſchäftigung. Ang.
erb. an H. Nowack,
Breslau 8, Paradies-
ſtraße 21, III

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre,

durchaus ehrlich und
zuverläſſig, Stelle als

Verkäuferin
(Konditorei u. Café
bevorz.), war ſchon
2 Jahre als Ver-
käuferin tätig. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
erb. an Frau Anna
Weiße, Oberheldrg.

Schlachtſtraße 18,

Ehrliches Mädchen
ſucht R

Aufwartung
für 2 bis 3 Vormit
tage. Angeb. unt. G
4791 an d. Exp. d. g.

Junge Frau ſucht
Heimarbeit

Nähen, Handarb.,
Schriftl. Off. unter
G G Görzig, poſtlag,

Aelt., geb. dame

ſehr erfahren im
Haushalt und gern
tätig, wünſcht Stellg.
zur Führung eines
ſolchen bei älterem
Herrn oder Dame,
Stadt oder Land.
Gefl. Off. u. X 3348
an die Exp. d. Ztg.

Geprüfte e
Kindergürtnerin

(Fröbel), kath., 17 J.
mit höh. Schulbild.
(Engl.), muſik., ſucht
Stellung. Angeb. an

Eliſabeth Fach,
Dieburg (Heſſen).

Suche f. m. Tocht.,
21 J., mit Lyz.- und
kaufm. Bild., i.
erf., tücht.

Haustochter
wo evtl. Gelegenheit,
ſich im Kochen z. ver
vollkommen, b. voll.
Fam. Anſchluß und
Taſcheng. Hilfe für
grobe Arbeiten erw.
Frau E. Mertens,

Baugeſchäft,
Aſchersleben, Thür.

Wer Hypothek.,

Vaugelder, Be
triebskapital

ſucht, wende ſich am
Montag,

den 11. Jull,
zwiſchen 10 bis 6 Uhr
an Hartmann, Eis-
leben, Bahnhofshot.

Keine Anzahlung.

5000-6000 Mk
als 1. Hypothek auf
LandhausNeubau m.
großem Grundſtück v.

Selbſtgeber geſucht.
Angeb. erb. unt. A
14505 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Alleinſteh. Dame,
geſetzten Alters, fucht
Herrn od. Dame mit

3-5000 Mark
evtl. älter. Ehepaar,

Thü

flügelzucht
werden. Angeb.
unt. M 23501 an die
Exp. d. Ztg.

2009 RM.
von hieſ. Geſchäfts
mann gegen Sicher-
heit und zeitgemäßen
Zinſen geſucht, nur
vom Selbſtgeb. Off.
unt. B Z 39399 an
die Exp. d. Ztg.

Junge, beſſere Witwe
bittet um

100 RM.
geg. ſehr hohe Zinſ.
Off. unt. D 1009 an
die Exp. d. Ztg.

Wer leiht älterer
Witwe ſofort

15 Mark
Pünktl. Rückzahlung.
Offert. unter X 3349
an die Exp. d. Ztg.

verloren
Gold. Damenuhr
mit ebenſolch. Arm-
band am Mittwoch
vormittag auf dem
Wege Geiſtſtraße
Wilhelmſtraße Alte
Promenade Große
Steinſtraße verloren.
Geg. Belohnung ab
zugeben Halle a. S.,
Harz 18, I. links.
Katze entlaufen!

grauweiß, hellgrauer
Sattel, kurzen ge
ringelten Schweif
(Lotte). Gegen gute
Belohn. bitte Nach
richt zu geben an

Schneider, Halle,
Kirchtor 27, hochp.
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NMenny vomn J
prinz Sigismund letzte Fahrt.

Am Sonntag abend fand die Ueberführung
Leiche des Prinzen Friedrich Sigismund von

der außen vom Bahnhof Reubabelsberg bei Berlin
P Rikolskoe ſtatt. Auf dem Bahnhof Neu
babelsbetrg war der kleine Güterſchuppen mit
Larbeerbäumen und friſchem Grün geſchmückt.
Sitz nach 9 Uhr traf der Zug mit den ſterblichen

verreſten des Prinzen, vom Anhalter Bahnhof
Amend, ein. Bald darauf fand die Ueber-

rung nach Nikolskoe ſtatt. Fackelträger der
Flenider Feuerwehr ſchritten dem Galawagen,
d den Sarg trug voran. Verwandte und
Kameraden des toten Prinzen folgten dem Sarge.
Ein Trommelwirbel empfing am Altglienicker
Schloß den Zug der ſich dann durch den alten
Shloßpark von Glienicke nach Nikolskoe bewegte.
ine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich einge
funden, um
ſagen.

vor dem Fiel vom Herzſchlag getötet.
In der mecklenburgiſchen Stadt Crivitz er

eignete ſich bei einem anläßlich des Königſchuß
feſtes veranſtalteten Wettlaufen für Mädchen ein
tragiſcher Vorfall. Als die beſte Läuferin, die
15 Jahre alte Landwirtstochter Karla Baum-
garten, kurz vor dem Ziel war, brach ſie auf der
Stelle tot zuſammen. Wiederbelebungsverſuche
waren erfolglos, da der Tod infolge Herzſchlages
eingetreten war.

Ein Ozeanflugzeug in die Seine geſtürzt.
Ein ſchweres Flugzeugunglück hat ſich geſtern

auf der Seine in Rouen ereignet. Ein zwei-
motoriges großes Waſſerflugzeug, das zu einem
Perſuchsflug ſtarten wollte, explodierte und
verbrannte. Die drei Jnſaſſen konnten ſich
im letzten Augenblick durch einen Sprung in die
Seine retten, erlitten aber alle drei ernſthafte
vrandwunden. Der Apparat ſoll für einen
Amerikaflug beſtimmt geweſen ſein. Seine
bisherigen Verſuchsflüge ſollen durchaus be-
friedigt haben. Die Urſachen der Exploſion werden
als unerklärlich bezeichnet.

Haie am Badeſtrand.
Die Haifiſche, die im vorigen Sommer den

liguriſchen. Badeſtrand in Angſt und Schrecken
rerſezten und einen jungen Mann beim Schwim-
wen zerriſſen, ſind diesmal an der adriatiſchen
güſte in Fiume erſchienen. Ein am Badeſtranddroeifehronver Dampfer gab den Alarm, aber

die Badenden glaubten an einen Scherz, bis plötz
6 Uhr lih eines der Üngeheuer wenige Meter vor einem

„Fis- petankerten Floß auftauchte. Es war ein fünf
ofsbot. Peter l Haifiſch, der ruhig an der Oberun dehigſag. ſläche dahinſchwamm und ſchließlich in den Hafen

Mk eindrang. Es gelang jedoch nicht, die Raubfiſche
zu erlegen. Jn den Strandhotels herrſcht große

ek auf Aufregung.

ſag T 7h Moderne „Reliquien“.
e Exp. Auf einer Verſteigerung, die kürzlich in Paris

ſtattfand, wurden vier Stücke Tuch von dem Flug-
zeug Lindberghs das bei ſeiner Ankunft in

r Paris von der „begeiſterten“ Menge ausgeplün
en dert wurde zu Preiſen von 7000 bis 20 000 Fr.

als koſtbare Reliquien Da gert Die WeltRark iſt doch ein großes Narrenhaus.
hepaar,
d Eigenartiger Unfall in einem Schwimmbad.

l 2n a Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich in dem
in Ge Freibad Petershagen bei Berlin. Ein Schwim-
gelegt mer ſprang vom Sprungbrett ins Waſſer und fiel
b. e dort auf einen anderen Schwimmer, den er vor
an dem Abſprung nicht bemerkt hatte. Dieſer ging

dem Toten ein letztes Lebewohl zu

Hiobsbotſchaften
150 Zentner Karbid durch Blitzſchlag

explodiert.

Ein Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen, das Sonnabend in den Abendſtunden über
Berlin und Umgegend niederging, hat vornehm-
lich in den weſtlichen Vororten großen Schaden
angerichtet. Die Feuerwehr hatte inſolge der
zahlreichen Ueberſchwemmungen von Kellern bis
in die ſpäten Abendſtunden Hochbetrieb, ſo daß
der Ausnahmezuſtand erklärt werden
mußte. Auch mehrere Blitzſchläge wurden ge
meldet. Menſchenleben ſind, ſoweit feſtgeſtellt
wurde, nicht zu Schaden gekommen. Jn Pots-
dam verurſachte ein Blitzſchlag eine Exploſtons-
kataſtrophe. Jn den Eiſenbahnbetriebsſtätten
lagerten in einem Schuppen 150 Zentner Karbid
in Fäſſern. Ein Blitzſchlag entzündete das Karbid
und zu gleicher Zeit entwickelten ſich

infolge des Regenwaſſers Azetylengaſe,

die gegen 7 Uhr mit außerordentlicher Kraft
explodierten. Die Brandmauern, die den
Schuppen von den anliegenden Privathäuſern
trennen, ſtürzten ein und riſſen einen großen Teil
der Mauern der anliegenden Gebäude mit ſich.
Sämtliche Fenſterſcheiben in einem Umkreis von
400 Meter wurden eingedrückt. Ein großer Teil
der Zimmer in den anliegenden Häuſern wurde
vollſtändig zertrümmert. Durch Glasſcherben und
herunterfallende Gegenſtände wurden ſechs Per
ſonen verletzt. Der Sachſchaden iſt ſehr groß.

Unwetterkataſtrophen in Koröböhmen.
Jn dem nördlichen Böhmen brach am Freitag

ein ſchweres Gewitter herein. Gegen zehn Uhr
abends überſchütteten ungeheure Waſſermaſſen
das Eulatal. Viele BVrücken wurden von den
Fluten fortgeſchwemmt. Die Brücke an der Mün-
dung des Eulabaches in die Elbe wurde mit fort

ſofort lautlos unter, während der Springer ohne
jede Verletzung davon kam. Die Leiche des Ver-
unglückten wurde ſchnell gefunden. Die Wieder-
belebungsverſuche blieben erfolglos.

Die Vögel in der größten Stadt
der Welt.

Um das Vogelleben in den beiden großen Lon
doner Parks, Hyde-Park und KenſingtonPark
u erhalten und zu fördern, hat man einen beWnderen Ausſchuß eingeſetzt, der in dieſem Sinne

wirken ſoll. Aus dem Bericht dieſes Ausſchuſſes
für 1926 iſt zu erſehen, daß ſich in London mehr
und verſchiedenartigere Vögel finden, als man

annehmen ſollte. So wurde z. B. feſtgeſtellt, daß
der gefleckte Fliegenfänger regelmäßig in beiden
Parks zu niſten pflegt, während Schwalben nur
gelegentlich beobachtet wurden. Auch ein Kuckuck
wurde feſtgeſtellt, aber wohl als große Selten-
heit, denn der Berichterſtatter findet dieſe Tat-
ſache ſo wichtig, daß er nicht unterläßt, anzugeben,
er habe den Kuckuck nicht weniger als 92 mal
hintereinander rufen hören. Jm Auguſt wurde
die gelbe Bachſtelze mehrfach geſehen, ebenſo wie
die graue Bachſtelze und der Sandpfeifer. Auch
zwei Zaunkönige hat man beobachtet.

Jm Winter kamen häufig wilde Enten, und
zwar ſo zahlreich, daß mehr als einmal über acht-
zig Stück davon gezählt wurden. Einige blieben
auch im Sommer, von denen mehrere brüteten,
unter anderm auch in unmittelbarer Nähe des
BuckinghamPalaſtes. Zu nennen wären dann
noch der Königsreiher und vor allem die Birk-
hühner, die ziemlich vertraut waren und eine zahl
reiche Nachkommenſchaft hervorbrachten, ebenſo
die Nachtigall, der Dompfaff, die Waldſchnepfe
und endlich eine Eule, die nahe der Polizeiſtation
im HydePark hauſt und ſo zutraulich iſt, daß ſie ſich

c

aus aller Welt.
geriſſen. Der Elbdamm ſelbſt wurde in einer
Breite von ungefähr 50 Meter durchbrochen und
fortgeſchwemmt. Der Materialſchaden geht in die
Millionen, Jm Eula- und Königswald ſind
17 Häuſer fortgeſchwemmt worden. Auch einige
Bienſchenleben ſind zu beklagen. Jn Bodenbach
ſoll es drei Todesfälle gegeben haben. 7

Wolkenbrüche über Südweſtdeutſchland.

Freitag nacht und Sonnabend morgen gingen
über der Pfalz und der Stadt Mannheim ſchwere
Wolkenbrüche nieder, die weite Felder über-
fluteten und auch in verſchiedenen Orten große
Ueberſchwemmungen anrichteten. Jm Riefen-
gebirge hat Freitag abend eine Anwetter-
kataſtrophe mehrere Ortſchaften heimgeſucht. Jn
Seifershau wurden mehrere Gebäude vom Hocha,
waſſer unterſpült und fortgeriſſen. Das Waſſer
ſtieg bis drei Meter Höhe. Schreiberhau iſt
ohne Gas und elektriſches Licht.

Dammunterſpülung in Oberfranken.
Freitag gingen auch über dem nördlichen Ober-

franken ſchwere Unwetter nieder. Blitze und
Hagelſchläge ſowie Wolkenbrüche richteten ſchwere
Schäden an. Jn Selb verurſachte ein Wolkenbruch
eine große Ueberſchwemmung, ſo daß mehrere
Straßen bis zu einem Meter unter Waſſer ſtan-
den. Auf der Bahnſtrecke Kulmbach--Turnau
machte eine Dammunterſpülung eine mehrſtündige
Unterbrechung des Verkehrs nötig.

Schwere Unwetter in Rußland.
Aus Moskau wird gemeldet, daß in Rußland

ſchwere Unwetter niedergegangen ſeien. Beſonders
arge Verwüſtungen wurden im Kaukaſus und im
Ural angerichtet. Jn der Stadt Fedosjia wurden
durch Unwetter 18 Perſonen getötet. Wie weiter
gemeldet wird, haben ſich auch große Unwetter-
kataſtrophen in Südrußland und im Gebiete der
Wolga ereignet.

von den vorübergehenden Schutzleuten ruhig mit
der Taſchenlampe beleuchten läßt, ohne ſich da
durch im geringſten ſtören zu laſſen.

Daß mitten im Häuſermeer der größten Stadt
der Welt ſolch ein zahlreiches und verſchieden
artiges Vogelleben herrſcht. iſt immerhin eine be
merkenswerte Tatſache, die ſicher vielen über
raſchend ſein wird.

Z W,— d5.

Ein tollkühnes Fliegerexperiment.

Ein Flugzeug durch gewaltſam geſteigerte
Geſchwindigkeit vollkommen zerborſten.

Ueber Kopenhagen ereignete ſich Freitag
mittag ein aufſehenerregendes Flugzeugunglück.
Bei einem Verſuch, die Schnelligkeit eines Armee-
flugzeuges bis zum Aeußerſten zu ſteigern,
ſtürzte ein Fokkerflugzeug der däniſchen Armee
in einer Höhe von über 3000 Meter ab und
zerſchellte, während der Flieger, der ohne Be
obachter aufgeſtiegen war, ſich durch einen Fall
ſchirm retten konnte.

Der Flieger hatte den Befehl, zu unter
ſuchen, ob die Angaben eines anderen Fliegers,
daß bei gewaltſam geſteigerter Geſchwindigkeit
beim Niedergehen bzw. beim Fliegen die
Maſchine derart großen Erſchütterungen aus
geſetzt iſt, daß ſie zerberſten müſſe, richtig ſei.
Als der Flieger bei über 2000 Meter Höhe und
bei einer Stundengeſchwindigkeit von 300 Kilo-
meter noch völlige Gewalt über ſeine
Maſchine hatte, ſtieg er über 3000 Meter hoch
und erreichte eine Geſchwindigkeit von über
400 Kilometer. Jn dieſem Augenblick verſpürte
er eine ſtarke Erſchütterung an der
linken Flügelſpitze. Die Erſchütterung pflanzte

Aufenthalt im Klauſenhof war er mit allen
Räumen vertraut. Mit behutſamen Händen wuſch
r die tiefe Schramme. „Tut es ſehr web?“

Saſt fragte er teilnehmend. Sie verneinte. Aber ihre
icher

emäßen Lippen waren weiß.
t, ß „Nun ſollen Sie ſich ein wenig legen, Frau

Liſa!“en Er öffnete die Tür zum Wohnzimmer und
itteie ſie auf das bequeme Sofa. Herbert hatte

Mich in das äußerſte Winkelchen zwiſchen Flügel
Winve und Notenſtänder verkrochen und hielt beide

3 Hände vor das Geſicht.
S „Nicht blitzen, lieber Gott! Bitte, nichtin. blitzen!“009 an gen!tg. Draußen rauſchte ein Wolkenbruch herab.

älterer Hagelkörner praſſelten dazwiſchen. Es war völlig
dunkel geworden, nur das grellgelbe Leuchten

rk der Blitze erhellte ſekundenlang den Raum, und
ahlung. die Fenſter klangen unter dem Hall des Donners.

Hartmann ging nach dem Winkel, in dem
Klein Herbert ſaß, und hob ihn auf den Arm.en Als er nach Liſa blickte, ſah er deren Augen mit
verzweifelten Blick auf ſich gerichtet.

enuhr „Jſt es ſchlimmer geworden?“ fragte er er
Arm ſchrocken und trat zu ihr.

ittwoch Sie preßte die Lippen aufeigander und ſchwieg.
f dem Wenn er doch gehen wollte und ſie allein laſſen
h mit all ihrer Not des Leibes und der Seele. Sie
Große hatte niemand, dem ſie ihr Leid klagen konnte!

rloren. Wenn Ruth geſund wärel Ruth würde ſie ver
ig ab *ehen, wie keine ſonſt!
ins Ein Fenſter klirrte im Giebelzimmer. Liſa

wollte ſich erheben, es zu ſchließen, aber Hartmann
ufen! war ſchon zur Tür gegangen. Mit dem Jungen
grauer auf dem Arm ſtieg er die Treppe hinauf. Da
S ſchlug ihm der Sturm prall ins Geſicht. Eine
chwe größere Menge Platten hatte ſich vom Dache
t gelöſt und eine große Lücke geſchaffen, durch die

an nun der Regen goß. Er ſchloß die Fenſter des
alle, Zimmers, das er ſeinerzeit bewohnt hatte, und

ſich in dem Bruchteil einer Sekunde über den
ganzen Flügel fort.

Der Flieger ſah, wie ſeine Maſchine buchſtäblich
zerbrach.

Jhm ſelbſt wurde auf ſeinem Sitz der Bruſt
kaſten eingeklemmt. Während die Maſchine
herumgewirbelt wurde, brach ein Stück des Flug
zeuges nach dem anderen ab, wobei ſeltſamer
weiſe der Flieger aus ſeiner gefährlichen Lige
herausgehoben und ſomit befreit wurde,
ſo daß er beim Abſturz von 400 Meter Höhe noch
imſtande war, den Fallſchi rm zu öffnen und
abzuſpringen. Nur auf ſtrikten Befehl ſeines
Vorgeſetzten hatte er bei dem Flug einen Fall
ſchirm mitgenommen, der ſich glänzend be
währt hat. Ohne die geringſte Verletzung zu
bekommen, erreichte er den Erdboden. Der kühne
Pilot iſt der bekannteſte und beliebteſte Flieger
Dänemarks.

Italien lobt ſein FeppelinLuftſchiff.
Die Zeitungen „Popolo d'Jtalia“ und

„Meſſaggero“ heben die großen Dienſte her
vor, die der frühere deutſche Zeppelin
„Bodenſee“, der jetzt in „Eſperia“ umgetauft
iſt, bei den eben beendigten italieniſchen Flotten-
manövern geleiſtet hat. Es ſei dem Zeppelin
gelungen, völlig un bemerkt zu bleiben und
doch trotz des ſchlechten Wetters ſeiner Partei
die Ankunft und die Zahl ſämtlicher feindlicher
Schiffe rechtzeitig mitzuteilen.

Mittelholzer überfliegt das Matterhorn mit zehn
Mittelholzer h z

Mittelholzer hat geſtern mit zehn Fluggäſtenin einem DornierRerturgln 1 3
Stunde von Zürich aus das Matterhorn (4800
Meter) überflogen.

Der lebende Kaſſenſchrank.
Ein Straßenbettler, der auf der Terraſſe eines

Kaffees in Paris bettelte, wurde verhaftet. Der
Mann, der angab, er heiße Louis Latour, ſei
52 Jahre alt und habe ſeit zwei Tagen nichts
gegeſſen. war völlig in Lumpen gekleidet. Bei
ſeiner Durchſuchung ſtellte ſich heraus, daß f9 in
ſeinen Lumpen verſchiedene Geheimtaſchen
befanden und daß der Bettler mit Gold und
Banknoten bedeckt war. Jn ſeinen geſchickt
verborgenen Taſchen wurden nicht weniger als
15 000 Franken in, Banknoten und über 2000
Franken in Gold gefunden. Der beſtürzte Bettler
chwor, daß dieſes Geld ſein ganzer Beſitzei. Aber eine halbe Stunde ſpäter, als ihn ein

Beamter in ſeiner Zelle beſuchte, ertappte er ihn
dabei, wie er ein Bündel mit Zehn-Franken-
Noten zählte. Daraufhin ordnete der Polizei-
kommiſſar an, der Mann ſei zu entkleiden und
ſeine ſämmtlichen Kleidungsſtücke ſollten durchſucht
werden. Weitere 2000 Franken in Zehn und
Zwanzig Franken Noten wurden aus ſeinem
Hemde befördert und r Franken lagerten
in ſeinem Hute. „Jetzt ziehen Sie einmal Jhre
Stiefel, aus!“ ſagte der Polizeibeamte Jn
deren Spitzen ruhten 1000 Franken in Gold.
„Woher haben Sie all das Geld?“ fragte der
Kommiſſar. „Das iſt mein ganzer Gewinn,
nachdem ich dreißig J gebettelt habe,“ ant
wortete der Aermſte.

Denkſport-Ecke.
Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 37.

Eine ſeltſame Preisverteilung.
Der 5. Sieger erhielt 7, der ſiebente 9, der

zwölfte 14 und der ſechzehnte 18 Mark. Die vom
Sonderling geſtiftete Summe betrug im ganzen
462 Mark.
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ging eilig wieder nach unten.
„Das Dach iſt ſehr ſchadhaft!“ ſagte er und ſah

Liſa an.
„Jch habe ſchon verſucht, es auszubeſſern!“ gab

ſie mit verlegenem Erröten zurück.
„Sie ſelbſt, Frau Profeſſor
Sie nickte. Sein fragender, in ihr tiefſtes

Jnnere dringende Blick nahm ihr den letzten
Reſt der noch ſo mühſam bewahrten Faſ-
ſung. Sie drückte das Geſicht in das
Kiſſen und weinte. Ein erſchütterndes haltloſes
Weinen! Aller Jammer, alles Leid, aller Gram,
den ſie ſo tapfer bisher getragen, kam in dieſem
einen Augenblick zum Durchbruch.

Hartmann, der ſelbſt die Not des Lebens bis
zur Neige getrunken, war mit einem Male ein
Wiſſender geworden. So weinte ein Weib, wie
Liſa Kelling, nicht um der Geldſorgen allein! So
weinte eine Frau nur um eine hoffnungsloſe zer
brochene Liebe!

„Liſa!“ bat er. „Frau Liſa!“
Sie hob das Geſicht. „Verzeihen Sie mir, Herr

Baron, aber es ging nicht mehr!“
„Wollen Sie mir nicht Jhr Vertrauen ſchenken,

Frau Liſa! Es trägt ſich leichter zu zweien!
Ruth kann ich Jhnen ja nicht ſchicken, daß ſie
Jhnen Troſt bringt!“

Sie ſah wie in weite Fernen. Er wußte nicht,
ob ſie ihn gehört hatte. Morgen wollte er je
mand herüberſchicken, der das Dach ausbeſſerte
und die Spaliere in Ordnung brachte. Die Wege
mußten ſauber gemacht und die Hecke geputzt
werden. Dazu ſtellte er ihr den Gärtnerburſchen
zur Verfügung. Es gab ſo viele Männerarbeit
hier zu tun. Und dann würde ſich wohl auch ein
Weg finden, der armen Frau irgendeine Summe
zukommen zu laſſen, die vor der größten Not
ſchützte. Sie ſah wirklich aus, als hätte ſie ſchon
ſeit Tagen gehungert. Am beſten war es, ſie nach
Frauenſtein zu nehmen, bis Kelling zurückkehrt. ſeigen.

„Haben Sie keine Nachricht, bis wann Jhr
Mann heinmzukehren gedenkt, Frau Liſa?“ fragte
er warm.

Sie ſchrak zuſammen.
„Er wird nie mehr zurückkommen!“
„Sie wollen doch nicht ſagen, daß er tot iſt?“

ſagte er haſtig.
„Nein, nicht tot! Er hat mich vergeſſen!“
Sie weinte nicht mehr. Nur einige vereinzelte

Tropfen noch fielen von ihren ſchmalen Wangen
auf das kleine Kiſſen.

„Nein, Frau Liſa!“ mahnte der Baron, „das
dürfen Sie nicht denken. Die echte, große Liebe,
die kann wohl einmal in die Jrre gehen, aber
ſterben kann ſie nicht! Er muß ja kommen! Er
weiß doch daß ſein Kind auf ihn wartet!“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein, das weiß er nicht!“ Stockend, als

zwinge ſie die Scham, zu ſchweigen, geſtand ſie
ihm die Lüge, deren ſie ſich ſchuldig gemacht, als
er damals nach Jndien ging. „Er weiß nicht,“
ſagte ſie, „weshalb mir Dr. Penzl die Erlaubnis,
mitzureiſen, verweigert hat! Jch habe ihm nie
von dem Kinde geſchrieben, auch nicht, als es
geboren war!“

Hartmann war maßlos erſtaunt. Er ſchüttelte
wiederholt den Kopf. „Aber Frau Liſa!“ war
alles, was er hervorbrachte.

Sie erklärte ihm, welche Beweggründe fie hier
bei geleitet hatten, aber er äußerte unverhohlen
ſeine Bedenken.

„Was würden Sie ſagen Frau Profeſſor,
wenn er nun den Jungen nicht als den ſeinen
anerkennt? Er weiß ja nicht, daß Sie es ſchon
erwarteten bei ſeinem Gehen! Haben Sie das nie
bedacht?“ fragte er warnend. „Jch achte Jhre
Gründe, die Sie mir klarlegten, gewiß, aber daß
ihm ſein Kind geboren iſt, das hätten Sie ihm
ſchreiben müſſen

Sie ſtarrte mit weitgeöffneten Augen in die

„Jch bin überzeugt,“ tröſtete er, „daß Jhr
Mann ein unbegrenztes Vertrauen in Jhre Liebe
und Treue ſetzt! Aber immerhin! Anders wäre es
beſſer geweſen!

Er dachte dabei jener Stunde, in der er ſelbſt
an Ruths Treue und Liebe gezweifelt hatte. An
Ruth, dieſer reinſten aller Frauen.

Liſa war wie zerſchlagen. „Jch will ihm alles
ſchreiben! Heute noch! kam es nach einer
Weile des Stilleſeins aus ihrem Munde.

„Ja, tun Sie das, Frau Liſa! Und meiner
Frau und mir geſtatten Sie, daß wir Sie bis
zur Rückkehr ihres Mannes als Gaſt betrachten.
Sie müſſen unbedingt für einige Zeit entlaſtet
werden, ſonſt verſagt die Natur mit einem Male.
Sie müſſen ſchon des Kindes wegen mehr an ſich
denken!“

Nach Frauenſtein zu kommen, lehnte ſie
dankend ab, aber wenn er ihr behilflich ſein
wollte ihr einige tauſend Mark als erſte Hypo
thek auf den Klauſenhof zu verſchaffen, würde
ſie ihm ſehr dankbar ſein, ſagte ſie. Er verſprach,
bereits worgen die Sache zu regeln. Jm Grunde
genommen war er ſich jetzt ſchon klar, wie es ſich
am beſten machen ließ. Liſa brauchte nicht zu
wiſſen, daß er ſeinen Schwiegervater bitten
wollte ihr eine Summe von einigen tauſend
Mark zinſenlos zu überlaſſen. Sie war ja ſo uner-
fahren in ſolchen Dingen und mochte ruhig
glauben, es ſei eine Hypothekanleihe.

Das Gewitter hatte ſich verzogen. Nur ein
leiſer Regen fiel noch; Hartmann ſah noch einmal
auf Liſas Wunde und erneuerte den Verband.

„Nun muß ich Sie allein laſſen, Frau Pro
feſſor!“ ſagte er bedauernd. Morgen früh ſchicke
ich Jhnen die Schweſter her. Sie iſt ſehr an
paſſungsfähig und hat Kinder ungemein lieb, ich
weiß das aus ihrem Verkehr mit meinen beiden
kleinen Töchtern. Sie werden nicht im mindeſten
durch ſie geſtört ſein!“

Gortfetzung folgt.



Familiennachrichten.
Geburten: Arthur Barutz und Frau Erna

1 Sohn, Querfurt.
Verlobungen: Käte Köldel mit Edgar

Wegner, Bad Lauchſtädt.
Vermählungen: Friedrich Rudolph und

Ruth geb. Angerhauſen, Merſeburg. Arthur
teilt und Elly geb. Kunth, zur Zeit in
Jocketa

UnserJ Sommer-Salson- Ausverhaut
dauert ununterbrochen bis 16. ds. Mts. an.

Todesfälle:
Hermann Dechant, 60 J., Markwerben.Wax Lauterhahn, Horburg.
Franz Tumpel, Schlechtewitz.
Alfred Hagemann, Wölkau.
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Anfang 5,30 und 8 Uhr

Union Theater
Hohenzollern P

Rachm. alle Sort. ft. Wurſt nachmitta

auch außer dem Hauſe. Die

bis Donnerstag
geſchloſſen

Das Schickſal eines deutſchen Soſteheiden mit
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unter J. K. 7220 beförd. Rudolf Mosse, D. Friedrich Rudolph EiſenbahBerlin SW. 19. n Ruth geb. Anger- Gr. Ulrichſtr. 33/34 angönfmm hauſen. e franzöſiſchln der schweigenden Welt, Stadt. Getauft: Kurt Gebrauchte Fenster, erhellt,Hie der Winter umfangen halt, Sohn d. Werkzeugmach. Scheunentore, waltungHebt sie einsam ihr weiles Haoot; Hendrich; Lieſe Lotte,Selber geht sie dahin und schwindet Tochter des Meiſters Hoftore, Türen, Jn GEh' der Lenz kommt und sie findet, Schübel; das Kind Man- Fensterläden r antiAber sie hat ihn doch verkändet, er u 9 ru I fred Langholz. Getraut: v und desAls noch keiner an ihn geglaubt.“ Der rie. K. v 33 Glaswände, als Protrojan, „Die Christrose meyer mit Frau rovo oteinstrabe à j rChristrosen Mal u gepflanzt Serben trägt die Marke geb. Wilde; der Ver Gebrüder Bänke, lIische, Univerſit

6 gesaunde, wüchsige Stanges M. 1.75; 12 Stauden LBO“ waltungsſekretär P. A. A. Lattenroste NationalM. 2.80; 24 Stauden M. 4. Auch alle anderen 77 Müller mit Frau H. F. I t h M An n wach Auswahl abau- ſchrifte Stauden mässen jetzt gepfianat werden, Stauden die geb. Patzſchke. Beerdigt: geben. Dienstags und den Gebh grobe Mode, die Gartenprimeln, die Malven (Stock- r Stelit zuiriaden, nicht allein durch seine Se Ehefrau d. Arbeiters Werkstätten für Wohnungskunst onterstags von 9 bis lich, wie
rosen), Königskerzen, Riesengartenmohn, Riesen- Qualität, sondern auch durch seige diskrete Halle der Arbeiter 10 Uhr vorm. Anmeldung der belgW Akelei, n Fingerhat und die Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit J Korſawe. Ständige Möbelausstellung bei Abt. Einkauf II. die Unt
vielen anderen orachtvolien tauden, die, jetzt ge- seiner Farben. Altenburg. Getauft: Ammoniakwerk mapflanzt, jedes Jahr immer wieder blähen, ganze Marianne, Tochter des Qualitätsmö b el Merseburg t.
Menschenalter hindarch, ohne daß man sich um die Als beste Marke weltbekannt J Bankbeamten Walther. nach n zu C. m. v. H. Di
Pflanzung weiter zu bekümmern braucht. Es gibt Getraut: Der Walz- besonders wohlfeilen Preisen DieStauden, wie Paeonien (Pingstrosen), Frauenherz, Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei meiſter Karl Bolemang e römiſche
Schneeglöckchen, Kaiserkrone, die bis 100 Jahre alt g 8 mit Frau Agnes geb. neuenwerden, es gibt Iris aus der Leit der Königin Luise, R 8 I X Du Stiebritz. Beerdigt: Der entziehedie heute noch blühen. Ein Prachtsortiment dieser o Kreisausſchußinſpektor K. Ohne Anzahlung, Boden
Stauden, Sorten unserer Wahl, jede Sorte mit Namen, Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. I Bock. Ratenzahlungen nach geſetzlichdie 20 schönsten Sorten, im ganzen 50 Pflanzen Neumarkt. Getauft: Wunſch des Käufers SüdſlaM. 2, 100 dieser Stauden M. 3.--, 200 Stück Gerhard, Sohn des Wir ſuchen zum bald. Eintritt einen üeſere ich frei ins Haus geworde
M. 5. 500 Stauden M. 10.--. Die Aufträge werden Formers H. Schwierſch S Genfder Reihe nach, in der sie einlaufen, ausgeführt. r n F z n gesoweit die Quartiere hergeben. Verbindlich bis Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten e o gewandten Konſtruk teur lag S b o 1

t u e re Räume jührun n h Wien ie an der Spitze der ganzen Erdbeerkultur stehenden mit reichen Erfahrungen im Bau vo d et, han Elitesorten „Schwarze Ananas“, „Sieger“, „Luise“, z e ernte 5 Keſſelarmatuten an die Exped d. Blattes. Ca 5
t „Laxtons Noble“, „Koter Elefant“, Massenträger g Nu 5 WCCArOn, für Möbelgeſchäft paſſend Ausführliche Angebote mit Lebenslauf Wer verkauft O wirtſcha
4 von enormer Fruchtbarkeit und köstiichem Woil- 2 geſucht. Zeugnisabſchriften, Lichtbild, Gehalts 5 b j forderegeschmack. 100 dieser Erdbeerpflanzen M. 3. Altangeſehene große Fabrik ſucht für hieſigen anſprüchen erbeten an r u n e ſ t tze 1000 Pflanzen M. 28. Um in einemfort bis Platz tüch tigen, gewandten und bei der Raumhergeber kann evtl. einerl. welch. Art, ſtädt.h v V vinein wer e Z Kolonialwaren Kundſchaft beſtens eingeführten rer e Dreyer, Rosenkranz Droop A.-6. od. ländl., auch Geſchäft Der

pfläcken zu können, mub man jetzt aussäen den grobe ngebote unter od. Landwirt t. So natioErnten gebenden köstlichen dunkelgrönen, breit- Vertreter. Man die Geſchäftsſtelle Hannover. So den n
blättrigen Spinat, l Pfund Samen 75 Pf., CemneroIngeb. m. Beifüg. v. Ref. u. Chiff. 678.27 g. d Erp dieſes Blattes F- Wilh. Barenthin, DieM. 39. Vervindiich bis 25. Juli. Blumengärtnereien h Hamburg, R. Jungfern- Die JPeterseim-Erfart. ſtieg 160. R Je
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